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Gayl plant Zusatz-Wahlstimmen 


Für Kriegsteilnehmer 
und Familienernährer Preußiſche Miniſter 


Heraufsetzung des Wahlalters um 5 Jahre 


„Die Staatsform 


wird nicht geändert“ 


Verfassungs-, Reichs- und Wahlreform vor der Berliner Presse 
[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Oktober. Der Verein Ber ⸗ 
liner Preſſe gab in den Räumen des Zoo 
das traditionelle Jahresbankett zu Ehren der 
Reichsregierung. Es waren u. a. erſchienen 
Reichskanzler von Papen, die Reichsminiſter 
Freiherr von Braun, Freiherr von Gayl, 
Dr. Gürtner, Freiherr von Neurath und 
Schäffer, Dr. Bracht, mehrere Botſchafter, 
Vertreter deutſcher Länder und weitere zahl⸗ 
reiche Vertreter der Politik, der hohen Beamten 
ſchaft, der Wirtſchaft, der Wiſſenſchaft und der 
Kunſt. 

Der erſte Vorſitzende des Vereins Berliner 
Preſſe, der Chefredakteur der „DAZ.“, 


Dr. Fritz Klein, ſprach einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Reichspräſidenten. 


„Wir Deutſche ſind in der glücklichen Lage, ein 
Staatsoberhaupt zu beſitzen, deſſen geſchichtliches 
Verdienſt und menſchlicher Wert hoch über allem 
Streit der Parteien ſteht. Wir bitten die Vor⸗ 
ſehung, die ragende Heldengeſtalt an der Spitze des 
Reiches dem deutſchen Volke noch lange Jahre 
gnädig zu erhalten. Auf Hindenburgs Augen 
beruht heute der Staat.“ 

Im weiteren Verlauf des Abends führte 
Chefredakteur Dr. Fritz Klein in ſeiner Feſtrede 
u. a. aus: Der frei ſchaffende Journaliſt, 
Schriftſteller und Dichter fei auch vom Stand- 
punkte des Kulturſtaates aus weſentlich und 
unentbehrlich. Wenn die deutſche Nation den 
ihr gebührenden Platz unter den Völkern wieder 
einnehmen wolle, brauche ſie die geiſtige Arbeit 
ihrer Schriftſteller ſo nötig wie das tägliche 
Brot, und wenn man die Kriſe der Gegenwart 
nicht von der Seele und vom Geiſt her zu über- 
winden vermöge, ſo würden auch die trefflichſten 
Maßregeln der Politik und der Wirtſchaft un⸗ 
fruchtbar bleiben. Dr. Klein gab ſeiner Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß der Reichsinnenminiſter 
in ſeiner Eigenſchaft als Reichskultusminiſter 
Vorſorge treffen werde, daß die Mitwirkung des 
deutſchen Schrifttums an den Aufgaben des 
Staates geſichert bleibe, in der Freiheit natür⸗ 
2 die die Vorausſetzung geiſtigen Schaffens 

i. 


Dann nahm der Reichsminiſter des Innern, 


Freiherr von Gahl 


das Wort zu der angekündigten Rede über die 
Reichs⸗ und Verfaſſungsreform, in der einlei⸗ 
leitend betonte, daß das bisherige Schweigen der 
Reichsregierung nicht Geheimniskrämerei geweſen 
ſei, ſondern gute Gründe gehabt habe. 

„Die Fragen der Geſamtreform find fo 
ſchickſalsſchwer und ſo ſchwierig, daß ſie reiflicher 
und eingehender Ueberlegung bis in alle Einzel⸗ 
beiten hinein bedürfen. Sie berühren bedeutſam 
das Verhältnis zwiſchen Reich und 
Ländern auf zahlreichen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens, ſo daß hier eine frühzeitige ſorg⸗ 


ſame Fühlungnahme zwiſchen Reich und Ländern 
erfolgen i x i 
Daß die Zuſtände in Deutſchland reform- 
bedürftig find, wird jo allgemein zugegeben, 
daß ich hierüber keine Worte zu verſchwenden 
Wir haben uns entſchloſſen, keine der 


brauche. 


vorliegenden Löſungen fertig aus der Schublade 
zu nehmen, ſo ſehr wir den Wert der Vorarbeiten 
zu ſchätzen wiſſen. Wir wollen daher unter Be⸗ 


nutzung uns zweckmäßig erſcheinender Vorſchläge 
anderer einen eigenen Weg gehen. Völlig 
abwegig wäre es, ausländiſche Vorbilder auf 
deutſche Verhältniſſſe zu übertragen. 

Wir verzichten bewußt darauf, etwas völlig 
Neues an Stelle der gegenwärtigen Einrichtun- 
gen pu ſetzen und beſchränken uns vernunftgemäß 
auf den 


Erſatz mangelhafter Einrichtungen durch 
beſſere, 


wie ſie die Erfahrungen der letzten 13 Jahre 
fordern. Alſo 


nicht Neubau, ſondern Ausbau des 
Staates 


mit dem Ziel, ihn in den Stand zu verſetzen, 
der Not der Zeit beſſer Herr zu werden, als es 
ihm bisher vergönnt war. Wenn die Ideen der 
heranziehenden neuen Zeit eine fühlbare Reife 
gewonnen haben werden, dann erſt wird der Zeit⸗ 
punkt für Neuerungen kommen, zu deren Ver⸗ 
wirklichung unſere Gegenwart noch nicht berufen 
ift. Aus dieſer Erkenntnis und Selbſtbeſchrän⸗ 
kung folgt, daß wir das Vorhandene ausbauen 
wollen, und daß grundſtürzende Neuerungen 
unterbleiben werden. Das gilt unter anderen 
Punkten beſonders für die Staatsform. Ich er- 
innere an die Worte des Herrn Reichskanzlers 
am letzten Montag, und an meine eigene Antritts⸗ 
rede im Reiksrat in der ich mich grundſätzlich als 
Anhänger der monarchiſchen Idee bekannte, in 
der ich aber 


mit Ernſt und Nachdruck ablehnte, 
eine Aenderung der Staatsform auch 
nur zu erwägen! 


Das gilt auch von dem Gedanken des Ein⸗ 
heitsſtaates. Wer den Verſuch gemacht hat, ſich 
ernſthaft in die Geſchichte unſeres Volkes zu ver⸗ 
tiefen, der lehnt trotz Würdigung aller offenbaren 
Vorteile eines Einheitsſtaates und trotz der Er- 
fahrungen aus neueſter Zeit dieſen Gedanken ab 
und bekennt ſich zu dem 


Bundesſtaat, 


der heute iſt, und der ſolange bleiben wird, bis 
eine überwältigende Volksſtrömung ſein Ende 
fordert. 

(Fortſetzung ſ. S. 2 


Beginn der Verwaltungsreform 


Reich ernennt 


Bracht und Popitz 
gleichzeitig Reichsminister ohne Portefeuille 


Gemeinſame Ausſprache 
Hindenburg, Papen / Braun 


Am Sonnabend / Letzte Entscheidung 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Oktober. Die geſtrigen Gerüchte über eine neue Aktion 
des Reiches gegen Preußen haben ſchnell feſte Geſtalt angenommen. Die 
Reichsregierung iſt entſchloſſen, durch neue ſchnelle Maßnahmen im Rah⸗ 
men und auf Grund der durch das Leipziger Urteil geſtützten Notverord⸗ 
nung die verworrene Lage in einem Sinne zu klären, der die weitere Durch⸗ 


führung der Juli⸗Maßnahmen ermöglicht und die Gleichartigkeit des po⸗ 
litiſchen Kurſes im Reiche und in Preußen, das heißt die Beſeitigung des 
Dualismus durch Vereinfachung der preußiſchen Zentralinſtanzen und ihre 
Kontrolle durch das Reich gewährleiſt et. 


Das Kabinett hat von 11 bis 14 Uhr getagt. 
Die Beſchlüſſe ſollen erſt am Sonnabend bekannt⸗ 
gegeben werden, weil vorher, nämlich Sonn- 
abend mittag, noch eine 


Ausſprache des Reichspräſidenten mit 
dem Reichskabinett und dem Preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidenten 


ſtattfinden foll. Die Abſichten der Reichsregie⸗ 
rung haben folgende Maßnahmen zum Ziele: 

Von den Preußiſchen Miniſterien ſollen nur 
einige in ihrem jetzigen Umfang erhalten bleiben. 
Mit ihrer Verwaltung werden von der Reichs⸗ 
regierung geeignete Perſönlichkeiten betraut 
werden, wie es bisher ſchon für eine Reihe von 
Miniſterien der Fall war Das Neue in dieſer 
Beziehung iſt, daß die Perſönlichkeiten, die mit 
der Führung der Geſchäfte der weiterbeſtehenden 
Miniſterien beauftragt werden, dem Reichs⸗ 
kabinett als Miniſter ohne Portefeuille ange⸗ 
hören werden. Es find einſtweilen dazu ans- 
erſehen Reichskommiſſar Dr Bracht als Ber- 
walter des Preußiſchen Innenminiſteriums und 
Profeſſor Dr Popitz, der langjährige Staats⸗ 
ſekretär im Reichsfinanzminiſterium, als Kom⸗ 
miſſar für das Preußiſche Finanzminiſterium. 

Ungeklärt ſcheint noch zu ſein, ob auch das 
Kultusminiſterium zu dieſer Kategorie der pren- 
ßiſchen Miniſterien gehören wird. Es hieß zu⸗ 
erſt, daß an ſeine Spitze der bisherige Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Heſſen⸗Naſſau, der frühere 
Kurator der Marburger Univerjität Dr von 
Hülſen, treten würde, doch iſt dieſe Meldung 
dementiert und die Entſcheidung noch heraus⸗ 
geſchoben worden. 

Völlig verſchwinden fol das Wohlfahrts⸗ 
miniſterium, da ſeine Aufgaben unſchwer 
von anderen Miniſterien übernommen werden 
können. Weſentliche Einſchränkungen werden 
auch das Landwirtſchafts⸗ das Qan- 
dels⸗ und das Juſtizminiſterium er⸗ 
fahren, doch ſcheinen die Erwägungen über dieſe 
Miniſterien noch nicht abgeſchloſſen zu ſein. 


Abgeſehen iſt aber entgegen den erſten 

Gerüchten von einer Zuſammenlegung 

Preußiſcher Miniſterien mit Reichs⸗ 
miniſterien, 


weil es ſtrittig ift, ob dazu nicht ein Staats ⸗ 
vertrag notwendig ſei. enn in dem einen 
oder anderen Falle aus Zweckmäßigkeitsgründen, 
wie es z. B. beim Juſtizminiſterium der Fall ſein 
könnte, eine Vereinigung der beiden Mi- 
niſterien in Erwägung gezogen werden könnte, 
wird es dazu beſonderer Verhandlungen 
mit Preußen bedürfen. 


Dagegen begegnet die Berufung der kom⸗ 
miſſariſchen Preußiſchen Miniſter in das un 
fabinett feinen grundſätzlichen Bedenken. ie 
übrigen Maßnahmen vollends halten fih durch⸗ 
aus im Rahmen des Leipziger Urteils. Wenn 
in Linkskreiſen von Experimenten geſprochen und 
von Verfaſſungswidrigkeit und Staatsſtreich ge⸗ 
munkelt wird, dürfte ein kurzer Hinweis auf das 
Leipziger Urteil genügen, um die Rechtsgültig⸗ 
keit des Vorgehens klar erkennen zu laſſen. In 
der Urteilsbegründung wird ausdrücklich geſagt, 
dem Reichspräſidenten müſſe das Recht zugebilligt 
werden, daß er zur Wiederherſtellung von Ruhe 
und Ordnung alle ihm geeignet erſcheinenden 
Mittel anwenden darf, ſoweit ſie mit der Reichs⸗ 
verfaſſung vereinbar ſind. 


Der Reichspräſident konnte in dieſex Lage 
nach pflichtgemäßem Ermeſſen zu der Auffaſſung 
kommen, daß es geboten ſei, nicht nur die poli⸗ 
zeilichen Machtmittel Preußens in die Hand 
des Reiches zu legen, ſondern auch die geſam⸗ 
ten ſtaatlichen achtmittel Preußens in der 
Hand des Reiches zuſammenzufaſſen. Ein Er⸗ 
meſſensmißbrauch würde nur dann vorliegen, 
wenn ſich erweiſen ließe, daß die Reichsregierung 
die Verordnung nicht zum Zwecke der Wieder- 
herſtellung von Ruhe und Ordnung, ſondern zu 
anderen, außerhalb des Artikels 48 Abſatz II 


liegenden Zwecken erlaſſen hätte. Einen ſolchen 
amek wird Preußen aber nicht führen 
önnen. 


Die neuen Maßnahmen widerſprechen dem 
Urteil auch nicht in der Hinſicht, daß der alten 


Preußiſchen Regierung, die ihr vom Staats- 
4 zugebilligten Befugniſſe irgendwie 
eſtritten würden. Das alte Staatsminiſterium 
wird das Recht behalten, Preußen im Reichsrat 
uſw. zu vertreten und es wird ihm auch Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, ſich die dazu erforderlichen 
Unterlagen reibungslos zu verſchaffen. 

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat, da di 
Beſchlüſſe des Reichskabinetts noch nicht bekannt ⸗ 
egeben worden ſind, noch nicht Stellung nehmen 
önnen, ſondern ſich einſtweilen darauf be⸗ 
ſchränkt, in einer amtlichen Erklärung 


die Erwartung auszuſprechen, daß ein⸗ 
ſchneidende Entſchließungen unterbleiben, 
ſolange nicht eine vorherige Verhandlung 
mit den zuſtändigen Stellen der Landes⸗ 
regierung ſtattgefunden 


hat. Man wird es im allgemeinen Intereſſe be- 
Ger daß der Reichspräſident ſelbſt die 
Gelegenheit zu einer Ausſprache gegeben hat, 
indem er Reichskanzler und Preußiſchen Mini- 
ſterpräſidenten gemeinſam zu ſich gebeten hat. 
Die Linkspreſſe ſucht aus dieſer Einladung für 
Preußen Kapital zu ſchlagen und hofft, daß das 
Ergebnis der Unterhaltung eine 5 
d. h. ein Rückzug der Reichsregierung ſein werde. 


Magdeburg, 28. Oktober. Dr Krupp don 
Bohlen⸗Halbach hielt bei einer Veranſtal⸗ 
tung für Angeſtellte, die in den letzten Jahren ihr 
25jähriges Werks jubiläum feiern konnten, 
eine Anſprache, in der er auf den latenten Kriegs⸗ 
zuſtand hinwies, der immer noch gegen das deut⸗ 
ſche Volk und die am Boden liegende deutſche 
Wirtſchaft beſtehe und der der Urquell der Un⸗ 
ſicherheit und aller Enttäuſchungen ſei. Trotz 
aller Anſätze zur Behebung der Arbeitsloſigkeit 
und trotz einiger tatkräftiger Maßnahmen der 
Reichsregierung zur Ankurbelung des Wirt- 
ſchaftsprozeſſes ſei eine fühlbare Erleichterung 
bisher kaum eingetreten. 
man zukunftsſicher und zukunftsfreudig bleiben, 


In Rechtskreiſen erwartet man dagegen, daß 
der Beſuch lediglich dazu dienen werde, Braun 
und Severing uſw. noch einmal eindeuti 
klar zu machen, daß. fie ſich jedes Verſuches, fi 
in die preußiſche Exekutive einzumiſchen 
oder ger etwa der Reichsregierung im Reichsrat 
oder Landtag entgegenzuarbeiten, zu enthalten 
habe. In „preußiſchen“ Kreiſen nimmt man an, 
daß dieſe vollzogenen Tatſachen, um wenigſtens 
nicht formell gegen die vom Staatsgerichts⸗ 
hof gegebenen Richtlinien zu verſtoßen, in die 
Geſtalt vorläufiger“ und „kommiſſa⸗ 
riſcher“ Regelung gekleidet ſein dürften. er 
Ruf nach dem Stgatsgerichtshof ijt ziemlich ſtill 
eworden. Man hofft 1 auf Verſtän ; 
igung. Hier und da hört man auch die Ber- 
mutung, daß die Wahl eines Miniſterpräſidenten 
im Landtage und die Bildung einer neuen 8 
as 


Unter dieſen Verhältniſſen hat die Reichsregie⸗ 
rung die doppelte Pflicht, ſowohl den in 
Preußen beſchrittenen Weg folgerichtig und ohne 
Schwanken weiter zugehen, als auch alle 
Kraft daranzuſetzen, die Reihs- und Ber. 
faſſungsreform raſch zu einer gedeih⸗ 
lichen Löſung zu führen. 

Die Lage am heutigen Tage beleuchtet die 
Notwendigkeit einer ſachgemäßen, organiſchen und 
verfaſſunagsmäßigen Regelung des Verhältniſſes 
Reich⸗Preußen mit beſonderer Schärfe. 


Preußen fol dabei feine Eigenſtaat 
lichkeit nicht aufgeben, aber es ſoll als 
einziges deutſches Land in ein engeres 
Verhältnis zum Reich treten. Seine 
eigenſtaatliche Willensbildung gegenüber 
dem Reich ſoll nicht ausgeſchaltet, ſondern 
fo organiſiert werden, daß Mei- 
nungsverſchiedenheiten einen brauchbaren 
Ausgleich von Kabinett zu Kabinett 
finden können. 

Ueber die Art dieſer nicht ſchematiſch von 
Reſſort zu Reſſort zu ziehenden Querver⸗ 
bindungen ſind die Erwägungen noch nicht 
völlig abgeſchloſſen. Das neue Verhältnis Reich⸗ 
Preußen iſt in den beiden Verfaſſungen gleich 
mäßig zu verankern. Die übrigen Länder ſind 
dabei vor einer Majoriſierung und ſonſtiger Bes 
nachteilung zu ſchützen. 

„Die Entwicklung feit Weimar hat praktiſch zu 
einer Se 5 

übertriebenen Zentraliſation vieler 
Verwaltungszweige in Berlin 


geführt und damit Entſcheidungen an die fal- 
ſche Stelle gelegt. Notwendig iſt eine ſtarke 


* 

Unter dem 8 des Reichskanzlers von 
Papen 15 um 23 Uhr eine preußiſche Chef- 
beſprechung begonnen, die vorausſichtlich bis 
905 i Morgenstunden dauern 
dürfte. 


SEEE ES V E LESE EEE] 


Fortſetzung der Rede 
bon Gayl 


Es ſteht heute ihon feft, daß kein deutſches 
Land gegen ſeinen Willen ſeiner Eigenſtaatlichkeit 
beraubt und einem größeren ner il, Ma zuge. 


frühen 


teilt werden ſoll. Es ſteht ferner jeit, daß eine 
Neueinteilung des Reiches in neue Länder oder 
Reichsprovinzen nicht in Frage kommt. 

Auch die Bereinigung der zahlreichen Enkla⸗ 


meinden jowie eine Aenderung des Finanzaus⸗ 
2 ‚er en Ziel, daß Länder und Gemeinden 
Zn kla“ wie e i 

ven auf der Landkarte Deutſchlands ift keine pa 9855 F 
e ehe ee % helien feſt des Mittel vom Reich erbeten werden mußten und 
em bundesſtaatlichen arakter 0 : i K 

Reiches und an der Achtung vor feiner Gliede⸗ deren Gewährung durch das Reich bann eine Mita 
rung und ſuchen aus der Eigenſtaatlichkeit der [wirkung des finanziell nunmehr mitverantwort⸗ 
Länder und den ihnen innewohnenden Kräften, lich gewordenen Reichs erforderte. Dieſe Dinge 
die im Heimatboden wurzeln, das Beſte für das laſſen fih außerhalb der Verfaſſung ändern, jo. 
Geſamtreich zu entwickeln. bald man nur den Willen hat, fie einmal ſyſtema⸗ 

Es ift aber eine durch die Erfahrungen langer tiſch anzupacken und 


Jahre erhärtete Tatſache, daß die an „ eee eee 
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen zuſchneiden, was nicht unbedingt zur 


Reich und Preußen dringend der oberſten Leitung und zur Erfüllung 
Neuordnung bedarf. der Reichsaufgaben gehört. 


Der Zuſtand, den wir in der Gegenwart er- Di 3 ; 
leben, ſpricht deutlicher als lange ſtagts rechtliche 5 ee Verhandlungen 


und politiſche Ausführungen von der Notwendig- i N 8 Ä 
teit 177 | euordnung des Verhältniſſes Reich. In dieſen programmatiſchen Sätzen iſt bereits 
Preußen im Sinne einer organiſchen Verbindung] die Vereinfachung der geſamten Reichsverwaltung 
wiſchen beiden. Entſprechend dem bundesſtaat⸗ 
lichen Charakter des Geſamtreichs fol die Eigen. 
ſtaatlichkeit Preußens nicht weiter angetaſtet 
werden, als das Reichsintereſſes erfordert, das ein 
möglichſt reibungsloſes Zuſammen⸗ 
arbeiten verlangt. 

ch darf in dieſem Zuſammenhang ein Wort 
einflechten über die 


heutige Lage. 


Das Reich hat, wie der Staatsgerichtshof ſoeben 
in ſeinem Urteil vom 25. Oktober anerkannt hat, 
auf einwandfreier a E nach pflicht⸗ 
gemäßem Ermeſſen die Regierung Preußens 
vorübergehend in die Hand eines Reichs 
kommiſſars gelegt. Aus der Konſtruktion 
der Weimarer e hat nun der 
Staatsgerichtshof juriſtiſch die Folgerung gezo⸗ 
en, daß die eigene Willensbildung des 
Preußischen Staats gegenüber dem Reich und den 
eigenen parlamentariſchen Körperſchaften in der 
Hand der von den übrigen Staatsgeſchäften ent 
hobenen bisherigen Regierung verbleiben muß. 
Wer verſucht, die Dinge vom praktiſchen 
Standpunkt des Reichskommiſſars einerſeits und 
der bisherigen Preußiſchen Regierung 
andererſeits zu durchdenken, der kommt & der 
wingenden Erkenntnis, daß die verſuchte Löſung 
ſchwer durchführbar iſt, und daß ſie den 


Keim zu neuen unfruchtbaren Aus ; 
einanderſetzungen 


in ſich trägt. Das Urteil weiſt aber ſelbſt darauf 
hin, daß der Herr Reichspräſident unter beſtimm⸗ 
ten Vorausſetzungen die Maßregeln treſſen kann, 
die zur Erzielung einer einheitlichen Politik im 
Heid und in Preußen notwendg erſcheinen. 


grundſätzlich mitenthalten. Die Vorarbeiten für 
die Aufhebung entbehrlich werdender Reichs- 
behörden ſind abgeſchloſſen. In Kürze werden die 
Aenderungen bekannt gegeben werden können. 
Sie beziehen ſich zunächſt auf einen 


Abbau der Behörden der Finanz 
und Fachverwaltung. 


Die Vereinfachung der Sozialbehörden iſt 
in Arbeit. Die Verringerung des Umfanges der 
Reichsminiſterien und der Abbau ihres 
Aufgabenkreiſes ſind eingeleitet.“ 

gu, der eigentlichen Verfaſſungsreform ſagte 
der Miniſter: 

„Der Wille der Reichsregierung zu einer 
Reform hat verſchiedene Vermutungen und 
Befürchtungen ausgelöſt, die durchaus gegen ⸗ 
ſtandslos ſind. Der ſchwerſte Verdacht 
gegen die Abſichten der Reichsregierung war die 
Behauptung, daß die Regierung ſich eine Ber- 
faſſung auf den Leib ſchreiben wolle, die ihr ein 
ewiges Fortbeſtehen gewährleiſten und einer 
„hauchdünnen Herrenſchicht“ die Macht in die 
Hand ſpielen wolle unter Herabdrückung der 
Rechte des Volkes, insbeſondere der deutſchen Ar⸗ 
beiter. Solche Behauptungen ſind nur erklärbar 
aus der allgemeinen Nervoſität, mit der in 
dieſer Notzeit auf wahre und unwahre Gerüchte 
von allen Volkskreiſen reagiert wird, und aus der 
tief beklagenswerten politiſchen Verhetzung in 
unſerem Volk. 

Wir haben die Regierung übernommen, bes 
rufen aus dem Vertrauen des Herrn 
Reichspräſidenten und lediglich getrieben 


ehr 


Verlagerung der Aufgaben auf Länder und Ge. 


1000 Neueinſtellungen bei Krupp 


Krupp von Bohlen über aktuelle Wirtschaftsfragen 
[Telegraphiſche Meldung) 


das beſonders in einem Augenblick, in dem in 
Deutſchland ein ernſter, wohlüberlegter und beſon⸗ 
nener Verſuch gemacht werde, der Arbeitsloſigkeit 
zu ſteuern. In dieſem Zuſammenhana erklärte 
Dr. Krupp, daß in den Kruppſchen Betrieben zu ⸗ 
nächſt etwa 1000 Mann zur Einſtellung gelangen 
würden. Es ſei ſelbſtwerſtändlich, daß die Regie- 
rung beſtrebt fein müſſe, der deutſchen Lant- 
wirtſchaft tatkräftig zu helfen. Das dürfe 
aber nicht durch handelspolitiſche Maßnahmen ge⸗ 
ſchehen, deren Nutzen für die Landwirtſchaft nicht 
zweifelsfrei fei, die aber zweifellos der induftriel- 


len Ausfuhr Deutſchlands den Lebensfaden ab- 
Aber trotzdem müſſe ſchneiden könnte. 


von dem einen Willen, unſere Verantwortung vor 
unſerem Volke zu erfüllen, indem wir dem Ge⸗ 
ſamtvolk dienen, und zwar allen ſeinen Teilen. 
Wir würden unſere Pflicht gröblich verletzen, 
wenn wir die Verfaſſungsreform unter dem Ge⸗ 
ſichtswinkel einſeitiger Vertretung von 
Standesintereſſen oder Berufs- und Wirtſchafts⸗ 
zweigen führen wollten. 

Mit ſehr vielen anderen deutſchen Staatsbür⸗ 
ern ſehen wir aber die tatſächlich vorhandenen 

ängel der Verfaſſung ſo deutlich, daß uns die 
zitat gebietet, an ihrer Beſeitigung zu arbei- 
en. 


Wir fehen den erſten Mangel in 
einem überſpitzten Parlamentarismus. 


Entſcheidungen von ungeheurer Tragweite können 
heute abhängen von einer Reer 
ohne daß es ein wirkſames Gegenmittel gegen 
dieſe Entſcheidung gibt. 

Hier muß eine Sicherung eingebaut wer- 
den, welche zuverläſſig arbeitet. Sie kann im 
Ausbau der Rechte des Reichs rats oder im 
Einbau einer Berufsſtändiſchen Kam⸗ 
mer in die Konſtruktion der Volksvertretung 
oder in einer Miſchung von beiden beſtehen. 

Welchen Weg wir dem Volke empfehlen fün- 
nen und werden, muß heute noch eien bleiben, 
da die Vorarbeiten noch kigi abgeſ Fall find, 
Jeder Verſuch, auf längere Sicht und folgerichtig 
in Dentſchland etwas zu ſchaffen, ift bisher an 
dem ſtändigen Wechſel der Regierungen geſcheitert, 
die inmitten in der Axbeit infolge von Miß⸗ 
trauensvoten oder parlamentariſchen Kriſen ab» 
treten mußten. 

Dieſer Zustand ift in gewöhnlichen Zeiten be» 
reits für die ruhige Entwicklung Deutſchlands 
hemmend. Er ift in Notzeiten untragbar. 

Deswegen müſſen durch 


Aenderung des Artikels 54 der Reihs: 
verfaſſung Hemmungen eingebaut und 
der Gedanke einer geſicherten, vom 
Parteibetriebe unabhängigen Regie ⸗ 
rungsgewalt durchgeſetzt 


Ne parteipoliti 


wer 


Wer hierbei von einer Minderung der Volks 
rechte ſpricht, ſollte nicht vergeſſen, daß Leben 
und Zukunft der Nation höher ſtehen 
müſſen als Rechte, deren Kehrſeite aus 
Geſchichte der letzten Jahre deutlich erkennbar ge⸗ 
worden iſt. Die Vorlage der Reichsregierung 
wird nach ſorgfältigen Erwägungen entſprechende 
Vorſchriften enthalten, die nach Möglichkeit das 
Recht des Reichstags nicht unnötig 
einengen jollen. Eine Reform in dieſer Rich⸗ 
tung wird das beſte Mittel ſein, um künftig allzu 
häufige Reichstagsauflöſungen zu vermeiden. 


Schließlich ſollen 


Aenderungen 
der Wahlrechtsbeſtimmungen 


in der Verfaſſung und des Wahlgeſetzes vorge ⸗ 
ſchlagen werden. 


Völlig abwegig iſt der Gedanke, die 
Regierung plane eine Aufhebung des 
allgemeinen, gleichen, direkten und ges 
heimen Wahlrechts zum Reichstag 
oder gar die Aufhebung des Stimmrechts 
der Frauen und Erſetzung dieſer Wahl 
beſtimmungen durch Einführung eines 
Zenſus. i 

Wir halten es aber für richtig, dads 
aktive und paſſive Wahlalter um etwa 
fünf Jahre heraufzuſetzen und 
den ſelbſtändigen Familienernährern, 
gleichviel ob Mann oder Frau, und den 
Kriegsteilnehmern eine Zu⸗ 

ſatzſtimme zu gewähren, 


welche die Bedeutung der Familienernährer für 
unſer Volk unterſtreicht und den Kriegsteil⸗ 
nehmern den Dank des Vaterlandes zum 
Ausdruck bringt. Í 

Weitere Mängel, wie das Auftreten kleinſter 
Splitterparteien und die Auswüchſe des 
Liſtenwahlrechts, ſollen bei dieſer Gelegenheit be- 
ſeitigt werden. 

Wir hoffen, dem Reichsrat und dem neuen 
Reichstag nach ſeinem Zuſammentritt und damit 
der Oeffentlichkeit ein 


fertiges Programm 


unterbreiten zu können. Wir rechnen zuverſicht⸗ 
lich damit, daß Länder und Volksvertretung die 
Notwendigkeit dieſer Reformen nicht nur theore⸗ 
tiſch anerkennen, ſondern daß ſie ehrlich bereit 
fein werden, an dieſer großen Aufgabe mitzu⸗ 
arbeiten. Die Art des Vorgehens der Reichs- 
regierung auf dieſem Gebiet hängt von der inner- 
politiſchen Entwicklung der nächſten Wochen und 
Monaten ab. 

Darüber aber kann kein Zweifel herrſchen, 
daß die Reichsregierung die von ihr klar erkannte 
und tief empfundene Pflicht zur Reform niemals 
aufgeben wird. Es geht um Deutſch⸗ 
land!“ 


ſche Neutralität 


des Deutſchen Beamtenbundes 


Bundesvorsitzender F 


lüge! wiedergewählt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Oktober. Der Deutſche Be- 
amtenbund trat in Berlin zum 8. ar 
zuſammen. Der Bundesvorſitzende Flügel ſpra 
über die Politik des Deutſchen Beamtenbundes. 
Er betonte, daß die Beamtenſchaft durchaus bereit 
fei, ihren Anteil an der Ben ot zu tra⸗ 
gen. Nicht das Opfer als ſolches habe ſie erregt 
und erbittert, ſondern vor allem die Art, wie die 
Beamtenopfer notverordnet worden feien, Die 
Beamtengehaltskürzungen betragen biher rund 
2% Milliarden Mark. Den Hauptteil des Bor- 
trages nahm die Nuseinanderſetzung mit den An- 
riffen auf den Beamtenbund wegen Verletzung 
[einer Rare e Neutralität in Aniprud) 

iefe Verletzung hatte darin beſtanden, daß fi 
der Bundesvorſtand dem Gewerkſchaftsproteſt 
pesen die Einſetzung des Reichskommiſſars 
n Preußen angeſchloſſen hatte. Ein Aus- 
[ónt bat h ee eine Entſchließung vorgelegt, in 
r ſich der Bundestag 


erneut mit Nachdruck zu dem Grund» 
ſatz der parteipolitiſchen Neutralität 


bekennt und feine gewiſſenhafte Befolgung ber- 
langt. Künftig ſei vor jeder gemeinſamen Aktion 
die Zuſtimmu 3 
organe einzuholen. Der Bundestag ſprach die 
Erwartung aus, daß die Organe und die führen« 
den Perſönlichkeiten des Bundes alles vermeiden, 
was zu dem Vorwurf einer Verletzung der parteis 
erg Neutralität berechtigen innte. Der 

usſchuß ſchlägt dann vor, die Anträge und Be⸗ 
anſtandungen, die ſich auf die Mitunterzeichnung 
des Gewerkſchaftsentwurfs beziehen, für erledigt 
zu erklären und das Mißtrauensvotum gegen die 
Bundesleitung abzulehnen. 

Als ein Antrag des Vertreters des Reichsver⸗ 
bandes der Poſt- und Telegraphenbeamten, die 
Beratungen für Pa Beit zu bertagen, um eine 
interne Stellungnahme zu dieſem Vorſchlag zu 
ermöglichen, abgelehnt wurde, verließen die Ber- 
treter des Reichsverbandes und der Sozialen Are 
beitsgemeinſchaft den Saal. Dieſer gelhloffene 
Auszug rief große Bewegung hervor. Bunded« 


der verantwortlichen Bundes ⸗ be 


vorſitzender Flügel bedauerte, daß der Verta⸗ 
gungswunſch eines ſo großen Verbandes abgelehnt 
worden ſei. Auf jeinen Vorſchlag wurden die 
Abſtimmungen bis zum Abſchluß der Sonder- 
enge der ausgezogenen Vertreter audge- 
etzt. 

Im weiteren Verlauf der Tagung des Deut⸗ 
ſchen Beamtenbundes wurde der Bundesvor⸗ 
ſitzende Flügel in geheimer Wahl mit 272 von 
329 Stimmen wiedergewählt. 

„Der Bundestag billigte dann zablreiche An- 
träge über Beamten und wirtſchaftspolitiſche 
Fragen. Er erhofft eine endgültige ehr bon 
dem Mladen „Finanzkriſen durch Ge 

altskürzungen zu behegen, forderte grundſätzliche 

inheitlichkeit in der Beſoldung und eine ge» 
ſicherte einheitliche Rechtsgrundlage für alle Be- 
amten in Reich, Ländern und Gemeinden. Ent⸗ 
ſchiedener Einſpruch wurde gegen alle Pläne er⸗ 

oben, die die Inſtitution des Berufs ⸗ 
eamtentums gefährden. Der Bundesbei- 
trag wurde von 12 auf 11 Pfennig je Mitglied 
herabgeſetzt. 

Inzwiſchen waren die ezogenen Vertreter 
wieder zurückgekehrt. Her Vertoeter der Poſt⸗ 
amten beantragte, lediglich zu beſchließen, daß 
durch die Annahme der Aucsſchußentſchließung 
ſämtliche zu dieſer Frage vorliegenden Anträge 
erledigt ſeien. Der Bundestag ſchloß ſich zii 
Antrag an, um den Streit aus der Welt zu Í af- 
fen. Die Mißtrauensanträge wurden abgelehnt. 


Durch die Exploſion einer Granate aus den 
japaniſch⸗chineſiſchen Kämpfen, die Kinder in 
einem Müllhaufen gefunden batten, wurden in 
Tſchapei 17 Perſonen getötet und 19 verletzt. 


* 
Das „Lager des größeren Polen“, die von 


Dmowſki gegründete Jugendbewegung der Na- 
tionaldemokraten, die gegen die Baridan Re- 
eine Verfü⸗ 


gierung eingeſtellt ift, wurde dur 
gung Poſener Woiwoden aufgelöſt. 
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CUnferhalfungsbeilage 


Mädchen, die nicht mehr nach Haufe kamen 


Von Bertram Gta ben o w 


Tauſende, ja Zehntauſende von Menſchen ver- | tet höflich feinen Hut. Stellte fid vor als Film- 
ſchwinden jährlich. Die Polizei aller Großſtädte] renilfeur, oder Theateragent. Er erklärt ihr, daß 
iſt fortwährend damit beſchäftigt, eingehende Ver- ihre Figur, ihr Geſicht ihn beſtochen haben. Sie 
mißtenanzeigen zu prüfen. Der größte] fei der Typ, den er ſeit Wochen verzweifelt ge- 
Prozentſatz diefer Männer und Frauen, die eines ſucht habe als Gegenſpielerin für den berühmten 
Tages nicht nach Haufe zurückkehren und tage, Star in einem neuen Stück. Er bietet ihr einen 
wochen⸗ und monatelang unauffindbar bleiben, Vertrag an. Sie ſoll mitkommen und ſofort 
kehren aber wieder zurück, oder es gelingt. den] unterſchreiben. Das Büro iſt ganz in der Nähe. 
Grund ihres Verſchwindens mehr oder weniger Die Sache duldet keinen Aufſchub. Das junge 
harmlos aufzuklären. Aber eine große Anzahl] Mädchen ift verwirrt, beglückt. Der Märchen⸗ 
von Menſchen, unter denen ſich eine auffallend prinz iſt gekommen, der ſie aus dem Einerlei des 
hohe Zahl von jungen Mädchen und] ſtupiden Hürolebens reißen wird. Ihre Zukunft 
Frauen befinden, kehren niemals wieder nad iſt geſichert. Sie ſieht fih ſchon auf der Leinwand 
Haufe zurück. Vielleicht beſchöftigt ih einige Tage] Unten, im verdunkelten Zuſchauerraum, ſitzt das 
lang die Preſſe mit ihrem Verſchwinden, beifallsfreudige Publikum. Ihre Eltern ſind auch 
immer dann, wenn dieſes unter beſonders jenfa-| dort, ſtolz auf ihr berühmtes Kind. Sie geht mit. 
tionellen Umſtänden erfolgt iſt. Und dann hört] Eine Frau öffnet die Tür einer großen Wohnung. 
man nich ts mehr von ihnen. Nur ihre Eltern, In dem dunklen Korridor kann das Mädchen 
Gatten oder Brüder wollen die Hoffnung nicht nichts Genaues erkennen. Sie hört aber, wie die 
aufgeben, daß die Verſchwundene doch noch eines Eingangstür ſich ſchließt. Und an jenem Abend 
Tages wieder nach Hauſe kommt. Die fieberhafte warten ihre Eltern vergebens auf die Rückkehr 
Erwartung der erſten Tage und Wochen iſt zwar] der Tochter. An jenem Abend und an allen an- 
Tia die Pt pe ver-] deren. 

wunden, aber das Feuer dieſer Hoffnung ent» 3 R N $ 
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hre ganz ausgebrannt ift aben es viele junge Mädchen ſehr ſchwer. Es 

8 ; Aa : f fehlt ihnen oft an dem Notwendigſten. Ihre Sehn ⸗ 

Da war vor ein paar Jahren ein Mädchen | ſücht nach netten Kleidern, fo begreiflich und na- 
Garderobiere in einem Berliner Theater. | türlich fie ift. müſſen fie unterdrücken. Sie altern 
Eines Abends, nach Theaterſchluß, als beinahe] frühzeitig, und das Leben ſcheint ihnen alles fhul- 
alle Beſucher ihre Ueberkleider ſchon abgeholt] dig bleiben zu wollen. Da leſen fie in der Bei- 
hatten, kam eine vornehm ausſehende alte Dame tung eine Anzeige: „Reiſebegleiterin ge 
und verlangte ihren Mantel. Das junge Mädchen | fch t!” Alles, was in der Anzeige verlangt wird, 
half ihr beim Anziehen. Und während fie ſich noch] das können fie leiſten. Sie ſchreiben an die Chiffre. 
mit ihr beichäftigte, bekam die alte Dome einen adreſſe. Sie warten angſtvoll einige Tage. Geht 
Schwindelanfall. Natürlich begleitete die das Glück wied h bei? ; 

; J h ; do ück wieder an ihnen vorbei? Da, eines 
Da Garderobiere die alte Dame zu ihrem vor] Tages, kommt ein Brief. Sie follen fih vorſtellen. 

m Theater wartenden Wagen. Das war Men-| In einem Hotel. Eine Dame iſt es, die eine 
Geſellſchafterin ſucht auf ihrem unruhigen Wege 
von einem Badeort zum anderen. Die Mädchen 
ziehen ſich ihre beſten Kleider an, ſie machen $ 
ſchön. Mit klopfendem Herzen ſtehen fie vor der 
netten alten Dame, Manche müſſen enttäuſcht 
wieder umkehren. „Die Stelle iſt ſchon beſetzt. jagt 
man ihnen. Sie willen nicht, was für Glück fte 

en. Andere werden angenommen. Alle, die 


viel höher in den Ländern, deren Verwaltung 
und Polizeiſchutz nicht ſo gut iſt. In den öſtlichen 
Staaten würde der Prozentſatz viel. viel höher 
ſein, könnte man ihn ermitteln. Aber die wirt⸗ 
ſchaftlich ſchlechte Zeit in Deutſchland läßt die 
deutſchen Mädchen und Frauen, die ihren unges 
bildeten Schweſtern in den erwähnten Ländern 
in bezug auf Aufklärung weit voraus ſind, ſich 
heute auch in Abenteuer einlaſſen, denen ſie 


leuchtenden Augen. Die Familie begleitet ſie zum in guten Zeiten in weitem Bogen aus dem Wege 
Bahnhof. Am nächſten Morgen kommt die Karte | gegangen wären. ee 7 
aus der großen Stadt. Sie iſt glücklich an ⸗ Und was geſchieht mit dieſen Mädchen und 
gekommen. Und dann nichts! Kein Le! Frauen, bie wie von der Erde verſchluckt zu fein 
benszeichen mehr. Die Polizei wird benach ſcheinen? Wo führt ſie das Schickſal hin? i 
richtigt. Nachforſchungen werden amgeftellt. Sie] In üblen Hafenkneipen in Rotterdam 
batte einen Reiſepaß. Wahrſcheinlich befindet fie] und Marſeille in Liſſabon und Neapel findet man 
ſich nicht mehr innerhalb der deutſchen Grenzen! m. Re ee . 
Oder Mädchen. die es nicht mehr in ihrem Janeiro, in Port Said und Aden, Tel ſt in Gäu- 
Dorf 8 oder der kleinen Stadt, fahren ſern von Shanghai und Manilla, in denen nur 
auf eigene Fauſt in die Großſtadt, um dort ihren noch Chineſen und der niedrigſte Abſchaum der 
Weg zu machen. Sie werden ſich vor keiner Arbeit weißen Raſſe verkehrt, führen ſie ein abiens 
ſcheuen. Sie wollen Dienſtmädchen werden, oder liches Leben, und ſterben in jungen Jahren 
eine Stellung in einem Geſchäft annehmen. Alles einen üblen Todes. 
werden ſie tun, nur damit ſie ſich ſelbſt erhalten Der Filmregiſſeur die nette Dame, die freund» 
können, nicht mehr den Eltern eine Bürde ſein zu liche Frau auf dem Bahnhof, alle ſind ſie Beauf⸗ 
brauchen. Der Zug dampft in die rieſige, rauchge tragte von N ädchenhändlern. dem 
ſchwärzte Bahnhofshalle. Die Mädchen ſteigen aus. das Mädchen oder die junge Frau betäubt oder 
Sie bleiben etwas faſſungslos ſtehen. Ungewohn⸗ betrunken gemacht worden find, erwacht ſie unter 
tes Leben umbrauſt fie. Wo follen fie hin-] Umſtänden die keine Zweifel darüber aufkommen 
ehen? Dort find freundliche Schweſtern, bie | laffen, was mit ihr geſchehen iſt. Dann bringt 
ſich um einige junge Mädchen kümmern. Gleich man ſie ins Ausland. Meiſtens ſind ſie inzwiſchen 
wird man ſich auch ihrer annehmen. Eine nett 
ausſehende Frau tritt auf fie zu. Erkundigt fur 
teilnahmsvoll, von woher ſie kommen, was für 
Pläne fie haben. Sie weiß einen anſtändigen Pri- 
vathaushalt, der für billiges Geld junge ädchen 
vom Lande ſolange aufnimmt, bis ſie Beſchäftigun 
gefunden haben. Wenn ſie wollen, können ſie i 
auch Koſt und Logis abarbeiten. Die Mädchen 
freuen ſich. Glück gehabt! Sie können die 
paar Pfennige, die fie beſitzen, iparen, ſich erit 
mit Ruhe umfehen Die freundliche Bahnhofs- 
ſchweſter will auf ſie zutreten, da legt die neue 
Bekannte ſchnell den Arm uz! fie und führt fie 
aus der Bahnhofshalle. Die Schweſter blickt ihnen 
aufmerkſam nach. War das eine Ver⸗ 
wandte? fragt ſie ſich. Aber ſchon wird fie an- 
derweit in Anſpruch genommen. Die Verwandten 
im Dorf und in der Stadt wundern ſich, nicht 
mehr von den jungen Mädchen zu hören. Aber, in 
hab fo einer großen Stadt, da bat man wohl nicht 
übſch find und kräftig ausſehen. Keine weiß | die geit viel zu ſchreiben. Wenigſtens eine Karte, 
davon, daß ſie nicht die einzige iſt, die von der! die die gute Ankunft anzeigt, önnte man aber 
Dame engagiert worden ift. Sie beſorgen 19 doch erwarten! Aber dieſe Kart 
ihren Reiſepaß Sie erhalten Geld, um ji gekommen. 
mit der Dame in einer Großſtadt zu treffen. Ihre Während der Prozentſatz der Mädchen, die in 
Eltern freuen ſich. Endlich kommt das Mädchen Deutſchland jährlich verſchwindend hoch iſt, iſt er 


hinaus in die Welt, lernt etwas verdient Geld. 
Vielleicht kann fie fogar den ardeitsloſen Vater 
ein wenig Aue Sie verſpricht es mit 


vollſtändig demoraliſiert worden. Sie wollen gar 
nicht mehr nach Hauſe. Sie wagen es nicht, 
ihren Eltern und Verwandten noch vor die Augen 
zu treten. Ergeben in ein hoffnungsloſes Schick⸗ 
ſal trinken ſie ſich zu Tode oder gehen an Qrant- 
heiten zugrunde. 

Manches deutſche Kinderfräulein., das mit 
einer Familie nach Südamerika gefahren iſt, hat 
dann, irgendwo im Inneren des Landes die furcht⸗ 
bare Entdeckung gemacht. daß fie Mädchenhänd⸗ 
lern in die Hände gefallen iſt, daß ſie rettungs⸗ 
los einem furchtbaren Schickſal ausgeliefert wer- 
den wird. Manches Mädchen, das ſich auf eine 
Heiratsanzeige entſchloß, ferne Geſtade aufzu- 
ſuchen, hat entdeckt, daß ihr Bräutigam ſich mit 
weit mehr Frauen verlobt hat, als er jemals ere 
nähren könnte. 

Matroſen bringen oft Papageien aus Süd- 
Amerika mit. Dieſe gelehrigen Vögel bereiten 
viel Vergnügen, weil fie ſentimentale deutſche 
Lieder fingen können. Aber die wenigſten ahnen, 
daß die Lehrherrin dieſes ſchönen Vogels ein deut⸗ 
ſches Mädchen war, das in den Stunden der Ver. 
laffenheit und Bitternis ihm das Lied lehrte, das. 
ſie als Kind von ibrer Mutter in der fernen, 
ſchönen deutſchen Heimat gelernt hat. 


Augenblick an hat ſie niemand wieder ge- 
eben. Man fand ihren Mantel, ihren Schirm, 
ren Hut in der Garderobe. Und das war alles. 


e iſt niemals 


Glyzerinhaltigs 
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a gr Hundezwinger, in dem ein Wurf junger Flip bekämpfte ſeine Wut und ſagte freund- 
L eo 
Die Schönste im Land 
7) 


richt deinen und deiner hohen Herren Beifall ge 
funden hat. Ich finde ſelbſt, daß er mir recht an- 
ſtändig gelungen iſt.“ 

Grietje litt unter der Begrüßung. Sie wußte, 
daß der Hohn ihrer Mutter ſo ſalſch war wie die 
billige Ruhe Flips. Sie wollte die peinliche Gi- 
tuation unterbrechen und bat die beiden zu Tiſch. 

„Gut,“ ſagte Henriette Hogracht Ae fofort, 
„gehen wir effen.” E 

Es gab einen richtigen „Weiberfraß', wie Flip 
mit heimlicher Verachtung feſtſtellte: eine Kalte 
ſchale, einen Fiſch, Pudding. Obſt und Käſe Ein 
wenig wurde Flip durch einen ſtarken Mokka, 
ein Gläſer Kognak und eine dicke Bigarre ent- 
ſchädigt. 

Henriette Hogracht erleichterte Flip den Be⸗ 
ginn der Unterredung, indem ſie ſagte: „Grietje 
deutete mir ſchon an, daß du etwas auf dem 
Herzen hait. Schade. Ich bildete mir ihon ein daß 
du nur unſeretwegen gekommen biſt.“ — Wio?” 

Grietje, die neben ihrem Seſſel ſtand. glaubte 
ein gutes Wort für Flip einlegen zu müſſen: 
„Ich habe Flip ſchon angedeutet, Mutter, daß 
er meiner Meinung nach nicht vergeblich getom- 
men iſt.“ . 

Henriette ſah zu ihr auf: „Deiner Meinun 
nach“, ſpottete ſie, „aba . .. Liebes Kind, i 
glaube. dieſer junge Mann ift deiner Fürſprache 
nicht wert.“ \ 
„Und ich lege auch leinen Wert auf eine Für⸗ 
ſprache,“ warf Flip heftig ein. 

Grietje zog es vor, die beiden allein zu laſſen. 
Flip tat ihr leid. Sie hätte ihm ſo gern f 
aber ſie durfte ihm gegenüber lein Mitgefühl 
zeigen. Er vertrug das nicht. Und zudem hatte ſie 
jo gut ihren Stolz wie er den ſeinen: Oh, ſie 
verſtand Flip ausgezeichnet, vielleicht beſſer als er 
lich ſelbſt. Sie kannte ſeine Fehler: er war allzu 
feinfühlig, ſein Stolz und ſein Eigenwille waren 
allzu ſtark ausgeprägt. Er t in kürzeſter Beit 
eine große Stellung in den Hograchtwerken beklei⸗ 
den können. Er hätte Auto und Reitpferd haben 
und den großen Herrn ſpielen können. Aber er 
wollte nun einmal durchaus ſeinen eigenen Weg 
gehen. Grietje wußte, daß es nicht den geringſten 
Zweck hatte, ihn von ſeinem Wettbewerb abbrin⸗ 
gen zu wollen. (Fortſetzung folgt.) 


gem hineingegangen, aber die alte Hündin knurrte 


oggen, von der Mutter betreut, ſpielte Ex wäre lich: „Es freut mich, liebe Tante, daß mein Be- 
m grimmig an. 
Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Das De Frau Henriette Hograchts⸗Ka⸗ 
ſtors war ſtets von einem gewaltigen Lärmauf⸗ 
wand begleitet. Ihre kräftige Stimme miſchte fidh 
mit dem heftigen Gebell des Doggenrüden, der zu 
dem Wurf im Zwinger verholfen hatte. Flip hörte 
den Aufruhr bis in die entlegenſte Ecke des Bar- 
kes. Er ſtraffte ſich und wandte ſich entſchloſſen 
dem Wintergarten zu. 

Die Begrüßung erfolgte dort. Die ſtattliche 
Dame ſtreckte dem Neffen ihre kräftige Hand ent- 
gegen. 

„Halloh, Herr Neffe! Ein ſeltener Gaſt, für⸗ 
wat 


Um den Gegenſatz herauszuheben, verneigte 
ſich Flip mit übertriebener Zärtlichkeit, wie ein 
Kavalier, der zur Quadrille antritt. 

Grietje war hinter Tante Henriette getreten 
und beobachtete mit heimlicher Beſorgnis. 

„Mit unbeſchreiblichem Geſicht muſterte Hen⸗ 
riette Hogracht den Neffen. Es zuckte darin von 
Spott und Hohn, aber dahinter ſchien ſich ein an⸗ 
deres Gefühl zu verbergen. Noch Flips Hand 
haltend. zog ſie ihn zu ſich heran, legte den Arm 
um ihn und führte ihn ſo vor Grietje. In ihrem 
ganzen Weſen lag etwas ungeheuer Vitales. 

Und dann ſagte ſie lachend: „Hier ſtelle ich dir, 
teures Mädchen, den größten Journaliſten unſrer 
Zeit vor. Haſt du ſein letztes Werk geleſen? Es 
prangt im geſtrigen Blatt auf Seite drei, rechte 
Spalte oben. Es wurde bei meiner beutigen Di- 
rektionsſitzung öffentlich vorgeleſen, als pikante 
Vorſpeiſe gewiſſermaßen. Teurer Neffe, ich danke 
dir namens des Direktoriums der Hograchtwerke.“ 
Die gute Stimmung blieb bis zum Schluß, und 
das kam der Verhandlung ſehr zugute. 

Flips Naſenſpitze war etwas blaß geworden. 
Henriette Hogracht fuhr fort. „Dieſer große 
Schriftſteller brachte es fertig. am Grabe des 


„Oh, oh. ..!“ wehrte er ab. „Ich ſehe mit den 
Augen des ... na, fagen wir mal: des Unter- 
nehmers. i 

„Dber fo.“ Grietje war von einer Gefügigkeit, 
die ihm nicht geheuer ſchien. 

Er jagte alfo ſehr beftimmt: „Von Liebe kann 
natürlich keine Rede ſein. Ich kenne ſie kaum. 
Ich kenne ſie überhaupt nicht.“ 

Grietjie nickte Einverftändnid. Um von dem 
Punkt loszukommen, fragte ſie: „Und du glaubſt, 
daß ſie ſich zu deiner Idee hergibt?“ 

„Ich hoffe es,“ antwortete ex nachdenklich. 
Dann fuhr er mit plötzlicher Lebhaftigkeit fort: 
„Sieh mal, Grietie, ich hab' mir ſchon überlegt, 
ob es nicht praktiſch wäre, wenn du mich zu dem 
Rendezvues mit ihr begleiten würdeſt. Dann fieht 
ſie doch ſofort, daß ich nicht etwa aus irgend» 
welchen perfönlichen Motiven komme, nicht 
wahr?“ 

Grietje überprüfte wieder mit ihrem ruhigen 
Blick fein Geſicht. Sie traute ſeinen Worten nicht 
recht. Sie fühlte mit dem feinen Gefühl der Frau, 
daß er die Unbekannte liebte. „Iſt das das An- 
liegen, das du mir vortragen wollteſt?“ fragte ſie 
ſchließlich. 

„Ja. Das eine Anliegen. Jit es zuviel ber- 
langt?“ 

Grietje fragte: „Das eine Anliegen? Es gibt 
alſo noch ein anderes?“ 

Flip nickte. Das andere Anliegen vorzubrin⸗ 
en, ſchien ihm ſchwerer zu fallen als das erſte. 
r brauchte eine Weile, bis er eine Hemmung n D f x 

niedergezwungen hatte. „Es handelt fih um die „Ich will mir noch überlegen, ob ich mitkomme. 
Finanzierung des Wettbewerbs,“ begann er und, Flip fah ihr nach, wie fie mit leichten Schrit 
erläuterte die geſchäftliche Lage der „Lebensfra-] ten davonging Eine leiſe Unzufriedenheit blieb in 
gen“, ſprach von Globias, dem geholfen werden] ihm zurück. Er ärgerte ſich über die Art, in der ehrenwerten Dr. e. h. Unruh einen Cancan von 
müſſe und ſchloß: „Ich habe natürlich dabei an] fie die ihm ſo wichtige Unterredung abgebrochen] Paxiſer Griſetten tanzen zu laſſen, und Grock 
Tante gedacht. Aber Jei verſicherl, daß ich in mei. hatte. Ihre Küchengeſchäfte ernüchterten ihn ein] hielt die Leichen rede. Wirklich höchſt originell und 
nem Leben nicht den Gang hierher unternommen] wenig. Er trieb ſich im Park herum und ging! wunderbar! Gratuliere, lieber Jungel“ 


hätte, wenn ich das Geld für mich perſönlich 
brauchte.“ 

Grietje nickte. angſam ſagte fie: „Und da 
haft du dir alfo gedacht. daß ich fo eine Art Unter- 
händler oder Fürsprecher für dich fein ſoll!“ 

Dieſe mit einem ganz leiſen Unterton von 
Geringſchätzung geſprochenen Worte ließen Flip 
iofort die Unmöglichkeit feiner Bitte an Grietje 
erkennen. Und jetzt konnte er raſch und entſchieden 
ſprechen: „Das habe ich mir allerdings anfänglich 
io gedacht. Aber ich habe mich, fait in dieſem 
Augenblick erft, anders entſchloſſen: ich werde 
Tante perſönlich bitten.“ 

„Das ift ein vorzüglicher Entſchluß, Flip. 
Und es wäre mir angenehm, wenn du mich au 
mit dem anderen Anliegen verſchonen würdeſt.“ 

„Du willſt mich alſo nicht begleiten?“ 

„Ungern. — Es ift doch immerhin recht merk⸗ 
würdig, einen jungen Mann, noch dazu einen 
ſo ſelbſtändigen und unabhängigen wie dich, zu 
ſeinem erſten Rendezvous mit einer unbekannten 
Dame zu begleiten.“ 


Flip hielt den Kopf ſchräg. Diesmal merkte 
er den feinen Spott heraus. Er beſchloß indes, 
ihn zu überhören. Er jagte: „Aber du begreifſt 
doch, daß es ſich um kein Rendezvous im gewöhn⸗ 
lichen Sinne handelt.“ 

„Gewiß, mein lieber Flip, es bandelt ſich um 
eine geſchäftliche Angelegenheit.“ Sie erhob ſich 
unvermittelt. „Du mußt mich jetzt für eine Weile 
entſchuldigen. Ich muß mal in der Küche nach 
dem Rechten ſehen. Mutter wird bald zurück ſein. 
Alſo, du bleibſt zum Eſſen.“ Und ganz nebenbei: 
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Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 300 


Graf Nikolaus von Balleſtrem 
und der Zentrumskurs 


Gleiwitz, 28. Oktober. 
Graf Nikolaus von Balleſtrem (Plawnio⸗ 
witz, einer der angeſehenſten katholiſchen Magna⸗ 
ten Oberſchleſiens, der aus alter Familientradition 
im oberſchleſiſchen Zentrum eine maßgebende 
Rolle geſpielt hat, hat ſich in einer eingehenden 
Begründung ſeiner politiſchen Stellungnahme 
gegen den jetzigen Zentrumskurs erklärt, weil er 
den Kampf des Zentrums gegen die im Zeichen 
Hindenburgs und Papens ſtehende Reichsregie⸗ 
rung für einen verhängnisvollen Fehler hält. 
Nach ſeiner Ueberzeuguna fann unter den heiti- 
gen Verhältniſſen nur eine vom Vertrauen Hin- 
denburgs getragene und von den Parteien unab- 
hängige Präſidialregierung im Sinne Papens die 
innerpolitiſchen Schwierigkeiten meiſtern und den 
Weg zum wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg des deut⸗ 
ſchen Volkes bahnen. In Verfola dieſes Stand- 
punktes erklärt es Graf Balleſtrem für ſeine 
Pflicht, 
bei der kommenden Reichstagswahl 
der Zentrumspartei ſeine Stimme 
und jegliche Unterſtützung zu ver⸗ 
ſagen. 
Graf Balleſtrem hat ſchon im Juni aus Proteſt 
gegen den linksgerichteten Zentrumskurs ſein 
Kreistagsmandat niedergelegt, ebenſo ſein Amt 


als Kreisdeputierter. 
* 


Graf Nikolaus von Balleſtrem ermäch⸗ 


tigt die „Dſtdeutſche Morgenpoſt“ zu 
folgender im Wortlaut wiedergegebener Er⸗ 
Härung: 


„Ich habe an einige politiſche Freunde eine 
Erklärung über meine Stellung zur Zen⸗ 
trumspartei verſchickt. Dieſe Erklärung, die 
an und für ſich nicht für die Oeffentlichkeit 
beſtimmt war, jol in keiner Weiſe eine Mb- 
kehr von meinem ſtets jeitgehaltenen Stand- 
punkt bedeuten. Nach meiner Auffaſſung ift 
es die Zentrumspartei, welche die Grund- 
lagen ihres politiſchen Wirkens entſcheidend 
verändert hat: wenn ich das bis jetzt nicht 
beanſtandet habe, io in der Hoffnung. die 
Partei werde bei einer Verſchiebung der tat- 
ſächlichen Machtverhältniſſe im Reich, wie ſie 
jetzt eingetreten ijt, zu ihrer hiſtoriſchen Poli- 
tik zurückfinden. Das a niht eingetreten. 
Ich bin infolgedeſſen der Ueberzeugung, daß 
die Mehrzahl der führenden Politiker aus 
der großen Zeit des Zentrums, z. B. auch 
mein Großvater, hente meinen Weg gehen 
FFC AASE A ia A era ea use RS. RR TEN EERE NEL. im. nut nen e 


In dieſer Anficht beſtärken mich eine ganze 
Reihe zuſtimmender Briefe, die ich bereits 
jetzt auf meine Erklärung erhalten habe. Daß 
ſich eine ſolche Auffaſſung auch bei anderen 
katholiſchen Perſönlichkeiten Bahn bricht, 
glaube ich aus dem Artikel erſehen zu können, 
den Fürſt Aloys Löwenſtein am 9. Ofto- 
ber in der „Schöneren Zukunft“ veröffentlicht 
hat, und in dem es heißt: „Es geht nicht um 
Brüning oder Papen, nicht um Hitler oder 
Hugenberg. Es geht um Hindenburg 
oder das Chaos“. Das iſt auch meine Mei⸗ 
nung, und das Zentrum begeht m. A. einen 
fundamentalen Fehler, wenn es ſich in der 
gegenwärtigen Lage auf die Behauptung 
einer Stellung von ſehr zweifelhaftem Wert 
verſteift, ſtatt die Zeichen der Zeit zu erten- 
nen und dem Reichspräſidenten zu geben, was 
mindeſtens z. Z. des Reichspräſidenten iſt. 
Die Folgen dieſes Fehlers, ganz abgeſehen 
von ihren Folgen für das Reich, könnten ſich 
leicht nicht nur gegen die Partei, ſondern 
gegen das katholiſche Volk wenden. 


Nur dieſe Sorge veranlaßt mich zu reden, 
wo ich auch heute noch lieber ſchweigen würde. 
Ich muß aber wiederholen, daß dieſes Ab⸗ 
weichen des Zentrums von den Prinzipien, 
denen es ſeine Entjtehung und geſchichtliche 
Bedeutung verdankt, mir nun nicht mehr er⸗ 
laubt, ſeine Entwicklung ſeit dem Umſturz, 
die ich immer als eine zeitweilige Verirrung 
angeſehen habe, weiter zu decken. 

Der Grundgedanke einer auf der Erhal⸗ 
tung der katholiſchen Kultur in Deutſchland 
fußenden Partei wird mir auch weiter tener 
bleiben; von der gegenwärtigen Richtung der 

: Zentrumspartei, wie ſie namentlich in den 
Provinzorganiſationen zur Geltung kommt, 
muß ich aber befürchten, daß ſie in dieſem 
Sinne mehr Schaden als Nutzen ſtiftet. 

Ich vertraue darauf, daß die wertvollen 
Kräfte innerhalb des Zentrums, die in den 
letzten dreizehn Jahren unter dem Druck ver- 
meintlicher politiſcher Notwendigkeit nur zu 
oft einen Weg mitgegangen ſind, den ſie 
innerlich nicht gutheißen konnten, fi eines 
Tages gegen die Verfechter einer ufer⸗ 
loſen Demokratie wieder durchſetzen werden. 
Ich glaube insbeſondere, daß dann die wert⸗ 
volle Arbeit, die der gegenwärtige Herr 
Reichskanzler im Sinne Hindenburgs leiſtet, 
auch von dieſer Seite ihre verdiente An- 
erkennung finden mn. 


Bei allen 9 Katholiken Dber- 
ſchleſiens, insbeſondere aber auch bei jenen Ben- 


Aus Obeoſchleſten und Schlefien 


trumsanhängern, die den 
trumskurs gegen den Reichskanzler von 
Papen und den Reichspräſidenten von Hinden- 
burg für gänzlich verfehlt halten und ihn 
aus nationalen und chriſtlichen Gründen ab- 
lehnen, wird die Haltung des Grafen Nikolaus 
Balleſtrem ſehr begrüßt werden. Vor allem 
wird die Selbſtändigkeit der politiſchen Haltung 
des Grafen, der bisher immer als beſonders ein- 
flußreiche Perſönlichkeit von der oberſchleſiſchen 
Zentrumspartei für ſich in Anſpruch genommen 


29. oktober 1932 


jetzigen Zen wurde, mit Genugtuung anerkannt werden; zeigt 


ſie doch, daß die ſich immer verwaiſt fühlenden 
rechtsgerichteten Kreiſe des Zentrums eine 
Führerperſönlichleit haben, die dem Linkskurs 
des Zentrums offen Valet jagt. Wir unterſtrei⸗ 
chen gern, daß neben der politiſchen Ueberzeugung 
von dem falſchen Kurs der heutigen Zentrums⸗ 
führung das Treumoment gegenüber 
Hindenburg von ausſchlaggebender Beben- 
tung für die Haltung des angeſehenen katholiſchen 
Magnaten iſt. D. Red. 


Schwere Ausſchreitungen 
gegen Polizeibeamte 


Lebensgefährliche Mißhandlung von Schupobeamten — Revolver 
und Gummiknüppel zur Abwehr — Dämon Alkohol 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. Oktober. 


Den ſchweren Standpunkt der Schupobeamten 
erwieſen wieder einmal En ei Verhandlungen am 
zen vor der großen Strafkammer unter Vor⸗ 
5 von Landgerichtsdirektor Himml. Die 
geklagten konnten er noch von Glück reden, 
als die ihnen zur Laſt gelegten Straftaten in eine 
eit fallen, in der es noch keine Terror- 
otverordnun mit den verſchärften 
Strafbeſtimmungen für Ausſchreitungen gegen die A 
Polizei gab. In der erſten e e waren 
es die Grubenarbeiter Johann Siedlatzek, 
Stanislaus Siedlatzek und 
billok, die wegen gemeinſchaftli 
ſtandes gegen die taatsgewalt und tätlichen An⸗ 
griffes auf eine Polizeibeamten zur Verantwor⸗ 
tung diee" wurden. Sie hatten am 18. Mai 
eine Kneipe 20 11 1 und dem Alkohol ſtark zu⸗ 
prochen. machten he |. 
Es: Eifenbahn- |] 
e des Bahnhofs „Stadt⸗ 
otorfahrer entgegen, den |P 
die drei angetrunkenen Angeklagten dur Hoch⸗ 
heben der Hände und Verſtellen der Straße an 
der Weiterfahrt hindern wollten. Während der 
Motorfahrer ſein P verlangſamte, serjhug 
der Angeklagte Przybillok die Lampe 
Motorrades. Der Motorfahrer fuhr darauf 
Porr an die nahe Grenze und kam mit einem 
olizeibeamten in feinem Beiwagen au- 
rück an den Tatort. Als dort der Beamte die 
Perſonalien feſtſtellen wollte, ſprang ihm der An⸗ 
geklagte Przybillok ſofort an die Kehle und ſchlug 
ihn mit der Fauſt ins Geſicht. Im Begriff, den 
weiter auf ihn eindringenden Przybillok mit dem 
Gummiknüppel . ſprangen plötzlich 
von hinten die Johann Siedlatzek und 
Stanislaus Siedlatzek an den Beamten. Johann 
hatte eine Fahrradpumpe in der Hand, mit 
der er den Beamten 5 das Geſicht ſchlug. Dann 
wurde der Beamte zu Boden geworfen 
Rafe die beiden Brüder Siedlatzek unter den 
ufe: 


Um 11 Di: A 
fie auf den Nachhau er 
unterführung in der Nä 

wald“ kam ihnen ein 


An⸗ C 


des Notberorbnung 


„Schlag ihn doch tot!“ 


mit Fäuſten auf den Beamten einſchlugen. Jn- 
gischen hatte der 1 aus den nächſten 
Häuſern Verſtärkung erangeholt, bei deren 
eklagten von dem noch am 
Boden liegenden eamten abließen und ſchleu⸗ 
nigſt die Flucht ergriffen. Aus Mund, Naſe und 
mehreren Wunden an der Stirn und Händen 
pa, 14075 ſich der Polizeibeamte ſofort zum 
A begeben. Alle drei Angeflogien ent- 
Kan digen ſich mit finnloſer Trunken⸗ 
eit. Es wurden verurteilt: Johann Sied- 
atzek zu 9 Moniin Gefängnis, Stonislaus 
Siedlatzek m Monaten Gefängnis und 
Paul Przybillok zu 4 Monaten Gefängnis. 
0 e erhielt gegen Zahlung einer Buße von 
ark eine dreijährige Bewährungsfriſt. 


aon ‚der ee lebensgefährlichen Lage befand 
ein Rokittnitzer Schupobeamter, 

1 am 4. Juni Ordnungsdienſt auf dem Markt- 
platz in Rokittnitz hatte. Einer der Rummel⸗ 
platzbeſucher luſtwandelte mit vollſtändig entblöß⸗ 
tem Oberkörper auf dem Marktplatz herum. Dem 
Nase eamten, der ihn aus dieſem Grunde vom 
Nabe verwies, BERNER er, daß er infolge der 
ichts mehr zum An- 
ziehen habe. Als dann der Beamte den Mann 
mit zur Wache nehmen wollte, kam es zwiſchen 
dem Beamten und dem Grubenarbeiter Roman 
Muskalſki, der ſich in die Sache gemiſcht 
hatte, An einer Auseinanderſetzung, in deren Ber- 
lauf Muskalſki dem Beamten mehrere Fauſt⸗ 
ſchloge ins Geſicht verſetzte und ihn 5 
von dem Arbeiter Paul Hoik a, zu "Bove den warf. 
Beide ſchlugen dann mit Fäuſten auf den am 
Scheu 5 77 rt 2 der zu —— 
Schreckſchuß abgab, eilten ihm mehrere beherzte 
Männer zu Hilfe. Inzwiſchen waren von der 


Wetterausſichten für Sonnabend: Ueber⸗ 


all Temperaturrückgang. In der ſüdöſtlichen 
Reichshälfte noch Niederſchläge. 


rſcheinen die An 


Kunſt und ... Ceia | erdi ai a ( Die Erforſchung der Vorgeſchichte 


„Vor Sonnenuntergang“ 
im Stadttheater Natibor 


Der 70. Geburtstag Gerhart Hauptmanns 
wurde in Ratibor durch eine Aufführung fei- 
nes jüngſten Dramas durch das Troppauer En⸗ 
ſemble gefeiert. Der Charakter einer Feſtauffüh⸗ 
rung wurde durch den einleitenden Vortrag 
Prof. Hadinas, Troppau, betont, der die 
äußere und innere Weite in Hauptmanns dichteri⸗ 
ſchem Weltbild, das von einer Polarität neben- 
einandergerückter Gegenſätze beherrſcht wird, in 
klaren Ausführungen aufzeigte. 

Hoöchſt eindrucksvoll in Haltung, Mimik und 
Sprache ſpielte Hr. Hübner die Rolle des 
70 jährigen Geheimrats in wohlerwogener Steige 
rung all ihrer Wandlungen: die fröhliche Rüſtig⸗ 
keit, die abgeklärte, väterliche Güte, das zarte 
Lieben und die rajende Verzweiflung. In tind- 
licher Herbheit ſteht neben ihm die gemütvolle, 
ihm in echter Liebe ergebene jugendliche Inge 
Peters, von Frl. Paneth ſehr klar und ſympa⸗ 
thiſch geſpielt Verſtändnis für ihn hat auch der 
würdige Jugendfreund (Hr. Stöckl) und der 
ſeelenkundige Sanitätsrat (Hr. Gamberti). Sein 
SHanpigegenipieler iſt der Schwiegerſohn, deffen 
brutale Betriebſamkeit Hr. Kluſon gut zu tref⸗ 
ja wußte. Starke, überzeugende Töne fand Frl. 
ittner als die alternde, verwachſene ältere 
Tochter Bettina, die in ſchwärmeriſcher Kindes- 
liebe das Bild der Mutter im Vater ſchüßen möchte. 
Treffend 1 Frl. Koch die vornehme, 
bochmütige Schwiegertochter mit überlegener Ger 
meſſenheit, Hr. Eichſtädt den opportuniſtiſchen 
Juſtizrat und Hr. Gerhard 77 liebloſen Sohn 
und weltfremden Profeſſor, zu dem der jugend 
nioe noch anſtändig denkende jüngſte Sohn im 
egenſatze ſteht (Hr. Schindler). So trugen alle 
he unter der umſichtigen Spielleitung von 
Hrn. Hübner, dazu bei, daß man mit Anteilnahme 
und dem Gefühl der Bereicherung dieſes jüngſte 
Drama Hauptmanns aufnahm, jedoch bis ins 
tiefſte nicht erſchüttert wurde. F. 


Oeſterreich e eiri Generalmuſikdirektor Kleiber. 
Der p iiam | che Geſandte in Berlin, Dr. 
— — empfing den ache bender n der 
erliner Staatsoper, Erich Kleiber, dem er 
das ihm vom öſterreichiſchen Bundespräſidenten 
verliehene große Silberne Ehrenzeichen 


für Verdienſte um die Republik Oeſterreich über⸗ 
reichte. 


des deutſchen Oſtens 


Nachdem die deutſche Geſchichtswiſſenſchaft 
auf der Hiſtoriker⸗Tagung in Göttingen De- 
ſchloſſen hat, ſich der mittleren und neueren Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Oſtens in beſonderem Maße 
. hat nun auch ein Zuſammenſchlaß 
der oſtdeutſchen Bor- und Frü 

eſchichtsforſchung ſtattgefunden. Unter 
itwirkung der Notgemeinſchaft der Deutſche 
Wiſſenſchaft wurde eine Arbeitsgemeinſchaft 
die Erforſchung der Bor- und Frühgeſchichte IH 
deutſchen Oſtens ai mp u. hat jich die Auf⸗ 
gabe geſtellt, die Vor- und Frühgeſchichte der 


oſtdeutſchen Landesteile om Stromgebiet ber | ber 


Elbe bis zur Weichſel und Memel nach einheit- 
lichen Methoden und Grundſätzen 4 
und die hierfür erforderlichen itel zu be 
ſchaffen. 1 . der e e find 
die berufsmäßigen Trä der vorgeſchichtlichen 
Forſchung in Oſtdeutſch s4 Ihnen zur Seite 
ſtehen Archäologen, Hiſtoriker und Philologen, 
ſodaß ein Aufgmmenmirfen der verſchiedenen be- 
nachbarten Wiſſenſchaftsgebiete herbeigeführt 
wird. Den Vorſitz führt der 1 ey der deut⸗ 
en opar aori gung, Geh. Rat Profeſſor 
r. Karl Schuchhardt, Berlin, Geſchäfts⸗ 
führer iſt der Direktor des Muſeums für Vor- 
und Frühgeſchichte in Berlin, . Dr. Un» 
verzagt. Die Reichs⸗ und Landesbehörden 
und das a Inſtitut des Deutſchen 
Reiches haben der Arbeitsgemeinſchaft ihre Un⸗ 
terſtützung zugeſagt. Sie wird ſich nun der Auf- 
gabe zuwenden, die noch vielfach ungeklärten 
Fragen der Kultur- und Völkerbewe⸗ 

ung im oſtdeutſchen Raum feit den 
älteſten vorgeſchichtlichen Perioden aufzuhellen 
und damit auch den wiſſenſchaftlichen Tendenz⸗ 
auffaſſungen entgegenzuwirken, die von aus⸗ 
ländiſcher ite über die frühe Bergangenbeit 
und Beſiedlung Oſtdeutſchlands 
breitet werden. 


E 


Deutſche Holzkirche in der Zips reſtauriert. 
Die deutſche evangeliſche Gemeinde von Kes- 
mark, dem Mittelpunkt der Zipſer Deutſchen 
in der Slowakei, beſitzt eine Holzkirche, die 
aus dem r 1717 ſtammt und zu den bemer⸗ 
kenswerteſten Holzbauten Mitteleuropas gehört. 
Jetzt hat man die Deckenkonſtruktion, auf der 
ſich noch Reſte alter Malereien befinden, au 
jammengezogen und dadurch das ganze Gebäude 


wieder geſichert- 


Statt Abitur — „Tranſitur“? 


Einen intereſſanten 1 zur 8 
tung der höheren Schule macht der badiſche Kul⸗ 
tusminiſter a. D. Profeſſor Hellpach. Er 
will das Abitur durch zwei Uebergangsprü⸗ 
fun gen erſetzen. Das erſte ſogenannte DAA 
fitur” ſoll vor der Vollendung des 16. Leben 
res abſolviert werden. Vom Ausfall dieſer sier 
fung wird ein weiterer Beſuch der höheren Schule 
abhängig gemacht. Das zweite „Tranſitur“ 
wird am Ende des zweiten Hochſchulſemeſters 
ſtehen. e gibt es bei keiner der 
beiden Prüfungen. Der Hellpachſche Vorſchlag 
kommt der engliſchen Schulgebarung nahe. Die 
auf eine baldige Beantwortung drängende Frage 
Regelung des Abiturs erfährt durch Hel pach 
eine beachtliche Bearbeitung. 


Hochſchulnachrichten 


Zwei 75jährige. Heute vollenden zwei be⸗ 
kannte deutſche Gelehrte, der frühere Ordinarius 
für Philoſophie an der Univerſität Greifs⸗ 
wald, Geh. Regierungsrat 1 Dr. Auguft 
Sch m ekel, und der frühere Direktor der . Hand- 
ſchriftenabteilung bei der Preußiſchen Staats- 
bibliothek in Berlin, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Konrad Haebler, ihr 75. Lebensjahr. Ge ⸗ 
heimrat . der feinen Ruheſtand in Dres⸗ 
den verlebt, hat ſich in ſeinen Veröffentlichungen 
beſonders mit der Geſchichte Spaniens 
im 15. und 16. Jahrhundert beſchäftigt; er ge⸗ 
hört der Kommiſſion für den deutſchen Geſamt⸗ 
katalog der Wiegendrucke an. 


Spielplan der e T Seng, 
. 522 85 15,30 U 
loſe Straße“: Sonntag, 2 „Lo mö ; 
die der Irrungen“ bis einschl. Sonntag, 
den 6. November. Gerhart⸗Haupt⸗ 
mann-Theater: Sonntag, 15,30 Uhr 
„Meine chweſter und ich“; 20,15 Uhr 
„Donnerstag, 17. April“ bis einſchließl. 
Sonnabend: Sonntag, 6. November, 15,30 Uhr 
„Der Tiefſtapler“; 20.15 Uhr „Donners⸗ 
lag, 17. April. 


Lobe ⸗ 


ie end⸗ 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 

10, ‚15) die Premiere des Kriegsſtückes „Die ende 
42 Straße“; in Gleiwitz (19,30) die 7 
Oper „Lohengrin“. Am Sonntag (16) in Beu- 
en das Lu ga „Freie Bahn dem Tüch 

t ; 8 e 12. als oltsvortelung zu ganz kleinen Preiſen 


Prinz Orbertas reiſt nach Afrika 
Prinz Hubertus von Preußen, der 
dritte Sohn des Kronprinzen, hat mit ſeinem 
Vetter, dem Erbgroßherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg, eine Reiſe nach Afrika angetreten. 
Sie wollen dort die früheren deutſchen Kolonien 

beſichtigen und die Siedlungsmöglichkeiten 
ſtudieren. 
C Vc 


(0,20 bis 1,50 Mark) und (20) der e 5 
erfolg „Bor S Sonnenuntergang att o · 
witz ws Operettenporftellungen: us 30) „Der 
925 händler“ und (20) „Schön iſt die 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, Sonnabend, 
findet die Erſtaufführung von „Die endloſe 
Straße“ für die Theatergemeinde und die Einrei⸗ 
hungsgruppe der Deutſchen Bühne ſtatt. 

Freie Volksbühne Beuthen e. V. Morgen, Sonntag, 
20 Uhr, wird „Bor eh E 
Pflichtaufführung für Gruppe C und als Wal auffüh⸗ 
rung für die anderen Gruppen zum letzten Male ger 
geben. Die nächſte Vorſtellung iſt für die Gruppe B 
die Premiere von „Madame Pompadour“ am 
Sonnabend, dem 5. November. 


Felix Timmermans, der flämiſche Dichter, in Ober ⸗ 
ſchleſien. Heute, Sonnabend, ſpricht eig Zimmer. 
mans das erjte Mal in Hinden im Biblio: 
theksſaal der Donnersmarckhütte um 20 15 hr und lieſt 
aus ſeinen Werken. Sonntag und Montag finden Dich. 
terſtunden mit Timmermans in Beuthen S; „15) im 
Leſeſaal der Stadtbücherei und re 20,15). im 
"Müngerfaol, Haus Oberſchleſien, ſtatt. 


Um dis Genossenschaftsbank Miechowitz 


Förſter⸗Prozezß 
in vollem Gange 


Beuthen, 28. Oktober. 
Kaſſen⸗ und Bankdirektor Förſter und zahl⸗ 
reiche Zeugen wurden vom Unterſuchungsrichter, 
Landgerichtsrat Dr. Braun, vernommen. Wie 
man in Miechowitz hört, gehen die Erhebungen 
auf Betrug und verſchiedene Verſtöße 
gegen die Beſtimmungen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes, ſo daß nach den bisher be⸗ 
kannt gewordenen Ermittlungen außer Förſter noch 
zwei weitere Vorſtands mitglieder 
der Genoſſenſchaftsbank als Beſchuldigte angu- 
ſehen ſind. Von allen Zeugen wurde immer 
wieder zum Ausdruck gebracht, daß ſie früher um 
den Stand der Genoſſenſchaftsbank nie ein- 
wandfrei Beſcheid wußten, da einmal 
Förſter ſtändig allen Stellen, die Rückfrage hiel- 
ten, erklärt hat, er ſei als Geſchäftsführer allein 
verantwortlich, und ferner die Reviſionsinſtanzen 
in den Reviſionsprotokollen ſtets von einer 
„muſtergültigen Bank“ ſprachen. Das 
hatte zur Folge, daß dem Geſchäftsführer Förſter 
ſeiner Zeit grenzenloſes Vertrauen geſchenkt 
wurde. Bis auf einmal die immer größer wer⸗ 
denden Geldſchwierigkeiten der Genoſſenſchafts⸗ 
bank Miechowitz den einzelnen Genoſſen er- 
ſchreckend die Augen öffneten. 


Landjägermörder Kalus 
kommt vor das Schwurgericht 


Gefallenenfeiern an den 
kirchlichen Totengedenkiagen 


Wie bereits gemeldet, wurden durch Verord⸗ 
nung des Reichsinnenminiſters die oberſten Lan⸗ 
desbehörden ermächtigt, am 1., 2. und 20. Nos 
vember (Allerheiligen, Allerſeelen und Totenſonn⸗ 
tag) ſolche Verſammlungen unter freiem Himmel 
und Aufzüge allgemein zu genehmigen, die zum 
Gedenken an die Toten des Weltkrieges 
veranſtaltet werden. Von dieſer Ermächtigung 
hat, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, der Preußiſche Miniſter des Innern 
Gebrauch gemacht und derartige Veranſtaltungen 
allgemein für das Preußiſche Staatsgebiet 
zugelaſſen. Verſammlungen unter freiem 
Himmel und Aufzüge, die zum Gedenken an die 
Toten des Weltkrieges an einem der drei ges 
nannten Tage ſtattfinden ſollen, ſind daher auch 
dann erlaubt, wenn fie von politiſchen Bers 
einigungen veranſtaltet werden. Sie bedürfen 
mindeſtens 48 Stunden vorher unter Angabe des 
Ortes, der Zeit und des Programms der Ans 
meldung bei der Ortspolizeibehörde und können 
vorbeugend verboten werden, wenn nach 
den Umſtanden eine unmittelbare Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit zu beſorgen ift. 


eee ee eee eee ee 


breder drangen vom Garten aus ein und entwen⸗ 
deten 360,10 Mark, eine Taſchenuhr, eine Taſchen. 
lampe und Kupfergeld. Der Einbruch wurde erſt 
am Nachmittag bemerkt. Die Kriminalpolizei ift 
den Einbrechern auf der Spur. 

* Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft. Die 
bronzene Nadel der Deutſchen Lebensrettungs⸗ 
geſellſchaft (Grundſchein) erhielten: Wilhelm 

otter, Severin Piontek, Hans Jaſchik, 
Joſef Pander, Ernſt Matuſche k, Richard 
Kowaczet, Karl Ociepka, Paul Midas 
Lit, Alfons Kuſchnik, Rudi Walocha. Die 
ſilberne Nadel (Prüfungsſchein) erhielten: Frl. 
Elfriede Paſchek und Herbert Koslowfki. 


Gemeindevertretersitzung in Miechowitz 


Ungedeckter Fehlbetrag 
von 472000 Mark 


600 Prozent Bürgerſteuer — Glatter Verlauf der Etatsberatungen 
[Eigener Bericht) i 


Miechowitz, 28. Oktober. von 1346000 Mark vorhanden iſt, iodaß ein 
Als letzte der oberſchleſiſchen Kommunen er-| Fehlbetrag von 472 000 Mark beſtehen bleibt. 


ledigte die hieſige Gemeindevertretung heute in Di Gebe de 
i -öffentli Si 3halts« ie Geſamtverſchuldung der mein 
ela e «ben „oc nahe beträgt 3 246 310 Mark, 


plan für das Geſchäftsjahr 1932/33. Ehe die 
1 ae, aber begann, wurde zunächſt Gemeinde- wovon 1257 747 Mark langfriſtige, 873 823 Mark 
mittelfriſtige und 11147741 Mark kurzfriſtige 


ſchöffe durch g. Bergmann mit bergen 
5 : Anleihen find. Für Verzinſung, Tilgung und 


Worten durch den eee e í 1 
rat Dr Kwoll, eingeführt. ann ga er 925 1 dr = x 
Gemeindeporſteher zur Kenntnis, daß er auf An⸗ 282929 Mac folwendig ift eine Summe do 

Die P ne ſind um 178 000 


ordnung der Aufſichtsbehörde als Verwaltungs⸗ 
Mark auf 579 800 Mark geſtiegen. Die aus der 


organ die Erhebung der 
Bür it 6 rozent des Zeit des Rathaus baus herſtammenden 
mn man unbezahlten Rechnungen im Betrage 
\ des Landesſatzes von 25000 Dart drS Bereits, auf 55 g 
beſchließen mußte, um nicht die ſtaatlichen Gilja- | fentt worden. Nachdem Gemeindevor er Dr 
gelder für die Gemeinde zu verlieren. Alle Ge- Twoll feſtgeſtellt hatte, daß e na 
meindevertreter hedauerten dieſen Beſchluß] Steuerüberweiſungen wie auch 775 9 er 
und erklärten fih erneut einſtimmig gegen die Grundbeträge für die Steuerſätze er ‚ebliche 
Bürgerſteuer. Für die Nachprüfung der] Rückgänge zu verzeichnen find, beſchloß die 
Jahresrechnung 1931 einigte ſich die Ge⸗ ep A durch Realſteuern den Ye- 
meindevertretung auch in dieſem Jahre dahin, trag von 338 308 Mark anjäuhriugen, n eye 
für dieſe Prüfung nicht eine bejondere Kraft von | Berückſichtigung der Oſthilfeſen den 4 nach 
auswärts gegen Bezahlung zu beſtellen, ſondern] folgende Steuerprozente erhoben werden müſſen: 


wie im Vorjahr Mitglieder der Gemeindevertre⸗ 351% vom Gewerbeertrag, 


tung mit der Prüfung zu beauftragen. Die Ge⸗ 
meindevertreter bauftragten mit der Prüfung der 13525 „ vom Gewerbekapital, 
300% „ bebauten und 


fertigen Jahresrechnung die Finanzkommiſ⸗ 
308% „ unbebauten Grundbeſitz. 


ſion, da ſich dieſe aus Mitgliedern aller Par- 
teien zuſammenſetzt. Nun kam die Etats⸗ 
beratung, die aber verhältnismäßig ſchnell 
erledigt werden konnte, da Bürgermeiſter Dr. 
Kwoll den zwar eigenen, aber in der Jetztzeit 
durchaus verſtändlichen Weg gegangen iſt, in] A 
zahlreichen Sitzungen mit den Mitgliedern der 
Gemeindevertretung den Haushaltsplan ge- 
meinſam aufzuſtellen, und zwar nach dem an⸗ 
gemeldeten Etatsbedarf der verſchiedenen Dienit- 
ſtellen der Gemeindevertretung. Die Gemeinde⸗ S 
vertretung mit Ausnahme der Kommuniſten 
erkannten dieſen Weg lobend an und ſprachen 
jiġ für eine En-bloc-Annahme des Etats aus. 
Trotz dem Widerſpruch ſeitens der Kommuniſten 
wurde die Erledigung des Etats aber in dem 
gewünſchten Sinne durchgeführt. Aus dem 
Etat ſelbſt erfährt man, daß bei einer Aus⸗ 
gabe von 1818 000 Mark eine Einnahme 


Sindenburg 


* Nene Meiſter. Unter dem Vorſitz des 
Schlachthofdirektors Dr Broeske beſtanden die 
Fleiſchergeſellen Franz Wied ulla, Erich 
Grochut und Georg Mika die Meiſterprüfung. 

J Beitandene Prüfung. Der Referendar 
Erwin Grieger, Gymnaſialſtraße 1, hat am 
juriſtiſchen Landesprüfungsamt in Bexlin die 
Große Staatsprüfung beſtanden und 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

„Beſtandene Geſellenprüfungen. Vor dem 
Prüfungs⸗Ausſchuß der Freien Tiſchler⸗ 
In nun 5 unter Vorſitz von Obermeiſter Paul 

beſtanden die Geſellenprüfung mit 


um Schluß beſchloß die Gemeindevertretung, 
50 Mark der Hindenburgſpende zu über⸗ 


Volkskreuzes an der Kirchſtraße zu be⸗ 
willigen. 


Die Neuanlagen im Beuthener 


Wache noch einige Polizeibeamte gekommen, und 
Mustaljti und Hoikg konnten allerdings 
mit großer Mühe mit zur Wache Kuran wers 
den. Das Gericht verurteilte Roman M u3- 
kalſki zu einem Jahr Gefängnis, Paul 


n f ig Ergebnis: Gerhard Niemczy und 
Hointa zu ſechs Monaten Gefängnis. Beide . .. ee £ a ETT bei Firma Paul Meyer 
rauchen porläufig aber nur die Hälfte der er⸗ FP ; 4 Q EN TERN und Sohn; Joſef Mida bei Meiſter Stefan 9 
e ee ee SE e PES i rue 3 12 : i Paletta): und Bruno Warzecha bei Meiſter 


kannten Strafe verbüßen. 


Johann Kolaſſa. — Vor dem Prüfungs⸗Ausſchuß 
für das Schloſſer , Feilenhauer , 
Gelbgießer und Stellmacher hand 
werk unter Vorſitz von Schloſſerobermeiſter 
Alois Januſchowſki beſtanden die Geſellen- 
prüfung mit gutem Reſultat: Ernſt Parc zyk 
bei Schloſſermeiſter P ilippezyk, Mikultihüß; 
Hor Gwosd 8 bei chloſſermeiſter Adamet; 
orſt⸗Andreas Bl 
Blachnik; Herbert Heidenreich bei Wagens 
und Karoſſeriefabrik J. Czyſz; Eduard We ita 
gart bei Stellmachermeiſter Bujara, Biskupitz, 
und Theobald Duras bei Stell machermeiſter Lorek. 


[Eigener Bericht) 


t 55 

sont 6 e Beuthen, 28. Oktober. Dichte Randpflan 3 u 1975 und kuliſſen⸗ 

* 50 Jahre Rathaus. Beuthen kann in dieſen Die großen Dinge wachſen in der Stille artige Anlagen follen dieſem latz am Hubertus ⸗ 
Jahre auf ein 50 jähriges Be ſtehen des] Dieſes Wort Wilhelm Raabes mag auch für wege ein eſonderes Gepräge eben. Für die 
Rathauſes am Ringe zurückblicken. An der den Beuthener Stadtwald gelten. Be- alten Leute wird eine rondel artige An- 
Spitze der Stadt ſtand ſeinerzeit Oberbürger⸗ſonders in den beiden letzten Jahren iſt von der lage am Hubertusweg, Weidmannsruh, 
meiſter Küper, deſſen Relief als Erbauer des Stadtverwaltung Beut in der richtigen Er⸗geſchaffen werden. Die dur Pflichtarbeiter und 
Rathauſes an der Oſtfront des Turmes ange- kenntnis, daß die Erholung in der Natur der durch den Freiwilligen A eitsdienſt angelegten 
bracht iſt. er e Küper hat viel zum] befte A für die Mühen des Alltags iſt, Wege und Pläße ergänzen die planvolle 
Aufſchwunge der Stadt beigetragen. Der Bau alles getan worden, um der Bevölkerung freien Aufforſtung und Moderniſterung des Stadtwal 
des Rathauſes wurde im re 1882 beendet und und reinen Atem geben. Der Stadtwald des, der leider, wie Oberbürgermeiſter Dr. 
nach ſeiner Vollendung bezogen. Damals zählte[ Dombrowa iſt erſchloſſen worden durch den[Knakrick in feiner Anſprache an die Preſſe 
die Stadt Beuthen 35 000 Einwohner. Das Rat- ſtaubfreien Pappelweg, der jetzt, für den vertreter betonte, noch nicht jipa von der Be⸗ 
haus kann als hiſtori ches Gebäude angeſprochen nördlichen € tadtteil, auch einen Zugang völkerung gewürdigt wird, nicht zuletzt wegen der ]z 
werden. In ſeinen Räumen wurden jahrzehnte⸗[durch die Anlage des Weges, der von der ber- ungünſtigen Tarifpolitik der Straßenbahn. 
lang die Stadtverordneten ⸗Verſammlungen und längerten Großfeldſtraße aus auf dieſen Pappel- 
Magiſtratsſitzungen abgehalten. Das Rathaus | weg führt, erhalten hat. 


fahrenden Zug. Sie wurde ſo ſchwer verletzt, 


wurde von aurer- und Bimmermeilter| < wald ſelbſt iſt d llerlei Nen- daß der Ted auf dem Transport nach dem Gine 
aaſe, @nmermerfter tanoſſek, eee et forſt 1 Di Glatmts Nerdinger Krankenhauſe eintrat. : 
auführer krzyppek gebaut. Heute Dienſtjnbilaum. Der Sattler Johann Mütterverein St. Anna. In der General- 


durch Wegeſchaffun „durch die Anlegung 
von zurückgelegten Rijden und durch Yan- 
den wie die Lönshütte und „Die ſtille Liebe“ 
dafür geſorgt worden, daß die Beſucher den Forſt 
ungeſtört genießen können. 


Forſt⸗ und Waldhäuſer geben der Qand- 
ſchaft ein neues Geſicht. 
Zugleich dienen dieſe Anlagen der Sicherheit. 


Tas Hegerhaus Nimrod am Kirchblick⸗ 
weg ift nicht nur idylliſche Unterbrechung des 


Jagla, Petriſtraße, feierte am 23. Oktober ſein 
40 jähriges Dienſtjubiläum beim 
Faber ee e e I Gleiwitz. Der 
fahne aufgeſetzt hat. ch 
Poſtdienſt am 1. November (Allerheiligen). 
Am 1. November findet eine Briefzuſtel⸗ 
[ung wie an Sonntagen ſowie eine Geld. und 
Paketzuſtellung Pact Die Schalter ſind beim 
auptpoſtamt (Piekarer Straßeſ, beim Bahn- 
ofspoſtamt (Hubertusitraße) und bei der Zweig⸗ 
ſtelle Beuthen 2 (Scharleyer Straße) von 8—9 0 
und 11—13 für alle Sendungen geöffnet, in Peu- Waldbeſtandes, ſondern auch eine wirkungsvolle 
then 3 (Dombrowa) von 11%—12%. Telegramm - Hilfsſtation bei Waldbränden. Die hier angeſie⸗ 
und Fernſprechverkehr ſowie Eilzuſtellung wie delten Waldarbeiter können den Brand- 
werktags. Die Poſtzollſtelle im Poſtamt 4 herd ſofort mit Feuerlöſchgeräten bekämpfen, 
(Hubertusſtraße] bleibt gef loſſen. während früher erſt die Hilfskräfte aus Dom⸗ 
. Aten Pe an Allerheiligen. Am Seite browa herbeigeholt werden mußten. 
d ienstag, den 1. e ollen Der Mittelweg bat eine überſichtliche 
ie Geſchafte gemä einem Beihluß des Gau⸗ Gliederung der Reviere geſchaffen. Er trennt die 


berbandes kath. kaufm. Vereinigun Gl ö FR 
Den l beiden Forſten Hubertus und Jägerin ft. 
iinet en vormittags erft um 11 Uhr ge- fich bemüht ſich die Gartenbauverwal⸗ 


: t darum, daß gut aklimatiſierte Ge⸗ 
i 5 1 Me 1 e 9 Pie ungen ka werden. Belönbers bewährt 
leihen a Sonnabend finden im Ober. haben ſich im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet die 
Fahne e Gef 1 b 89 157 amerikaniſche Eiche, die Weymouths⸗ 

ahmen der Ausſtellung „Befunde Frau — lan 10 z on: E 
Geſundes Volk“ folgende Vorträge ſtatt: Kiefer und die öſte reich iche S 82 
17 Uhr: Gymnaſtiklehrerin Frau Bülter- 
ig 51e mit ihr 52. über de 
„Gymnaſtik für die Frau“; 18 r Dr Frey: kämpft. N å 
„Hygiene im Haushalt fraß wirkſam bekämpf ie neue Baum 


ſich im ub ee Jahr erfolgreich in der Fa⸗ 


* Zum Weltſpartag. Aus Anlaß des Welt⸗ 
[partages am 29. Oktober bleiben am heuti⸗ 
en Sonnabend in der Städtiſchen Spar- 
Falle alle Schalter in der Zeit von 15 bis 17 
Uhr für Einzahlungen in die Sparbücher offen. 

* Be e für das Bundesiugend- 
ſportabzeichen. Der Bezirk und 

9. 85 Radfahrer“ bringt am Sonn- 
tag die 
r 


* Kath. Jungmännerverein. Die Theater- 
gruppe des Kath. Jun männerbereing 
„St. Anna“ ſpielte im Seftianle des Kath. Ber- 
einshauſes St. Anna vor beſetztem Saale das 
Luſtſpiel Das Extemporale“ von Hans 


Siedlungsland Oberſchleſien 
Das Oktoberheft der Monats eitſchrift „Stiedl 
und Wirtſchaft“ (Verlag „Die Grundftüds-Warte? 
lizeipräſident in Gleiwitz teilt mit: m S 


men und Kränzen in der Zeit von 11—16 
Uhr zuläſſig. Dieſe Ausnahmen gelten für den 
Wege rand bez 


Peiskretſcham 


Ehrenplakette. Der Vertreter des oberſchle 
ſiſchen Kulturverbandes, Erzeczky, überreichte 
Serbii a. 31 Oberingenieur ga AH t 
un ireltor Zimmermann die Ehren- dachte Aufgabe der vor i ö 
plakette des oberſchleſiſchen Kulturverbandes für Flachbaues, Inabefonbete tus igen Peer 
beſondere Verdienſte in der Jugendertüchtiaung.][ Garten, habe durch das lebhafte Intereſſe der Ber 
„Schüler angefahren. Ein Motorrad ⸗ [völkerung für das Einfamilienhaus erhöhte Bedeutung 
fahrer fuhr auf der Bahnhofſtraße gegen den gewonnen. Außer einer Uebersicht der von 3 
12jährigen Schüler Paul Zok und verletzte ihn] nungsfürſorgegeſellſchaft für Oberſchleſien in den zehn 
am Kopf. Der Knabe wurde in das Krankenhaus nen ae 2 def ene 1 99 12500 

3 = f eſprechung der 
gebracht. „ d, Bau. und Siedlungswirtſchaft, der Städte. . 

„Einbruch. In der letzten Nacht wurde in die] desplanung in 7 Verbundenheit mit — been 

Helios⸗Lichtſpiele eingebrochen. Die Em 


tingen ai n Polen und der Tſchechoflowakei und 
eleitwort des Vizepräſidenten des Oberpräfie 


Wohnungsfürſorge eſellſchaften. Er kommt zu d x 
Dale daß die vielfach verbreitete Anficht, die Se 
haften wären mit dem Fortfallen der Hauszinsſteuer. 
hypotheken überflüſſig geworden, nicht zutrifft. Im 


* Katholifcher Zungmännerverein St. Barbara. 8,45 
Abmarſch vom Jugendheim Gutenber ſtraße; 9 Gottes. 
dienſt; 4,15 Einweihung des Heims Gräupnerſtraße 15. 

Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. Stg. Gmt 
treffen in Hindenburg. 

* Quidborn-Jungenfhaft, Stg. Kreista ung in Ro- 
littnitz (Kreiserholungsheim). Antreten 8 —— 
Radfahrer 10. 

* Marianifche Kongregation St. Barbara. Morgen 
Hochamt (9). Treffpunkt (8,30) Heim; (8,45) Kirchgang 
und Generalkommunion. 

Turnverein Eiſelen. Mo. (20) Gymnaſtikſtunde K 
Damenabteilung, Oberrealſchule. 

* BBE. So. (20) Mannſchaftsabend Prinz Heinrich. 
ja * Landwehrwerein. So. (20) Familienabend Schützen. 
us. i S y 


bie Kapelle Maria im Walde“ bilden, 


arbeiter und Forſtangeſtellten gegebene Feſt 
künftig auf dieſem Feſtplatz veranſtaltet werden. 


‚Heute (Sonnabend) ſpricht Felır Timmer- 


r oe E e - 7 E, 


Zuchthaus 
für Erntefeſt⸗Prügelei 


Kreuzburg, 28. Oktober. 
Aus Erſparnisgründen tagte das Oppelner 
Sondergericht unter dem Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsdirektor Chriſtian in Kreuzburg, um 
die gemeinſchaftliche Körperverletzung, be- 


Wirtſchaftsfreiheit durch Sparsamkeit werte den 


Die Junglandbund Ortsgruppe 
Zum Weltſpartag! Oſtrosnitz (Kreis Coſel) veranſtaltete bei präch⸗ 


s 8 ti bſtwetter ein wohlgel 3 te · 
Vor acht Jahren wurde auf dem internationa- Volkswirtſchaft hat. Statt vom Sparen abzu⸗ fest. . ee . Mans 
len Kongreß für Sparweſen der 30. Oktober zum laſſen, muß das Erlebnis der letzten Jahre 3 . ; an 
Weltſpartag erklärt. An dſeſem Tage gerade zu einer Verſtärkung des Wil- a e ee ee 8 
ſollten alle Völker der Erde auf den Sinn undſlens zum Sparen, des Willens zur eigenen an dem über 0 Geſpanne teilnahmen. Beſondere 
gangen an einem Landjäger in Biſchdorf, zu[die Bedeutung des Sparens hingewieſen Kapitalbildung, des Willens zur fortſchreitenden, Aufmerkſamkeit erregten ein feſtlich geſchmückter 
ahnden. Am 19. September fand Biſchborf werden. Da in dieſem Jahre der 30. Oktober endlich doch zu erreichenden Unabhängig- ländlicher Hochzeitszug und ein mit 
zen. um 19. September fand in Biſchdorf, auf einen Sonntag fällt, ift der Weltſpartag aufkeit von ausländiſchen Geldgebern führen. Von Kühen beſpannter Wagen „Das Finanzamt“, 
Kreis Kreuzburg, ein Erntefeſt ftatt, bei dem den 29. Oktober vorperlegt worden. Dieſer jeher war der Sparfinn eine beſondere Eigen- welcher diefe allen Landwirten wohlbekannte Be- 
auch tüchtig gezecht wurde. Landiäger Mraſek Tag ſollte kein Tag des Ausruhens fein, ſondern ſchaft des Deutſchen. Alles, was echt iſt und hörde bei der „Arbeit“ zeigte. Der Umzug durch 
hatte im Gaſthaus dienſtlich zu tun. Nach einem ein Tag der Arbeit, an dem die Handlungen angeboren, läßt fih: durch äußere Kriſen und das Dorf fand feinen Abſchluß auf dem feſtlich 
unbedeutenden Zwiſchenfall mit einem Mann aller Menſchen gans beſonders von dem Ideal der zeitweiſe Störungen nicht aus der Faſſung brin⸗ mit Tannengrün“ geſchmückten Platz vor dem 
war der Landjäger nochmal auf Streife gegangen, Beſppiel et — 1 . 8 = 17 5 Sens gen. ' i 212 4 Kleinerſchen Gaſthaus, wo der Bundesführer des 
und als er nachts gegen 2 Uhr zurückkehrte, ge- dienen ioll; a TEST AE a NER iA Beſonnenheit und Ueberlegung müſſen jedem Oberſchl. Junglandbundes, Kaffka, herzliche 
hrt dem G ine Menſchenmenge š ois 1 Jagen, daß jede Unterbrechung der Spartätigkeit, Begrüßungsworte an die aus der Umgebung her⸗ 
wabrte er vor dem Gaſthaus eine Men | Gerade in der gegenwärtigen Zeit ift ein Tag jede Zurückziehung von bereits geſparten Gel- peigeeilten, weit über tauſend Feſtteilnehmer 
die auf den Landjäger ſchimpfte. Er forderte die des Beſinnens und Nachdenkens über den Wert dern nur zum Schaden der deutſchen Wirt⸗ Nadel Die Feſtrede hielt Schriftleiter Rad- 
Leute auf, nach Hauſe zu gehen. Plötzlich wurde des Spaxens von großer Bedeutung. Nachdem ſchaft und damit jedes einzelnen ausſchlagen ; D 11 über die Send ð 
er von einem älteren Mann von hinten gepackt] fih der Sparſinn nach den Inflationsjahren wie f kann. Die innere Kapitalbildung darf nicht ee phen, e dane er 
on hi eutſchen Bauern in Volk und Vaterland. 
und zu Boden geworfen, mit Fäuſten bear- 


e apei] W Jahr N ſtürdi 1 ſtehen bleiben oder gar zurückgehen. Mit dem Deutſchlandlied fand der erhebende 
: : 155 1 enbeſtä in je ohren. ſtändi, = 2 

beitet, mit den Füßen getreten und mit 3 e en ſich e Jahr Ba Völlig unbegründet ijt die Furcht vor einer Feſtakt feinen Abſchluß. Abends vereinte Spiel 
geſchloſſenen Taſchenmeſſer geſchlagen. Der Land- dem Einfluß der deutſchen Bankenkriſe und der neuen Inflation und Tanz die geſamte Gemeinde im Kleinerſchen 
jäger wurde arg zugerichtet, konnte aber einen Weltwirtſchaftskriſe — eine ſchwere Be⸗ A Gaſthaus. Möge dieſes fo. harmoniſch verlaufene 
Angreifer noch ſtellen und ihn ſofort im Gaſthaus Das hat die Entwicklung der letzten Kriſenjahre Erntefeſt für viele oberſchleſiſche Gemeinden ein 
vernehmen. Der Vertreter der Anklage bean⸗ bewieſen; denn unſere Währung iſt ſo gefeſtigt, 


aſtungsprobe für das Sparervertrauen. 

finger Zen aten Ber Par berant, Froh 2 Anreiz ſein, dieſen uralten bäuerlichen Brauch 
ini 5 iat ird nahe ung, die ſich gelegentli die ſchwerwiegenden Vorgänge im Jn- wied ; i 

r ie zeigt, find. die Sparer es nach wie bor gewohnt, ai TIA nicht a rege See Ferro 

bon 1 bis 2 Jahren, da er den ee bet | ihre Spargroſchen nugbringend und fier durch Ss sei denn der Weliſpartog ein eeter 

politiſchen ee eee 3 die geeigneten Sparinſtitute verwalten zu laſſen. Mahnruf an alle Volkskreiſe, durch Sparen die Prüfung im Friſeurhandwerk mit dem Prädi⸗ 

fab. Nach faſt einſtündiger P fol u Die Folgen der internationalen Vertrauens- zur Behebung der allgemeinen Wirtſchaftsnot bei- kat „Gut“ beſtanden. 

Landgerichtsdirektor Chriſtian folgendes Ur- trije haben blitzartig die Gefahren der zutragen. Wer ſpart und feine Erſparniſſe bei * lanznbe : 

il: : Woitok und M r : inſti z 1 Jahrplanänderung. Vom 1. November d. J. 
teil: Es wurden verurteilt: Woitok un 4 BEER : den dazu beſtimmten Geldinſtituten beläßt, gibt ap verkehrt Perſonenzug 379 von Twarde Da 
chiniak aus Jeroltſchütz zu je 1 Jahr Zucht- Abhängigkeit der deutſchen Wirtſchaft der Wirtſchaft Kredit, bilt bedurch mit, die dis Martro a Munten PM D te; 
baus, Miſch aus Jeroltſchütz zu 4 Mon. Ge- Not — namentlich die Kreditnot — in allen Kandrzin nach Beuthen 5 Minuten früher. 
fängnis, Hermann Lepſy zu 1 Jahr 3 Monaten 


: eigene rin Erwerbszweigen, in der Landwirtſchaft, in Ge-| „ 
T dy 1 Jahr Zuchthaus. Dief gezeigt, haben allen Volksſchichten die Augen werbe und Induſtrie zu mildern. Die Auf Zum Kuratus ernannt. Oberkaplan Joſef 

Eee re, WE Ea Cot Wagner darüber geöffnet, welche Bedeutung die innere rechterhaltung des Wirtſchaftslebens, fein Wieder⸗ Herdzin aus Ratibor-Altendorf wurde zum 
ngeflagten „S ; er i 3 
de fag bene Kuratus von Roſchowitzwald, Kreis Coſel, er 


Kapitalbildung durch Sparen für die aufſtieg zur Blüte, kommt aber wieder jedem 
nannt. 
EEC E ANE NOE A DaS KEA S T eS or 


Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit unſerer Sparer zugute. = 
J p LTE EEE Katechetiſcher Lehrgang. Der hier a I» 
Stu b Moritz Färber. Dieſes Luſtſpiel ab Gehrern ed Fecht Ne Ben 9 
rm un ori arber. Dief Luſt) { > u ehrern udt. Na rüßungswor⸗ 
war ein voller Erfolg für den Verein. Dieſes[ Noſen bo r le Im er A derten des Vorſitzenden, ee Barden 
Stück ift überreich an Einfällen, an funkelnden ; 8 pniilm „Gin Dieb — Ein Kuß — Cin Mädel fielt Rektor Gor vl. Cofel, mit Schulkindern 
Witz und verzwickten Handlungen. Es beſitzt viel] _ * Früher Schloß. jetzt Gaſthaus. Das frühere] mit rig Grünbaum und Gretel Theimer zeigt. eine Lehrprobe. Privatdozent Dr Ramatſchi 
mitreißende. Szenen, worin das Publikum Schloß in Koſelwitz ift jet in ein ar m AD ee: nelongt ber- Birkus- ſprach über das Thema: „Chrifti Werk und Ver- 
ſchwelgte. Der Leiter, Sepp Jakubozyk holte baus umgewandelt worden. Das . . tar ENAA (Marco der jönfichteit”, Erzprieſter Bauſch ke, Ziegenhals, 
aus dem Manuſkript alles Wirkſame heraus.] eine Pforten bereits geöffnet. Auch eine Ver- Hallol Hier ſoricht Berlin ant uihiel Hallo. über Wie kenn Ehriſtus im Religionsunterricht 
Disc; die schaue Mage tal ung der DUME ge; ar Wandel A EAA ERTE SA allo! Hier ſpricht Berlin“ zur Aufführung. den Kindern nahegebracht werden?” 
ück a ich. Die Koſtümie⸗ ündung einer Brennerei-Gen . 5 bene 7 F 
a = ige A gene Pe Soe Das In Botzanowitz ift eine Brennerei⸗Genoſſen⸗(C Ofel * Rgl. Schützengilde. Unter großer Beteili- 
Publikum dankte den Spielern am Schluß durch ſſchaft gegründet worden. Den Landwirten der Oberſt a. D. Wölfel vor Fung fand am Mittwoch das diesjährige Gil- 
reichen Beifall. Auf Wunſch jol das Luftipiel am | Umgegend wird dadurch eine weit beſſere Ver⸗ illonskemmandenr im Infante. Jen me it erſchießen ftatt Nach heißem 
Sonntag, 13. November, eine Wiederholung er⸗[werkung ihrer Kartoffeln ermöglicht werden. rie-Regiment Nr. 62 in Coſel 8 In Bingen prei 28 . ef 
27 4 Solel, Ok- gen bei ß. Sieger. Der neue Gilden- 
fahren. i Fang Ratibor ale: Sei armer e feinen 70. Geburts. meiſter hat im Durchſchnitt 15,5 Ringe geſchoſſen. 
* Gente abend ſpricht Felix Timmermans. 5 f., Oberſt Wölfel dürfte den älteren Coſeler Gleichzeitig fand das Hoffmann- und Siebler⸗ 
*Verſchärfte Polizei⸗Maßnahmen. Wie die 
Staatliche Polizeiverwaltung Ra- 


Mitbürgern und den alten Gern noch in guter] Legatſchießen ſtatt. Im Hoffmann⸗Legat wurde 
— Prüfung. Frl. Gertrud Wil Stebler i L . Seher. 
. „Gertru i1⸗]Siebler⸗Legat err Silberlö leiſcher⸗ 

ae e meiſter Carl f init 2 . 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 2 bringen. Wie Arm Huſarenſtückchen gelingt, mit wel. 
i 


| A Bea e ale e 
Verkehr durch Stehen Schanghai in i A e Prinzeß den Franzoſen und 
der Birgeria e zu behindern, eingeſchritten wer[⸗ 7”; ha ghai Erpreß in der Schauburg Fan in ende eije a a ee hy ber 
den. Dieſer Unfug macht fid beſonders ſtörend 9 e Granit Tinftlerifóem ingerſpitzen. iere nicht fehlt, entfteht ein riótiges Akne 
bemerkbar an den Einmündungsſtraßen zum] Im 8 9 3 — no 92 gor ung | werk, von dem man fi gerne feffeln läßt. Und wenn 
Rina om Ring ſelbſt und an der Ecke Neue und Shang ai verkehrt, fährt eine 11 5 Frau, um die ſich fu en — Pray — 2 Ka 2 
erwallſtraße. eil. 5 ! Í X 
* Beleidigung des früheren Polizeipräſidenten D AAi aT Cantz 82 5 i der Bud der ien 
Oſſowſki. Vor der 1. Strafkammer des Land- Kompagnie“, ift auch hier wieder ganz eins mit ener 
gerichts, die unter Vorſitz von Landgerichts⸗ Rolle. Vorzügliche Aufnahmen und Tonübertragung 
direktor Pritſch im Beiſein 9 eri * ſchaffen mit dem hiſtoriſchen Geſchehen zufammen ein 
rat Dr Leubuſcher und Gerichtsaſſeſſor Dr. 
ohl am Donnerstag tagte, war der Arbeits- 
a Heinrich Swatzin a (NSDAP.) 
aus Ratibor wegen öffentlicher Beleidigung des 
Bass Polizeipräſidenten Oſſowſki angeklagt. 
ie Staatsanwaltſchaft vertritt Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz. ` 
Vor Eintritt in die Verhandlung lehnt der 
Angeklagte Swatzina den beiſitzenden Richter, 
Landgerichtsrat Dr Leubuſcher, wegen Be- 
fangenheit ab. Der Ablehnungsantrag wird vom 
Gericht jedoch zurückgewieſen. In einer Ber- 
ſammlung der Nationalſozialiſten, welche am 
24. Februar d. J. im Haroskſchen Gaſthauſe in 
Ratibor⸗Studzienna ſtattfand, trat der Ange⸗ 
klagte als Redner auf, wobei er geäußert haben 
foll; Oſſowſki früher Klempner, jetzt olizeipräſi⸗ 
dent, wird von feinem Freunde, dem Oberbürger- 
meiſter Franz, Hindenburg, bei Vergebung von 


mans um 20.15. Uhr im Bibliotheksſaal der 

Donnersmarckhütte und lieſt aus ſeinen Werken. 

Der Abend findet in einem kleinen Kreis lie 

terariſch Intereſſierter ſtatt. Er wird durch die 

Perſönlichkeit des Dichters * einer lebendi⸗ 
en Dichterſtunde werden. Timmermans 

1 gern ſeine Werke. Karten find in der“ 
uchhandlung Czech zu haben. 

* Kuyffhäuſerkapelle. Der Verein ehem. 
22er gründete mit ſeiner Muſikkapelle einen 
Verein: „Kyffhäuſerkapelle Hindenburg“. Dem 
Verein gehören ehemalige Militärmuſiker an. Er 
wird Mitglied des Preuß. Landeskriegerverbandes. 
ſein. Zum Vorſitzenden wurde Stadtinſpektor 
Schober, zu ſeinem Stellvertreter Mufit- 
meiſter Grimm gewählt. i 

* Beſichtigung. Der Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte wurde ſeitens einer 
Regierungskommiſſion, beſtehend aus Regierungs- 
Baurat Fritzel und Regierungsrat Kauf ⸗ 
mann unter Hinzuziehung ſtädtiſ er Behörden · 
vertreter einer eingehenden Prüfung bezüglich der 
Sicherungsvorkehrungen unterzogen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Einrichtung, 
zur Feuerbekämpfung muſtergültig ſind. 

Volkshochſchule. Am Sonntag um 11 Uhr 
beginnt die Vortragsreihe der literariſchen Mor- 

enfeier im Rahmen der Volkshochſchule. Schrift- 

Heller Lehrer Alfons Haydut ſpricht über das 
Thema: „Gegenwartsroman als Zeitſpiegel“. Re⸗ 
zitation: Ewald Maria Braſchke. 

* Stadttheater. Für den kommenden Don: 
nerstag iſt das Schauſpiel von Graff und 
Hintze „Die endloſe Straße“ vorgeſehen. Dieſes 
Stück geht über die ganzen deutſchen Bühnen und 
bedeutet einen der ſtärkſten Erfolge der modernen 
Literatur. 3 hat Bartelmus. Qar- 
ten bei Czech. — Am Sonntag, dem 6. November, 


bisher vorgegangen werden. Gleichfalls wird mit 
rückſi tsloſer steh ‚gegen. die Unfitte, den 


Erlebnis. 


„Der weiße Rauſch“ im Palaſt⸗Theater 


Rechtzeitig vor Beginn der Winterſportzeit, gleich. 
am als Werbung für den Skiſport, bringt das Jula. 
eater noch einmal den prachtvollen, heiteren Schnee 


Spiel iſt au erordentlich eindrucksvoll. Neben ihr 
machen Anna ay: Wong und einige weitere gute 
Darſteller keine ſchlechte Figur. 


film „Der weiße Rauſch“, der bereits im letzten 


Dieſer grob aufgemachte und mit A hen len Winter in den ammerlichtſpielen vorgeführt wurde. 


Künſtlern beſetzte Film, der neuerdings ſynchroniſiert 
wurde, verſetzt in das kaiſerliche Rom. Nero if 
der größenwahnſinnige Cäfar, die erſte Chriſtengemeind 
hält in den Katakomben i 

ab. Dieſe 3 ſind uns allen aus der Geſchichte 
wie aus dem gleichna i 
kiewicz wohlbekannt, der diefem Filme zugrunde liegt. 
Wir erleben die üppigen Gaſtmäler am Kaiſerhofe, 
wir hören Nero im 


. jagen hinter Hannes Schneide r, dem Fih 
rer, her. Es iſt ein unbeſchreiblich ſchöner Film. 


16 Uhr, findet die erſte Volksvorſtellung „Freie Klem beit bei fanti > 
0 j . . pnerarbeit bei ſtädtiſchen Bauten unterſtützt. 9 
— 3 — 3 he Dieſe Auslaſſungen ſoll der Angeklagte auch in 3 anoen, 8 Tegan H 1 gegen Gleiwitz 
Karten bezw. Bons im Theaterbüro, Stadthaus, einer Verſammlung in Bauerwitz gemacht haben er läßt die Chriften bei den Wagenrennen zu Tode „Trenck“ in den U. P.⸗Lichtſpielen 


Oberbürgermeiſter Srana erklärt, es ift nicht 
vorgekommen, daß Oſſowſki in irgend einer 
Weiſe bevorzugt wurde. Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ 
witz beantragt gegen den Angeklagten eine Ges 
fängnisſtrafe von 7 Monaten Das Gericht ver- 
urteilt den Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis. 
»Winterhilfe. Die Straßenſammlerin⸗ 
nen der Ratiborer Winterhilfe verſammeln ſich 
am Freitag, abends 8 Uhr, in der Mittelſtands⸗ 
küche, Ecke Salz. und Brauſtraße. — Sonnabend 
nachmittag und Sonntag wird in Ratibor erſt⸗ 
mals eine Gaſtſtätten. und Straßen 
fammlung für die Winterhilfe ſtattfinden. 
Alle Sammelkräfte find mit amtlichen Ausweiſen 
verſehen. ý 3 ; 
* Landwirtſchaftlicher Kreisverein. Die Ge- 


1 308; 20 Uhr einmalige Aufführung des 
uſtſpiels „Grand Hotel“. i 

Verein der Kolonialwaren⸗Kaufleute. Die 
Monatsverſammlung des Vereins der Kolonial 
waxen-Kaufleute beſchäftigte ng mit den Wer- 
anſtaltungen des diejährigen Notwinters, den 
Glückstagen, der Wohlfahrtslotterie und der Win- 
terhilfsaktion des Magiſtrats im Verein mit der 
Bürgerſchaft. Wenn im vorigen Jahre für die 
Kinderſpeiſung insgeſamt 19000 ME. einge⸗ 
kommen ſind, dann iſt die Feſtſtellung am Plage, 
daß hierzu durch die geſamte Kaufmannſchaft 
allein nicht weniger als 17000 Mk. auf ebracht 
worden ſind, die auch in dieſem Jahre nach Kräf⸗ 
ten das gute Werk unterſtützen. Beſondere 
Beachtung wurde von den Mitgliedern den Maß⸗ 
nahme des Magiſtrats geſchenkt, der für Samm- 
lungen einzelſtehender Perſonen grüne Aus- 
weiskarten herausgeben will, womit erreicht 
werden ſoll, daß Spenden nur an die wirklich be- 
dürftigen Hindenburger abgegeben werden; wich⸗ 
tig ſei hierbei aber in der Hauptſache, daß das 
immer mehr überhandnehmende Bettlerun- 
weſen eingedämmt werden könne. Hinſichtlich 
der Ausgabe der Steuergutſcheine wurde 
den Mitgliedern bekannt gegeben, daß dazu erſt 
einmal ein Antrag zu ſtellen ſei und Antrags- 
formulare jedem Mitgliede durch den Schrift. 
führer Pindur zugeſtellt werden. 


ſchleifen. Ganz Rom ve rt en ihn, bi 
er ſchließlich von eigenem Sahle füllte Die oddio 


ſelige Kaiſer ausgeſehen, ſo mag ſich ſein Schickſal 


kantig und markig im Spiel, gibt eine gute Studie des 
Barons Trenck. Die un ift voller Lebendigkeit, fie 
i ugenblide, in denen zwi- 


geführt werden. Bildtechniſch findet man ſehr wir- 
kungsvolle und fein ausgeſtaltete Szenen, und auch die 
tonliche Wiedergabe iſt abſolut einwandfrei. 


„Unheimliche Geſchichten“ in der Schauburg 


Phantaſtiſch und ſpannend ſind die unheimlichen 
Ereigniſſe, die ſich hier um Paul Wegener ab: 
ſpielen. Sie entbehren aber auch keineswegs einer 
leichten Jronie und eines aus der Geſtaltung hervor⸗ 
gehenden Humors. Wenn Paul Wegener fein Golem- 
har aufſetzt, dann tröſtet er auch über die grauen 


„Der ſchwarze Huſar“ in den Kammer. 
lichtſpielen 


Das iſt wieder einmal ein Film, über den man 
ch ehrlich freuen darf, der, mit Conrad Veidt und 
ady Chriftians in den Hauptrollen befetzt, ein 
Meiſterwurf wurde. Auch hier erleben wir wieder eine 
Epiſode aus den Befreiungskriegen. Die 
Franzoſen herrſchen in Preußen, Darmonk ip fran- 


ſtützt oder verſteckt, wird vor ein Kriegsgericht 
eſtellt“ — dies befiehlt Darmont. Aber die chwarzen 
otenkopfhuſaren des i Herzogs 3 — 
ittmeiſter Hoch 

und deſſen Freund, der Leutnant von Blone. Sie 
haben einen Befehl ihres erzogs N der 
i n, die Napo. 

leon aus politifhen Gründen mit dem polnischen Für⸗ 
ften Potopſti verheiraten will, aus der Hand der Fran- 
zoſen zu befreien und nach England zum Herzog zu 


afteſten Geſchichten. Im übrigen ijt der Film wirt- 
ich ſpannend und handlungsreich. 


„Mata Hari“ im Capitol 


Dieſer Kriegsſpionagetonfilm mit Greta Garbo 
findet immer noch ſehr lebhaftes Intereſſe, und er ver. 
ient es auch ſchon um des Spieles der Greta Garbe 


d P Ligörbiner. Jm Beiprogramm „Aus di 
wegen. 


und Paul 
der Geſchi 


Rindvieh gegen Schreibmaſchinen 


Gogolin, 28. Oktober. 
In Gogolin bei Krappitz wurde eine grö⸗ 
zere Herde von Kühen, die verladen werden 
ſollte, durch einen vorbeifahrenden Zug ſcheu 
gemacht. Die Kühe riſſen ſich los, raſten durch 
den Ort und verſuchten, in jedes offenſtehende 
Haus einzudringen. So gerieten ſie auch in das 
Büro der Madelungſchen Kalkwerke, 

zerſchlugen die Fenſterſcheiben, zerſtreuten die ; Oppeln, 28. Oktober. 
Akten und Bücher und zerſtampften die Im Saale der Handwerkskammer eröffnete 
Schreibmaſchinen. Die Ortspolizei mußte die Ortsgruppe Oppeln der Deutſchnatio⸗ 


die raſenden Kühe mit dem Gummiknüppel ver. [nalen Volkspartei den Wahlkampf und 
ee se v st hatte hierfür als Redner den Direktor bei ber 


Reichsbahn Berlin und Reichstagsabgeordneten 

A — Laverrenz gewonnen. Er verſtand es, Zwi⸗ 
ſchenrufer ſofort fachlich abzufertigen, ſodaß die 

Gro b Stre 6 lí b ſtark beſuchte Verſammlung ohne größere Störun⸗ 
»Von der Schule. An Stelle des am 1. Ok- gen durchgeführt werden konnte. Der Redner 
tober in den Ruheſtand getretenen Chorrektors verglich die heutige politiſche Lage mit der vor 
Michalezyk ift . Sollorz aus 70 Jahren, als Fürſt Bismarck durch Wilhelm I. 
Breslau an die Schule I berufen worden. berufen wurde und im Landtag eine noch größere 


„„Friedrich der Große und ſeine Zeit.“ Dies ; ; 18 ; ichs. 
Kreuzburger Stadtkapelle veranſtaltete am Mitt- ei rd 3 > un ek 
woch abend im Dietrichſchen Saal ein Q on zer t| tag erung von ; 


unter dem Motto: tiehri ber Große politik Brünings ſei vollſtändig geſcheitert. Papen 
und ſeine Zei ud Lebhafter Beifall zo habe eine Erbſchaft angetreten, bei der große Auf- 
für die vorzüglichen Leiſtungen, die unterſtützt gaben zu löſen find, die nicht von heut auf morgen 
wurden durch ſtilechte Bilder mit den alten erfüllt werden können. Das Auftreten der Res 
bunten Uniformen der Armee Friedrichs bes gierung von Papen hinſichtlich der Zahlung der 
Großen. Den Abſchluß des Konzerts bildete der[ Tribute und der Rüſtungsgleichheit 
Vortrag des Großen Zapfenſtreichs. Mn] muß von jedem national denkenden Deutſchen an- 

le e i m hrar gr er erkannt werden. Darum iſt es nicht zu verftehen, 
Negele Dr. Wieſner im Reſtaurant . sh durch das parlamentariſche 

iebiß eine Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft für] “item bekämpft. 

chulhygiene und 2 3 Volksbildung ſtatt. Der Redner nahm dann zu den weiteren Ar- 
Es hielten ae reii ektor Hern, Himmelwitz, | beiten der Regierung Stellung und betonte, daß 
über alkoholfreie Jugenderziehung, Lehrer dieſe bereits erfreuliche Erfolge aufzuweiſen hat ; 1 e l 
Neſſel, Schironowitz, über Veranſtaltung fhul] und ſelbſt in der Arbeitsloſenbewegung bereits verlaſſen werden. Die Regierung habe die beſte 
hygieniſcher Elternabende auf dem Lande, und eine kleine Beſſerung gegenüber früheren Jahren] Gelegenheit, ihre Entſchlußkraft aufs neue dadurch 


die deutſchnationalen 
im Wahlkampf 96. 


Reichsbahndireltor Laverrenz, MIN., in Oppeln 


(Eigene Berichte] 


Ir. Kleiner in Natibor 
und Prostan 


$ Ratibor, 28. Oktober. 

Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltete 
eine 1 Wahlverſammlung in Ratibor, 
in der Dr. Kleiner nachwies, das der Kurs⸗ 
wechſel in der deutſchen Politik im Intereſſe der 
Selbſtbehauptung der Nation unbedingt innege⸗ 
halten werden müſſe! Eine Wiederholung der 
bisherigen Regierungsmethoden der Nachkriegs⸗ 
— könne das deutſche Volk nicht ertragen. Der 

edner rief die Erinnerung an alles wach, was 
Deutſchland ſeit dem ſchmachvollen Tage erlebte, 
an dem es unter dem Einfluß der Lüge ſeine 
Waffen zerbrach. Dieſe Selbſtentmannung ſei 
die Urſache allen Uebels. Wenn durch das Ka⸗ 
binett Papen der Novembergeiſt ausge ⸗ 
trieben und der ſoldatiſche Geiſt zur Anerken⸗ 
nung feines Rechts an die Macht im Staate ge- 
bracht worden fei, dann verdiene eine ſolche ge⸗ 
ſchichtliche Entſcheidung die vollſte Anerkennung 
aller vaterländiſchen Deutſchen. 

Die Regierung möge nach dem Ausgang der 


Der Grundgedanke einer autoritären, von den 
Parteien unabhängigen Staatsführung, der durch 
das Kabinett von Papen zum erſten Male zum 
Durchbruch gekommen ſei, dürfe auf keinen Fall 


ſtänden dem erft jetzt wieder durch die Verhand- 
lungen im Klepper ⸗Ausſchuß gekennzeichneten 
ſchwarz⸗roten Syſtem auszuliefern. 

Wenn die Regierung in all ihrem Tun und 
Handeln weiter wie bisher ihren Weg unbeirrt 
fortſetzt, dann werde das ſchaffende Volk ihr 
Vertrauen entgegenbringen, mögen die abge⸗ 
blitzten Parteigelſter ſchreien, fo viel fie 
wollen. 2 


Auch in Proskau im „Deutſchen Haus“ 


Lehrer K bah r über den 4. ſchulhygienſſchen Lehr. zu gleicher Zeit feſtgeſtellt werden kann. Durch unter Beweis zu ftellen, daß fie in der Auswir⸗ 
ng. Eine Bildausſtellung über Tuberkuloſe, das parlamentariſche Syſtem konnte die Gott⸗ kung des Leipziger Urteils in aller Deutlichkeit 
3erufs-, Kinder- und Hegg anden er. loſenbewegung und die Weltliche Schule zu der 

gänzt die a eee eſchloſſen wurde, die Entwicklung kommen, die ſich heut verhängnisvoll 

durchberatene Schulbereinigungsordnung als Ma⸗ für die Jugend und das Reich auswirke. Zur 

terial den Schulräten Dr. Wref chniok und] Mitarbeit an der Rettung Deutſchlands bietet 

Zim mer zuzuleiten. die Deutſchnationale Partei allen die Hand. Sie 
i 1955 90 15 Wu 9 gh 50 * ar 

ionalſozialiſten feit dem 13. Auguſt die ie · 

Krauzbur 9 = ner. on pi 95 8 * 5 ‘toleriert 

iiraeri und mit dafür gekämpft haben, tlamenta- 
d 600 Prozent Bürgerſteuer rismus abzuschaffen. Der Redner forderte von 
„Wie der Magiſtrat mitteilt, wird infolge des] der Regierun endgültige Bereinigung der Ver⸗ 

völligen Umbaues der Bürgerſteuer durch] hältniffe in Preußen, damit in der Preußen⸗ 

die für 1932/33 erlaſſenen Beſtimmungen der beiſ und Reichspolitik Einheitlichkeit hergeſtellt werde. 

der Etatberatung an Bürgerſteuereinnahmen ein-] Er behandelte dann noch die Aufgaben der Wirt- der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Vertre⸗ 

geſetzter Betrag von 40 000 Mark beiſſchaftspolitik. ter aller Parteien waren anweſend. Der oberichle- 

weitem nicht erreicht. Außerdem ſind die Reichs⸗ Unmöali Sr A ſiſche Spitzenkandidat Dr. Kleiner entwickelte 
ſteuerüberweiſungen noch ſtärker als erwartet zu⸗ umöglich jei, die Autarkie durchzufüh⸗ die Zielſetzung der Deutſchnationalen. Als zwei 
rückgegangen. Auf der anderen Seite iſt infolge ren, aber eine Einſchränkung der unnöti⸗ Nationalſozialiſten keine Ruhe geben wollten, 
des noch weit über die Erwartungen hinaus- gen Einfuhr ſei erforderlich. wurden ſie aus dem Saal entfernt. In der Aus⸗ 
gehenden Anwachſens der Wohlfahrtslaften| _. A ſprache aber erſchienen fie wieder, und einer ber- 
ein Mehrbedarf von 28 000 Mark erforder-] Die Aenderung der Verfaſſung ſei ſchon langte das Wort. Es wurde ihm unter Hinweis 
lich. Hieraus ergibt ſich ohne Berückſichtigung] längſt gefordert worden. An die Adreſſe der Nas auf ſein Benehmen nicht erteilt. Dagegen for⸗ 

1 Fehlbetrages von 24 000 ark er 2 d £ 7 5 be pecie; Eh 28 28 Aeg. 

— der inzwiſchen als ausgeglichen angeſehen wer⸗ de i S i ialiſten zur Ausipra tf, obwohl die Us 

den darf — ein neuer rer von über] Deutſchnationalen fei, wenn Hitler am 13. leting der NSDAP. Oberſchleſien eine Anwei⸗ 

50 000, Mark. Inzwiſchen ijt durch Anorönung Auguſt nicht in die Regierung eingetreten fei. ſung herausgegeben hat, daß deutſchnationglen 

des Finanzminiſters zur Vorbedingung für die Auch der Ausſpracheredner der Nationalſozia.] Ausſpracherednern das Wort in nationalſoziali⸗ 


Erlangung von Zuſchüſſen aus dem ſtaatlichen [i N die ſachlich Brenn ſtiſchen Verſammlungen nicht erteilt werden 
Wohlfahrtsfonds die Erhebung von mindeſtens . e e eee folle.. Trotzdem wollten die Deutſchnationalen 
500 Prozent Bürgerſteuer gemacht wor- ee 2 = b i 9°" | einen Vertreter ber NSDAP. zu Worte kommen 
den. In Rückſicht hierauf und weil ohne Er- Abgeordneten Laverrenz wurden oft durch lebhaf- laſſen. Es meldete ſich aber niemand. Da 
hung auf dieſen Prozentſatz die Zahlung derten Beifall unterbrochen, und longanhaltender | fute ein Bentrumspertreter die Ben» 
allgemein, b auch bei] Beifall belohnte feine packenden Ausführungen. trumspolitik zu verteidigen. 


gewieſen, ſofort eine entſprechende Erhöhun 3 l 
u bej 1 Wie a in zu Staten 10 gen als erſter Sieger hervor. Zweiter Sieger eo bſch ũ 
Jat ſich auch hier der Magiſtrat dieſem givange 81556 d et en 755 ger b 
ürger⸗] Die Ehrenſcheibe errang noch ein jünger it» + andene k 
ſteuer auf 500 Prozent beſchloſſen. Auch pleer glied, der Angeſtellte Jana. Mit einem gemit- e e 15 FE ein Son 2g Hane 
f lichen Beiſammenſein wurde das letzte Schießen lebrers und Stadtwerordnetenporſtehers Direta, 
dieſes Jahres beendet. r Bauerwitz. Dr ©. wurde dem Amtsgericht 
, 7 * Straße Kreuzburg wieder frei. Leobſchütz zur Dienſtleiſtung überwiesen. 
Ein dreiſter Ueberfall. In Wundſchütz] Wie die Kreisverwaltung mitteilt, ſind die 1 Perſonalnachrichten. Dipl.-Landwirt Dr. 
wurde nachts ein dreiſter Meberfall verübt. Als Chauſſeearbeiten an der Chauſſee Kreuz- [Magur a, der bisherige Leiter der Kreis⸗Treu⸗ 
bie 3 1 5 ee tn di - 50 at nieg burg—Nojenberg beendet, ſodaß dieje bandſtelle, 1 p PoE 1 ee 
ie die Wohnung offen. In dieſer Zeit hatte ſich] x 2 u feinem folger wurde ipl.⸗ wir 
unbemerkt ein Dieb in die Wohnung einge] Straße wieder dem Verkehr übergeben ammel aus Corean beitellt. Dr. L. Him⸗ 
ſchlichen. Als die Witwe in die Wohnung zurück- werden konnte. mel, ein Sohn des verſtorbenen Ackerbürgers 


kam, trat ihr ein Mann in Frauenklei⸗ 
dung entgegen. Geiſtesgegenwärtig riß ſie 
hei Eurer Ge h ftshank 


dem Eindringling die Kleider vom Körper und 

rief um Hilfe. Herbeigeeilte Nachbarn um- 
sie verwendet alle Gelder zur Förderung der 
heimischen Wirtschaft unter Eurer Kontrolle, 


ſtellten das Haus, um den Dieb zu faſſen. 

zn Vorhaltung eines Revolvers gelang 
sie bietet dadurch vollkommene Sicherheit, 
sie gewährt vorteilhafte Zinsen 


ihm aber zu entkommen. Oberleutnant 

Dainert fuhr in ſeinem Auto dem Dieb nach 
und gelang ihm, den Dieb zu ſtellen und ihn der 
Polizei zu übergeben. Es handelt ſich 
um einen Polen namens Grnada. Der Täter 
batte es auf das Geld abgeſehen, das die Witwe 
in den nächſten Tagen erhalten ſollte. 

„Gd A.-Jugend in Kreuzburg. Die Jugend- 

tuppen des Bezirkes Kreuzburg des GOA. tra- 

fen fih hier zu einem i 

tah einem vorangegangenen 
dienſt vereinigten ſich die Jungen von renz- 
burg und Oppeln im Stadion zu einem ſport⸗ 
lichen Wettkampf,. Im Geſamtergebnis konnte 
die Oppelner Jugend die hieſige mit 138 zu 

126 Punkten befiegen. Die Mädchengrup⸗ 
pen zeigten indeſſen bei Ballſpielen ihre ſport⸗ 
liche Durchbildung. Der Nachmittag war ernſter 
Arbeit gewidmet. Von den großen Aufgaben des 
jungen Menſchen gegenüber dem Beruf und der 
Volksgemeinſchaft ſprachen der Gaubildungsob⸗ 
mann Ebiſch, Oppeln, und der Gaujıgend- 
ſekretär Schneider, Beuthen. 

* Gemeindevertreterſitzung Paulsdorf. In der 
Gemeindevertreterſitzung in Paulsdorf wurde der 
neue Gemeindevertreter Recha eingeführt. Der 
Haushaltsplan für 1932 fand Zuſtimmung. Es 
wurde beſchloſſen, für das Jahr 1932 einen Zu⸗ 
ſchlag von 500 Prozent zur Bürgerſteuer zu er- 
eben. Ferner ſtimmte die Verſammlung einem 
Antrage um Erteilung von Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſenunterſtützung zu. 

. Landesſchützenſchießen. Als Abſchluß der 
diesjährigen Schießzeit veranſtaltete die Orts⸗ 
go der Landesſchützen ein Wettſchie ßen. 

us dieſem ging Lehrer Waldow mit 35 Rin- 


Morgengottes⸗ 


Beuthener Bank 


E. G. m. b. H. 


Deutsche Volksbank, Beuthen 05. 
Handels- u. Gewerhebank, Gleiwitz 


E. G. m. b. H. i 
Bankverein Oberschlesien, Hindenburg Deutsche Volkshank, Hindenburg 
Hindenburger Genossenschaftshank 


E.G. m. b. H. 


Wahl dieſer oder jener Veränderung unterliegen. î 


den Willen bekunde, Preußen unter keinen Um⸗k 


fand eine überfüllte öffentliche Wahlverſammlung ließ 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


„Achtung, SA.⸗Kameraden!“ 
Die ehemalige Muſikſchule und ihr Leiter! 
Von der Gauleitung een des „Stahl⸗ 


helm“ wird uns mitgeteilt: 

Die nationalſozialiſtiſche Preſſe berichtete 
„Achtung, Stahlhelm. 
kameraden“, über die Zuſtände in der ehem. 
Muſikſchule und früheren Stahlhelmkapelle 
Die Angaben über das unglaubliche 
Verhalten des Muſikleiters Weidl find im all⸗ 
gemeinen zutreffend. Kurz vor dem 13. Front- 
ſoldatentag in Berlin erhielt die Muſikſchule 
Weidl die Berechtigung, ih Jungſta⸗ 
kapelle Nr. 5 zu nennen, da die muſikali⸗ 
ſchen Leiſtungen der Kapelle den e 
die vom Stahlhelm gefordert werden, entſprgchen. 
Im Anſchluß an den RF ST. unternahm Weidl 
mit feiner Kapelle eine Konzertreiſe nach Sach ⸗ 
fen, die auch in pekuniärer Beziehung gute Er⸗ 
folge brachte. Trotzdem Veh Weidl feine Mufit- 
ſchüler und die Gehilfen ohne Geld und ließ 
jede F ü . die ihm anvertraute Kapelle 
außer acht. Ständige briefliche Ermah- 
nungen ſeitens ſeines vorgeſetzten Kreisführ 
rers waren vergeblich. Das Verhalten Weid 
feiner Kapelle gegenüber drohte in Sachen zu 
einem Skandal auszuwachſen, jodah der Landes- 
verband Sachſen des „Stahlhelm“ era? we 

m - 


Schädigung des Anſehens des Bundes 
aus dem „Stahlhelm“ aus 
geſchloſſen. 


Die bedauerlichen Vorkommniſſe find nur da- 
durch zu erklären, daß Weidl während der Reiſe 
der Aufſicht feiner vorgeſetzten Dienſtſtelle, der 
Kreisleitung 1 entzogen war und 
infolge des fait täglichen Wechſels des Aufent- 
haltes auch von den Stahlhelmführern in Sach⸗ 
fen nicht genügend beauffichtigt wer 
den konnte. 


P. aufgenommen wurde und zur Zeit 
mit der Partei zwecks Leitung einer SS. oder 
SA.⸗Kapelle in fortlaufender Verbindn fte 
wie von der Kreisleitung Gleiwitz der NEDY p 
noch beute ausdrücklich beſtätigt wurde, iit eine 
Angelegenheit, die dieſe Partei betrifft. 


E. Himmel in Bauerwitz, wurde zum Ober-Reg.- 
Rat bei der Regierung in Düſfeldorf em 
nannt. 

Zwei Scheunen mit geſamten 
Erntevorräten durch Großfeuer 
vernichtet. In der vergangenen Nacht wure 
den die zwei mit den geſamten Erntevorräten an⸗ 
gefüllten maſſiven Scheunen des Bauerguts⸗ 
beſitzers Joſef Krauſe in Kniſpel durch ein 
Großfeuer vollſtändig vernichtet. Der 
Dreſchſatz ſowie mehrere andere landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen fielen ebenfalls den Flammen 
zum Opfer. Der Beſitzer erleidet umſo größe ⸗ 
ren Schaden. als voriges Jahr ebenfalls eine 
der beiden Scheunen niederbrannte. Es handelt 
ſich um Brandſtiftung. 

m Sirahenaniieher vom Auto überfahren. Von 
dem Auto einer Brauereiniederlage in Leob⸗ 
ſchütz wurde auf der Glogauer Chauffee, 
hinter dem Städt. Friedhof, der W eE 
Konſt. Koß aus Leobſchütz überfahren. K. erlitt 
an beiden Beinen doppelte Unterſchen⸗ 
felbrüde. Der Schwerverletzte fand Mufe 
nahme im Krankenhaus. 


VFC 
Oberſchleſiſche Provinzial⸗Feuerſozietät 
ſenkt die Beiträge! 


Wie uns die Oberſchleſiſche Provinzial ⸗ 
Feuerſozietät mitteilt, gelangen die von ihr — für 
ländliche Feuerverſſcherungen — erhobenen 


außer ordentlichen Beiträge mit Wirkung 
bom 1, Januar 1933 in Fortfall. Die Oberſchle⸗ 
Aigle Provinzial⸗Feuerſozietät hatte fih ange 
ichts der geradezu katgſtrophalen une Ergeb. 
niſſe der ländlichen Feuerverſicherungen in den 
Jahren 1927 bis 1929 genötigt geſehen, außer ⸗ 
ordentliche Beiträge in Höhe von 
10 Prozent der ordentlichen Beiträge auszuſchrei⸗ 
ben, erſtmalig für das Jahr 1930. Erfreulicher⸗ 


weile war bereits im Jahre 1930 ein Abſinken 
der Schadensfälle 
Beſſerung hielt auch : 
dürfte im Jahre 1932, nach den bisherigen Ergeb⸗ 
niſſen zu urteilen, fogar noch eine Steigerung er⸗ 
fahren. Auf ( di 
lung hat fih die Sozietät nunmehr entichloffen, 
von einer weiteren Erhebung der außer⸗ 
ordentlichen Beiträge abzuſehen. 


zu verzeichnen. Dieſe 
im Jahre 1931 an und 


Grund dieſer günſtigen Entwick⸗ 


Wir begrüßen dieſen Schritt im Intereſſe 


unſerer ſchwer ringenden Landwirtſchaft auf das 
wärmſte und hoffen, daß die 
tungs maßnahmen, welche von der Sozietät 
nt durchgeführt werden, 
ergebniſſe 
was letzten Endes im Intereſſe der Verſicherten 


Brandverhü⸗ 


werden, die Schadens⸗ 
auch weiterhin günſtig beeinfluffen, 


iegt. 


Wasserstände am 28. Oktober: 
Ratibor 1,25 Meter, Coſel 0,80 Meter, Op» 


pern 2,02 Meter, Tauchtiefe 1,18 Meter, Waſſer⸗ 


mperatur 8,50, Lufttemperatur -H 70. 


RT 


| 


long 


Riesige Fabrikposien und geschlossene Lagerbestände kommen zu nachstehenden Rekordpreisen zum Verkauf. 


t 


Herrliche Kleidergarnituren 
runde, spitze und Latzform 
Stück 98, 68, 48, 38, 


. 28; 
Selbstbinder für Herren 38 
in vielen Mustern und Qualitäten Stück ğ 


Herren-Schweißsocken 
oder Mako mit Seide durchwirkt mit ver- 38 
stärktem Fuß P d 


Küchen-Handtücher 
rein Leinen 45x100 gesäumt u. gebändert 38 
Stück 00 
ohne Appretur 80 cm breit. „ „ Meter 38; 
Tischläufer 


m. Spitze, Hohlsaum u, Lochstickerei Stck. 38 9 


Nachttischdeckchen 38 
mit Spitze, vorgezeichnet. . Stück 3 


e 


„ ET 


Kinderhandschuhe 
reine Wolle, gestrickt oder Trikot, warm, 48 
„Paar å 


nk . 
Damen-Strümpfe 
echt ägypt. Mako, Doppelsoble und Hoch- 48 
ferse, praktische Farben . Paar d 
Herren-Socken 48 
Mako Fantasie mit 4facher Sohle . Paar 3 
Kinder- Schlüpfer 
Seiden- od Baumwolldecke, warm, gerauht 
Gr. 34—40 30—32 48 
Paar 68 4 å 
Damen-Unterziehschlüpfer 
echt Mako 1x1 gestrickt, halblanges Bein 


Paar ĝ 
Büstenhalter 
Körbchenform aus festem Wäschetuch od 48 
N re E s 0. Stück 3 
Strumpfhaltergürtel 


mit 4 Haltern, aus geblumtem Damast, 
Knopfverschluß . 25 TE zus 48, 


Ein großer Posten Kinder- 
Strickmützen, «Häubchen, 


en. ee 


«Hütchen 
Kinder-Pullover 
ohne Arm, meliert, diverse Größen Stück 3 
Stores 
Meterware mit breiter Seidenfranse und 48 
Einsatz . . s s-e- Meter 4 


| 98. 


Scheibengardinen 48 
in diversen Mustern Paar 3 


Kissenplatten 
weiß und farbig aus gutem Haustuch Stck. ĝ 


Damen-Schiupfhandschuhe 68 
ganz gefüttert, mit Gummizug „ . Paar 3 


en 


Damen.-Schlupfhandschuhe 
gelb mit aparter Verzierung und Aufnaht 68; 


Paar 

Herren-Handschuhe 

ganz besonders schwere Winterqualität, 68 

mod. dunkle Farben Paar 3 
Damen- Strümpfe 

künstl. Waschseide, besonders feinm 

und gleichmäßig im Gewebe mit 4-facher 

Florsohle, Ballenverstärkung und Cuban- 

a 1 RE NEE Ne ee Paar ĝ 


Damen-Strümpfe 
Jacquard- Wolle oder Flor mit Seide 68 
vielen modernen Farbtönen. . Paar 3 


Damen-Hemdchen 
echt Mako 1 X 1 gestrickt mit Wollachsel 68 
oder Bandträger in diversen Größen Stck. 3 


Vorder- und Rück: tadell 
ee ee 
Herren-Seibstbinder 68 
sehr aparte neuzeitliche Muster . Stck, 3 
Mutschleler 
Gittertüll mit Chenillepunkten, alle Farben 68 
Stck. 3 
Wollschals 
reine Wolle mit Seide durchwirkt, 68 
diversen modernen Ausmusterungen, Stck. 3 
Damast-Handtücher 
bleinen, extra schwere Ware, gesäumt 68 
und gebändert <. e oo o ok. 3 
Rolltücher 68 
80 mal 140 groß “eo... Stück 3 
Lainella für Bettwäsche 
bester Ersatz für rein in feinster 


tz Leinen, 
Fadenstellung 130 cm breit 80 cm breit 


Mtr, 1.20.% Mtr. 68, 
8 und Dekorationen 
ar a 
— Te 68, 


60 cm Meter 


Damen-Taghemden 
und Vollachsel mit geschmack- 98 
voller Stickerei- Garnitur . Stück 3 


Um Sie aufmerksam und schnell bedienen zu können, sind in allen Abteilungen Hilfskräfte eingestellt, sodaß 


Stadtverordnetensitzung in Ratibor 


Bleibt die ſtaatliche Polizei? 


(Eigener 


Ratibor, 28. Oktober. 

Stadtv.⸗Vorſt. Rechtsanwalt Dr Gawlik er- 
öffnete die Sitzung. Ehrend gedachte er der durch 
Tod abberufenen Stadtverordneten Ehrenober⸗ 
meiſter Ortmann und Qbermeiſter Klaß 
(Dnat.). Oberbürgermeiſter Kaſchny verpflich- 
tete durch Handſchlag den neu in das Parlament 
eintretenden Lehrer Apolony. Namens des 
Stadtverordnetenkollegiums begrüßte der Stabtv.- 
Vorſt. Dr Gawlik den neu Eintretenden. An 
Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Klaß 
wurde in die von dieſem vertretenen Kommiſſio⸗ 
nen die Stadtverordneten Traeger und Apo- 
long gewählt. Stadtv.⸗Vorſt. Dr Gawli Las 
eine Ueberſicht über die Einnahmen und Aus- 
gaben der Stadt im 1. Halbjahr 1932. Die 


Entſtaatlichung der Ratiborer Polizei 


hätten die maßgebenden Stellen verſucht, abzu⸗ 
wenden. Es gelang dem Oberbürgermeiſter, Wi- 
niſterialrat B radi zu einer Konferenz am 
Donnerstag nach Ratibor zu bewegen. Dieſer 
teilte hierbei die Gründe mit, die die Staatsre⸗ 
E int zu der Entſtaatlichung veranlaßt haben. 
3 find dies vor allem Exſparnisgründe, 
da die Stadt nach Entſtaatlichung der Polizei die 
Koſten der Staatspolizei nicht mehr zu tragen 
und vom Staat 5 jeden einzuſtellenden 
Kommunalpolizeibeamten rund 3000 Mark Bu- 
ſchuß erhält ie Vertreter der Ratiborer Bür⸗ 
erſchaft ſtellten dieſen angeblichen Erſparniſſen 
die Nachteile, die die Stadt in grenzpolitiſcher 
und nationalpolitiſcher Hinſicht durch den Verluſt 
der Staatspolizei erleiden muß, entgegen. Der 
Regierungsvertreter hat ſich nach Freiſtündiger 


3 $ * F ˙. 0 ⁰ͤ¼öͥ N 


Bericht) 


Beſprechung den Einwendungen der Stadtvertre⸗ 
ter nicht entziehen können. Das Ergebnis der 
Beſprechun pot dahin, daß Minifterialrat 
Bracht die Hu erung gab, dem Miniſterinm vor 
einer endgültigen Entſcheidung dieſe Einwendun⸗ 
gen vorzutragen. Die Senkung der gemeinde 
lichen rundvermögensſteuer und 
Gewerbeſtener für das Rechnungsjahr 1932 
nach Auswirkung der Oſthilfezuf gA beträgt bei 
der Realſteuer 30 Prozent, bei der Gewerbeſteuer 
85 Prozent. Somit find für Ratibor die Zuſchläge 
wie folgt feſtgeſetzt worden: 


Grundvermögensſteuer vom unbebauten Grund. 
beſitz 308 Prozent (Senkung um 132 Prozent). 

Gewerbeitener vom Ertrage 390 Prozent (Sen. 
kung um 210 Prozent). 

Vom Kapitalertrage 1560 Prozent (Senkung 
um 840 Prozent), 


Zur Kenntnisnahme brachte Regierungsrat 
Schweter (Ztr.) einen Beſchluß des Magi- 
ſtrats, die Bürgerſteuer für 1933 mit 600 Prozent 
zu erheben. Der Beſchluß hat bereits die Ge⸗ 
nehmigung des egierungspräſi⸗ 
denten gefunden. 


Stadtv.⸗Vorſteher Dr Gawlik verbreitet fih 
eingehend über die Erhöhung der Bür erſteuer. 
Stadtv. Rohrbach erklärt, daß ſeine Fraktion 
die Bürgerſteuer ablehnen müſſe. Auch 
Stadtv. Nigiſch (Dem.) lehnt den Magiſtrats⸗ 
beſchluß ab. 


Der Magiſtratsbeſchluß findet dann Annahme. 
Um eine Abwanderung auswärtiger Schüler 
beim Beſuch des ſtädtiſchen Realgymnaſiums zu 


— 
besonders schwere, feinmaschige Seiden - 
decke, Größe 42—48 Paar 98 9 
Damen-Hemdhosen 
mit Bein und neueren Knopfverschluß, 08 
W Paar 90 


9 


Damen- strümpfe, 
feinst. Kase. arn 2. Wahl od. Mako zwei- 9 8 
fäd., innen gerauht od. Seide m. Wolle platt, 9 


Elegante 
Damen-Schlupfhandschuhe 98 
bes. feinfäd. Charm. Decke, ganz gefütt. Paar å 


Damen-Wollschals 
einfarbig mit Streifenkante oder seidener 98 
Boucl al sehr feinfarb., kar., alle Stck. 9 


Merren- Socken 


reine Wolle, zum Teil mit Seide durchwirkt, 08 
in vielen modernen Ausmusterungen, Paar ĝ 
Herren-Knickerbocker- 
Strümpfe 08 
in starkfädiger Winterqualität . . Paar ĝ 
Herren-Normalhosen 98 
wollgemischt, in allen Größen Paar å 
Herren-Einsatzhemden 98 
Mako-Imitat in allen Größen . Stck. 3 
Gummi-Tischdecken 


gemastert, mit einfarbiger Kräuschenkante 98 
00 x 140 groß Stck. 9 


Inlett 
garantiert tarbecht und federdicht, 180 cm 98 
it, Mtr. 1.75, 80 cm breit, . . . Mtr. 9035 


Küchen-Uberhandtücher 

besetzt, zum „ a ta 
Tischdecken 

22. s 883 

Damen-Strümpfe 

seide in feinster Fadenstellung mit allen 

neuzeltlichen Verstärkungen . Paar 

mit Vollachsel, glatte Baumwolldecke, bes. 1° 

warm gerauht. Diverse Größen, Stck, 


aus starkfädigem Haustuch, blau od t 
ger A au oder ro 98, 
130 x 160, vorgezeichnet. 
reine Kaschmirwolle oder künstl. Wasch- 1* 
Damen-Pelz-Prinzeßröcke 
Damen-Nachthemden 


aus gutem Wäschestoff mit reicher 1° 

Stickereigarnitur . . . . Stck. 
Damen-Schlüpfer 

Tramanseide, hell- und dunkelt Gr. 138 

o aar 


permeiden, wurde das Schulgeld ene 
für guswärtige und hieſige Schüler auf 240 S 
jährlich feſtgeſetzt. 


wandlung des kurzfriſtigen Kredits der 
50 0 e und Girokaſſe in Höhe von 


200 000 
50 000 Mark für Anſchaffung von 20 


Kleingärten für Wohlfahrtserwerbsloſe 


erfolgen. ; 
verfügbarem Kapital 306 000, 
aus welchem ein Darlehen bis zum 50 000 
entnommen werden ſoll. 


wurde der Gebührenſenkung 


6 Mark ermäßigt. Die 


ark bewilligt: 
Marktplätze von 


es ſoll f 
25, 20 und 15 Pfennig 


Stadtmauer am Grünzeugmarkt an der 


ſtraße durch Aufſtellung einer Betonmauer wers 
\ Zugeſtimmt wird der 
Errichtung von 27 reichseigenen Kleinwohnungen 
und dem Bau von 6 und 4 Kleinſtwohnungen 
auf der früheren Ziegelſtraße an der Ber * e. 
une 

gen werden 30 000 Mk. nachbewilligt. Im F re ie 
f ür 200 

onaten 

Niebot- 
ſchauer Weges und der beiden Anſchlußyrome⸗ 
naben nach dem Oborawalde eine Verdienſt⸗ für 
möglichkeit geſchaffen werden. Die ſeitens der 
Stadt aufzubringenden Koſten werden bewilligt. 
Ebenſo bewilligt werden die Mittel zum Ausbau 
Genehmigt 


den 5000 Mark bewilligt. 


Für zu Buche ſtehende Steuerrückza 
willigen Arbeitsdienſt fol 


Arbeitswillige auf die Dauer von zwei 
durch Ausbau des Dammauer Weges, des 


der Fahrbahn in der Viktoriaſtraße. 


wir für schnellste Abfertigung garantieren 


ugejtimmt wurde der Um- 


ark in einen langfriſtigen Kredit. Die 
Aufnahme eines weiteren . von 
lein» 
fiedlerftellen wird genehmigt. Auf dem 
pon Gelände gegenüber dem Kloſter ai 
er Ottitzer Straße ſoll der Ausbau einer Angah 


Der Staat hat für dieſen Zweck an 
Mark f pan 

ar 
Die Koſten für dieſe 
Anlage jollen daraus gedeckt werden. Zugeſtimmt 


ur 
Erhebung gelangen. Für die Van der Wh — 
ilhelm⸗ 


Damen- Schlupf Handschuhe 
halblang, Wildiederimitation, elegante Aus- j as 
führung „Paar 
teilig, englisch Tull 


38 
Fenster 1 
Tischdecken 
aus besonders feinfädigem Haustuch, zum iD 
Sticken Stück 


KUnstler- Gardinen 


Herren-Peizhosen 1” 
in grau und hellfarbig, alle Größen, Paar 
Herren- Pullover 18 
ohne Arm in modernen Melangen, Stek. 
Damen-Sirümpfe 
Seide und Wolle — dor digii 1° 
Winterstrumpf in feinster Webart, 
r mit Motiv, 475 
V, 
alle A mad 3 Stck. 1 
Damen-Nachthemden 
aus feinem Wäschetuch mit entzückender 


19 


Stck. 


farbiger Garnitur 


3 


Herren-Pullover 
ohne Arm oder Westen mit Arm, meliert 1° 
Stck. 
Wolischal 


1,65 lang, 40cm breit, reine Wolle, ganz 1 75 
besonders schwere Qualität m. Franse Stck. 
75 
| 


Ein Posten Pullover u. Westen 
für Damen und Herren, teils reine Wolle a” 
und ganz moderner Ausführung . Stck. 

Tülibettdecke 
einbettig in haltbarer engl. Tüllqual. Stck. 

Herren-Oberhemd 
aus gutem Perkal mit unterfütterter Brust a” 

Stck. 
in eleganter Ausf „ teils mit Knüpf- 273 
schal, lebhafte — Sn Stck 3 


1 Linon-Bettbezug mit 2 Klasen 5 
80 X 100 „ „ n araktır. 


Eleganter Damen-Pullover 3 
reine Wolle mit Keulenärmeln . . Stck. 


Kinder-Strickanzu 


reine Wolle, in verschieden. Au: n 975 
und Grössen r 


Stores 


Damen- Hullover 


Bitte beachten Sie unsere 
große Schaufensterfront! 


Beuthen 


Gleiwitzer Str. 4. 


Den Schluß bildet ein geheime 


Sitzung. 


Oppeln 


tat Dr. . Teſ 
und Baurat ernannt. 
* Poſtdienſt am 1. November. 


vember erfolgt in Oppeln eine 


8.15 Uhr. 


und Schillerſtraße bleiben 


erfolgt Montag, den 31. Oktober, im Poſtamt. 


che Frauenbund hat 
aufgenommen. Die 1. Vorſitzende, 
fe eg e Akne 

a „ Liegnitz, hielt einen Vortrag über 
ihre Eindrücke bei ia 5 


ren , 
$ Grund. und Hausbeſitzerverein. 


ch in ſeiner 


ges Sitzung unter Bor- 
ürodirektor Sch 


itz von ejok mit den 3 


Ma ann 
reparaturen ſowie Wohnungsteilungen und 
Umbauten ſonſtiger Räume $ 

Reichsmitteln werden Gelder bewilligt 
Haußreparaturen in 
in Alt⸗ 


Wohnungsteilungen 
in Mit- 


eubauten und für Arbeiten 
Neubauten zur Beſcha 
räumen. Die Anträge hierfür ſind Fi 
der Geſchäftsſtelle des Vereins einzureichen. 


werden einige Pachtverträge und Baufluchtlinien. 


* Bum Oberregierungs- und Baurat ernannt. 
Bei der Regierung wurde Regierungs. und Bau- 
ner zum Oberregierungs⸗ 


Am 1. Nor 
einmalige 
Ortsbrief-, Geld-, Patet- und Landzuſtellung ab 
Die Schalter find von 8—9 und von 
11—13 Uhr geöffnet; der Schalter für die Mn- 
nahme von Telegrammen und Ferngeſprächen von 
7—20 Uhr. Die Zweigſtellen in der Oder⸗ 


ür] vorſtadt 
Krankentransporte; ſie werden in der FR 
Stadt von 7 auf 5 Mark, vom Land von 8 auf 
er frühere Reitbahn au 

dem Dominikaner Platz wird zu einer Markt⸗ 
Nane ausgebaut. Zu dieſem Zweck werden 3000 
ein Standgeld für 


l ger 
ſchloſſen. Die Zahlung der Zivilrenten 


„ Schleſiſcher Frauenbund. Der Schleſi⸗ 
feine Winterarbeit 
rau Juftize 
Frau 


er Genfer Abrüſtungskonfe⸗ 


Der 
Grund- und Hausbeſitzerverein bes 


chüſſen aus Reichsmitteln für Haus⸗ 
ür Wohnzwecke. Aus 


} Altbauten, bie 
vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig waren * 
un 
und 
fung von Wohn- 
nellſtens 


* 


Ungarn vor dem Kampf 


gegen Deutſchland 


Die ſchwachen Punkte 


In ungariſchen Fußballkreiſen ſieht man der 
am 80. Oktober in Budapeſt ſtattfindenden 
Begegnung mit Deutſchland mit recht 
gemiſchten Gefühlen entgegen, weil die ungariſche 
Länderelf fih zurzeit nicht in der Hochform fri- 
herer Zeiten befindet. Es zeigte ſich dies bereits 
im Verlauf der beiden in dieſer Saiſon gegen die 
Tſchechei und Oeſterreich ausgetragenen Länder- 
ſpiele, von denen letzteres knapp verloren wurde. 
Als Haupturſache der Niederlage gilt das völlige 
Verſagen des ungariſchen Innentrios, das ſich 
gegen die öſterreichiſche Hintermannſchaft nicht 
durchzuſetzen vermochte. Hinzu kam mangelnde 
Ausdauer der Läuferreihe, obwohl es ſich bei ihr 
um Spieler der mitteleuropäiſchen Extraklaſſe han⸗ 
delte. Sie alle hatten ihre Kräfte in den voraus⸗ 
gegangenen Punktſpielen zu ſehr verausgabt, da 
ſie bei dieſen Spielen ſtets dicht hinter den 
Stürmern ſpielen mußten, die den Ball nicht zu 
halten vermochten. Ungarns gegen Deutſchland 
aufgebotene Mannſchaft ſetzt ſich demzufolge in 
der Hauptſache aus hervorragenden 
Einzelſpielern zuſammen, die allerdings 
kaum zu einer geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung 
auflaufen werden, wie es früher die beſondere 
Stärke der ungariſchen Nationalmannſchaften 
war. Ihre Spieler werden zweifellos alles daran 
ſetzen, die letzte 3:5⸗Niederlage in Dresden wett- 
zumachen, doch ſtehen ſie unter Berückſichtigung 
der vorhandenen ſchwachen Punkte vor keiner 
leichten Aufgabe. 


Prhſok in deutſchlands 
Studentenmannſchaft 


Am 8. Dezember gegen Italien 


Zwiſchen den deutſchen und den italieniſchen 
Studenten iſt für den 8. Dezember d. J. ein 
Fußball-Länderſpiel in Italien 
vereinbart worden. Das Turn- und Sportamt 
der deutſchen Studenten hat nun für dieſes Tref- 
fen folgende Mannſchaft in Ausſicht genommen: 

Tor: Wenz (SpVg. Fürth), Fischer (Guts 
Muts Dresden) oder Kircher K Raitatt); 
Verteidigung: Schmalfeld (Arminia Hannover), 
Claus (Dresdener SC.); Mittelläufer: ieh: 
(Guts Muths Dresden); Außenläufer: Breindl 
(Bayern München), Oehm (Nürnberg! oder 
Rühm (Nordſtern Baſel), (Deutſcher Student): 
Rechtsaußen: Ballendat (BSV. 92); Linksaußen: 
Pryſok (Tennis⸗Boruſſia Berlin, früher Hen- 


3 


then 09); Mittelſtürmer: Bürg [VfB Pankow) 
r Niggemeyer (Köln ühlheimer Sp.); 
Halbſtürmer: Ernſt (SV. Feuerbach), Knapp 


FSB. Frankfurt), Grebe 
oder Engel (05 Mainz). 


[Kickers Offenbach) 


Nach Malik U it Pryſok der zweite 
Oberſchleſier, der zu repräſentativen Ehren 
kommt. Oberſchleſiens Fußball auf dem Vor- 


marid! 


Tſchechoſlowakei ſchlägt Italien 2:1 


Am Freitag, dem tſchechoſlowakiſchen Staats 
feiertag, kam in Prag das Schlußſpiel um den 
Europa⸗Pokal zum Austrag. Durch den knappen, 
aber verdienten Sieg der Tſchechoſlowakei mit 2:1 
(1:0) über Italien wurde auch die Frage nach dem 
Endſieger gelöſt. Oeſterreich hat diesmal 
vor Italien, Tſchechoſlowakei, Ungarn und der 
Schweiz den Sieg davongetragen. 

Alle Vorſichtsmaßnahmen waren getroffen, um 
Ausſchreitungen zu verhindern. Diesmal aber 
ging aber der Kampf glatt von ſtatten: wohl lie⸗ 
ferten ſich beide Parteien ein ſehr hartes Spiel, 
aber dank der wieder ſehr umſichtigen Leitung 
des deutſchen Schiedsrichters Dr. Bauwens, 
Köln, der jederzeit Herr der Lage war, nahm der 
Kampf einen ungetrübten Verlauf. 


102 Tore in einem Jahre 


Einen ſeltenen Rekord ſtellte der frühere 
Breslauer Hanke, der im Vorjahr als Berufs- 
ſpieler für den Wiener AC. tätig war und jetzt 
für den SV. Saaz ſpielt, auf. Hanke ſchoß im 
Laufe dieſes Jahres für ſeinen Verein bereits 
102 Tore. 

Eishockey mit Schweden und Tſchechen 


Die Eishockeykämpfe, die am Wochenende im 
Berliner Sportpalaſt zum Austrag 
kommen, verſprechen beſonders intereſſant zu 
werden. Das Hauptintereſſe beanſprucht das Er⸗ 
ſcheinen der Schweden, die ſchon mehrfach 
den Europameiſtertitel errangen und diesmal 
mit einer ſtarken Vertretung erſcheinen, und 
er mit Carlſſon (Tor), Abrahamſſon, Axelſſon 
Verteidigung), Bormann, Lulle Johanſſon, Eng⸗ 
berg, Petterſſon, Malmberg, Thorberg (Etür- 
mer). Die erſte Garnitur des Berliner 
Schlittſchuh⸗Clubs wird gegen die fampf- 
erprobten Nordländer keinen leichten Stand 
haben. Werden der BSC. und die Schweden ſich 
am Sonnabend und Sonntag in Hin- und Rüd- 
ſpiel treffen, werden die Reſerven des Berliner 
Schlittſchuh-Clubs an beiden Tagen gegen die 
erite Garnitur des L TC. Prag ihr Glück ver⸗ 
ſuchen. Die Prager erſcheinen mit Kucera (Tor), 
Pergl, Kinſky (Verteidigung), Peters, Kral, 
Hromatka, Malecek, Smelhaus und Smaus 
[Stürmer]. Sie haben auf der Münchener Kunſt⸗ 
eisbahn eifrig trainiert und werden ſicher ein 
gutes Spiel vorführen. Als Einlagen werden 
Kunſtlaufen geboten für die ſich die Deutſche 
Meisterin Edith Michgelis und bie Defter- 
reichiſche Meiſterin Fritzi Burger zur Bere 
5117 ſtellten. Beginn an beiden Abenden um 
8 Uhr. 


Dr. Thiemer 50 Jahre 


Der dritte Vorſitzende der Deutſchen Turner- 
ſchaft, Dr Thiemer, Dresden, feiert am 
30. Oktober feinen 50. Geburtstag. Schon als 
Siebenjähriger trat er einem Turnverein bei 
und durchlief im Laufe der Jahre faſt alle tur- 
neriſchen Ehrenämter. Im Jahre 1923 
übernahm Dr. Thiemer als Kreisvertreter die 


SPORT-BEILAGE 


Führung der Sächſiſchen Turnerſchaft. 
1929 berief ihn der Deutſche Turntag zum 
3. Vorſitzenden der DT. Fe dieſem Amt gilt 
feit jeher feine beſondere Arbeit der Betren- 
ung der auslandsdeutſchen Turn ⸗ 
vereine. 


Altersturnen 


Zum 50jährigen Beſtehen der Alten- Herren. 
Abteilung des ATV. Ratibor am 30. Oktober 


Der Feſtabend am 30. Oktober 1932 im gro- 
ßen Saal des Deutſchen Hauſes wird feine be- 
ſondere Bedeutung haben. Gilt es doch, nicht 
nur die üblichen Glückwünſche entgegenzunehmen, 
ſondern auch des Tages zu gedenken, an dem 
vor 50 Jahren die Abteilung gegründet 
wurde. Wohl ſelten wird im Verein eine Erin- 
nerungsfeier in ſo ſchlichter und ernſter Form 
abgehalten werden wie in dieſem Falle. Die 
außerordentliche Notzeit geſtattet keine rauſchen⸗ 
den Feſte. Und ſomit müſſen wir uns lediglich 
mit einem Rückblick beſcheiden, den ſämtliche 
Abteilungen mit einem in der Oeffentlichkeit noch 
nicht gezeigten Programm geben werden. Neben 
einer Jubilarehrung und Auszeichnung verdien- 
ter Turnerführer wird insbeſondere die Alte 
Herren Abteilung in Erſcheinung treten. 
Wie ein roter Faden zieht ſich durch die Ver⸗ 
einsgeſchichte die Feſtſtellung, daß die AH. dem 
Verein in jeder Beziehung ſtets eine zuverläſ⸗ 
ſige und wertvolle Stütze geweſen ſind, ſei es auf 
turneriſchem Gebiete, ſei es auf dem Gebiete des 
Spiels und des Schwimmens, ſei es auf dem 
Gebiete ernſter Vereinsarbeit oder froher Ge- 
ſelligkeit und nicht zuletzt durch pekuniäre Un- 
terſtützung, die der turneriſchen Ertüchtigung 
unſerer Jugend bis jetzt zugute kam. Es iſt im⸗ 
mer fo geweſen, daß das Alter der Jugend nach- 
trauert. Dem rechten deutſchen Turnersmann 
aber wählt die Jugend, die auch er mit natur- 
gewolltem Entſagen außen von ſich abblättern 
ſieht, innen wieder zu. Die Strömung unſerer 
Zeit iſt eine andere als die unſerer Väter und 
Großväter. Nur ein an Körper und Geiſt ge- 
ſundes und kräftiges Volk kann den Platz an der 
Sonne behaupten. Unſere Jugend ſchwimmt be- 
geiſtert mit im Strome der Zeit. Unſere Alten 
ſteben in großer Zahl teils noch wartend und 
noch zögernd am Ufer des Zeitſtromes. Teils 
folgen fie dem Treiben der Jugend mit fren- 
digem, teils aber auch mit „vorwurfsvollem“ 
Blicke. Nur ein kleiner Teil hat den Verſuch ge⸗ 
macht mitzuſchwimmen. So wenden wir uns 
heute ſchon an die älteren Männer unſerer Stadt 
mit dem Aufruf: „Kommt zu uns zum Turnen 
und zum Turnſpiel und tut es der Jugend 
gleich. Ueberzeugt Euch am 30. Oktober von 
dem Leben und Treiben im ATV. Ratibor.“ 

Franz Simelka, Preſſewart. 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 

14,30 Uhr: Freie Sportvereinigung Beuthen 
Sparta Gleiwitz, Arbeiterfußfall en). =" 
Miechowitz: 

14,30 Uhr: SV. Miechowitz — Ratibor 08, Fußball. 
meiſterſchaft (Sportplatz am Grytzberg). 

Gleiwitz: 

14,30 Uhr: BfB. Gleiwitz reußen Zabo 
Fußballmeiſterſchaft (Jahn⸗Stadion). A 

14,30 Uhr: BfR. Gleiwitz — Spielvereinigung Bens 
then, Fußball⸗B.Klaſſe (VfR.⸗Platz). 

14,30 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — Polizei Gleiw 
DeSB.⸗Handballmeiſterſchaft (RSV. ⸗Platz). 5 > 

19 Uhr: Großkampfabend des OS. Schwerathletif« 
verbandes (Katholiſches Vereinshaus). 

Hindenburg: 

14,30 Uhr: Oeichſel Hindenburg — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport, Fußballmeiſterſchaft (Deichſelplatz). 

11 Uhr: Friſch⸗Frei Hindenburg — Reichsbahn 
Gleiwitz, Fußball⸗B.Klaſſe (Friſch⸗Frei⸗ Platz). 

Borſigwerk: 

14,30 Uhr: SB. Borſigwerk — Germania Sosnitza, 
Fußball- B. Klaſſe (SV.⸗Platz). 

14,30 Uhr: TV. Borſigwerk — TV. Vorwärts Glei⸗ 
witz, DT.⸗Handballmeiſterſchaft (TV.⸗Platz). 

Ratibor: 

14,30 Uhr: Sportfreunde Ratibor — Preußen Neu⸗ 
ftadt, Fußball- B. Klaſſe (Sportfreundeplatz). 

14,30 Uhr: Polizei Ratibor — TV. Ratiborhammer, 
DT.⸗Handballmeiſterſchaft (Polizeiplatz). 


Oſtrog: 


14,30 Uhr: SV. Oſtrog 1919 — Beuthen 09, Fuß» 
ballmeiſterſchaft (SV.⸗Platz). 
Oppeln: 


14,30 Uhr: VfR.⸗Diana Oppeln — RSV. Kandrzin, 
Fußball- B. Klaſſe (Diang⸗Platz). 

14,30 Uhr: Sportfreunde Oppeln — Ratibor 06, 
Fußball- B.Klaſſe (Sportfreunde⸗Platz). 

14,30 Uhr: MV. Oppeln — TV. Groß Strehlitz, 
DeT.⸗Handballmeiſterſchaft (MS V.⸗Platz). 

Neiße: 

14,30 Uhr: MSV. Neiße — Reichsbahn Oppeln, 

DSB. Handballmeiſterſchaft (MSV. Platz). 


Das Waſſer der Oder ſteigt 


Oppeln, 28. Oktober 
Der Waſſerſtand der Oder iſt in den letzten 
zwei Tagen im Steigen begriffen, jo daß 
dadurch auch die Tauchtiefe um 30 Zenti⸗ 
meter heraufgeſetzt werden konnte und eine 
kleine Verbeſſerung für die Oderſchiffahrt ein- 
getreten iſt In Ratibor iſt das Waſſer um 
über einen halben Meter geſtiegen, und ſelbſt in 
Ranſern iſt ein kleines Anwachſen des 
Waſſerſtandes zu verzeichnen. Die Tauchtiefe iſt 

daher auf 1,18 Meter heraufgeſetzt worden. 


Landsberg 


* 25 Jahre Prieſter in Landsberg. In dieſen 
Tagen konnte Geiſtl. Rat Erzprieſter Böhm 
das 25jährige Jubiläum feiner Orts- 
anſäſſigkeit in Landsberg begehen. 


Reichsbankdiskont . 4% 
Lombard „ 


Fortlaufende Notierungen 
. rn Mana Schl.- 
urse rse | kurse 
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Miliz statt Reichswehr 


Neun Monate Allgemeine Wehrpflicht? 


Herriots Plan vor der Kammer — Neue Kontrollen und Sicherungen 


ſolche totale Mobilmachung ift ohne € 
meine Ausbildung und ohne den Beit- 
gewinn gegenüber feindlichen Angriffen kaum 
denkbar. Vor allem þat fih in den letzten Jah⸗ 
ren bei der Schärfe der innerpolitiſchen Aus⸗ 
einanderſetzung und unter dem Druck der Ar⸗ 
beitsloſigkeit das 


Fehlen der moraliſchen Schulung, die 
eine allgemeine Dienſtzeit darſtellt, ſo 
bitter gezeigt, 
daß um ihrer Einführung willen manches andere 

auch in Kauf genommen werden müßte. 


Wie weit ein ſolches Entgegenkommen gegen⸗ 
über dem franzöſiſchen Plan freilich im End- 
ergebnis möglich ſein wird, hängt ab von den 
übrigen Beſtimmungen, die nach Herriots bis 
herigen Ausführungen vor allem auch eine 


Den Verlauf der Kammerinterpellation über 
die Abrüſtungsfrage benutzte der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Her riot dazu, der Oeffentlich⸗ 
keit ſeinen „konſtruktiven Plan für Sicherheit und 
Abrüſtung“ zu unterbreiten Der Grundſatz 
dieſes Planes beſteht darin, daß Frankreich unter 
gewiſſen Bedingungen der Herabſetzung der Dienit- 
zeit für die im Mutterlande ſtehenden Landſtreit⸗ 
kräfte zuſtimmen würde. Die Bedingungen, 
die Herriot einem derartigen Schritt zugrunde 
gelegt hat, ſind in ihrem Wortlaut zur Stunde 
noch nicht bekannt. Nach den aus Paris bisher 
vorliegenden Meldungen ſoll einer der Punkte 
der ſein, daß die 


Reichswehr aufgelöſt wird und dafür 
„Deutſchland eine allgemeine Wehr- 


Ae Ar Dem 


einer Meldung eine für Deutſchland 
gefährliche Form haben, indem ſie 
nämlich einen allgemeinen Pakt zur Siche⸗ 
rung der europäiſchen Grenzen enthalten, durch 
den alle europäiſchen Staaten verpflichtet wer⸗ 
den, alle europäiſchen Grenzen gegebenenfalls mit 
dem Einſatz ihrer Machtmittel zu ſichern, wobei 
Herriot wohl den 


Gedanken des neuen Oſt⸗Locarno 


im Hintergrund gehalten hat. 

Vor Herriot hatte Léon Blum gefordert, daß 
das deutſche Verlangen nach Gleichberechtigung 
durch allgemeine Abrüſtung aus der 
Welt geſchaffen werde, damit Deutſchland nicht 
in die Lage komme, von ſich aus eine Auf ⸗ 
rüſtung zu fordern. Franklin Bouillon 
proteſtierte, wütend und erregt wie immer, gegen 


jede franzöſiſche Abrüſtung und gegen das fran⸗ 


ſehr 


pflicht von kurzer Dienſtzeit les heißt gigenfeitige internationale Kontrolle 5 zum jfile Hon 7 ber 1814 v Bertini 11 . 
ebenfalls enſeitigen Inveſtigationsre vor. ac-⸗ Donald, der verzweifelte Anſtren⸗ 

neun Monate) durchführt. ehen. pe rer gungen gemacht habe, um England zu verhindern, 

Der Gedanke, daß Frankreich von ſich aus ſogar Die entſcheidende Frage ift die nach den an Frankreichs Seite zu treten. und ſtets ein 


den Wunſch nach einer Aufhebung des deutſchen Sicherheits⸗ und Schiedsgerichtsabmachungen, die 
Soldheeres, das ausdrücklich im Verſoiller 
Vertrag feſtgeſetzt worden ift, aufſtellt und an 
ſeine Stelle eine kurzfriſtig ausgebildete 
Maſſenarmee der Allgemeinen Wehrpflicht 
geſetzt ſehen möchte, verblüfft im erſten Angen- 
blick angeſichts der bisherigen franzöſiſchen Po- 
litik entgegen allen deutſchen Rüſtungs⸗ 
oder Abrüſtungsforderungen außerordentlich. 
Er erſcheint immerhin nicht ganz 
unmöglich und ganz unlogiſch, wenn man die 
militäriſchen Veröffentlichungen auf deutſcher und 
franzöſiſcher Seite der letzten Jahre beobachtet 
hat. Mit großer Beſorgnis hatte das franzöſiſche 
Militär die Aeußerungen die des Generals von 
Seeckt verfolgt, der ſich ſeiner Zeit auf den 
Standpunkt ſtellte, daß eine kleine Armee von der N ol 
Zahl der Reichswehr etwa (Seedt hat allerdings eo AEE Sr 
zumindeſt die doppelte Zahl des Reichswehr⸗ des Fieles 
heeres angenommen), ſehr ſorgfältig in langen der 
Jahren ausgebildet und mit ſämtlichen 
Krieasmaterial der modernen Waffentechnik ang- 
gerüſtet, den ſchwerfälligeren, weniger ausgebilde⸗ 
ten und ſchwerer beweglichen Maſſenarmeen der 
allgemeinen Wehrpflicht überlegen ſein und daß 
hier in dieſer Richtung die militäriſche Zukunfts- 
entwicklung gehen werde. Allerdings nahm 
Seeckt hinter dieſer „Manövrier- und Stok» 
armee“ ſtets die volle Reſerve einer allgemeinen 
Miliz an — die Frankreich in den deutſchen 
„Weßbrverbänden“ ſehen zu müſſen meint. 

Wenn Frankreich daher jetzt tatſächlich die 
Beſeitigung der Reichswehr und ihren ‚Erfah 
durch eine kurz ausgebildete Miliz fordern ſollte, 
wäre das die logiſche Auswirkung der franzöſi⸗ 
ſchen Beſorgniſſe vor einer Entwicklung der 
Reichswehr in der von Seeckt 
angedeuteten Richtung, der man bei dem allge · 
meinen internationalen Verſtändnis für die 


Hugenberg über die 
„Rettung der Landwirtſchaft“ 


Weimar. Dr Hugenberg ſprach auf einer 
deutſchnationalen Wahlkundgebung über die 
„Rettung der Landwirtſchaft“. Es gäbe nur 
wenige Städter ſo führte er aus, die den fort⸗ 
der landwirtſchaft⸗ 


C 
eſe gegenüber: „Die 
Arbeſt 


Redner wegen ſcharfer 


Gegner Frankreichs geblieben ſei. 


Aus der Wahlbewegung 


Es ſei unverſtändlich, daß ein Mann wie Hu ⸗ 
genberg die folgenſchwere Frage des Ueber- 
gangs zu einem neuen handelspolitiſchen Pro⸗ 
gramm zum Gegenſtand einer Wahlagitation ge- 
macht habe, für die fie fih ganz und gar nicht 
eigne. Auch in der Frage der Regelung der 
inneren Schulden ſtehe die DVP. auf einem an- 
deren Standpunkt als Hugenberg. Sie halte an 
der Vertragstreue unbedingt feſt und müſſe des⸗ 
halb den Vorſchlag Hugenbergs zur Umwandlung 
dieſer Schulden in eine Amortiſationsſchuld ab ⸗ 
lehnen. Der Papen-Plan fei im richtigen 
Augenblick gekommen. Der Redner meinte, M 
eonim werde Papen die Möglichkeit bie⸗ 
ten, am Ruder zu bleiben und ſeinen Plan weiter 
zu verfolgen. Auch die Verfaſſungsreformpläne 
der Regierung fänden die Unterſtützung der 
Volkspartei, da ſie in vielem mit alten Forderun⸗ 
gen der Deutſchen Volkspartei übereinſtimmen. 


Nationalſozialiſtiſche Berſammlung 
aufgelöſt 


Erfurt. In einer nationalſozialiſtiſchen Wahl- 
verſammlung, in der Rechtsanwalt Frank IL 
München, ſprach, kam es ge erregten Auftritten, 
als der überwachende Volizeioffizier den 

Angriffe gegen den Reichs⸗ 
kanzler verwarnte. echtsanwalt Frank be⸗ 
achtete jedoch die Verwarnung nicht, ſodaß er ein 
zweites Mal verwarnt wurde. Daraufhin äußerte 
ſich der Redner abfällig über die überwachenden 
3 was die Auflöſung der Verſamm⸗ 

ng zur Folge hatte. Dabei kam es zu einem 
Tumult im Saale. Es wurde mit Biergläſern 
nach den Beamten geworfen. Der Saal wurde 
von der Polizei geräumt. 


deutſche Gleichberechtigungsforderung auf die 
Dauer nicht widerſtehen könne. Man würde 
nämlich bei Behaltung des bisherigen franzöſi⸗ 
ſchen Rüſtungsſtandes ſchließlich doch Deutſchland 
ſtärkere und modernere Bewaffnung als bisher 
zubilligen müſſen und hätte dann tatſächlich die 
befürchtete Zukunftsarmee gegen ſich, 
zu der im Notfall noch die von Frankreich ſtets 
als militärähnlich angeſehenen Formationen der 
deutſchen militäriſchen Verbände hinzutreten 
könnten. 

Eine derartige Entwicklung vom Soldheer zur 
allgemeinen verhältnismäßig kurzfriſtigen Dienſt⸗ 
pflicht könnte für Deutſchland an ſich nur ers 
freulich fein. Die Frage der größeren Wirt- 
ſamkeit und Zukunftmöglichkeit des großen oder 
kleinen Heeres iſt immerhin noch keinesfalls ent- 
ſchieden. Im Gegenſatz zu Seeckt gehen andere 
Zukunftslinien ſtärker in der Richtung auf die 
„Totale Mobilmachung“ des geſamten Volkes für 
die Fälle bewaffneter Zuſammenſtöße und eine 
ECC SEELEN 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
24. Sonntag nach Pfingſten, Feſt Chriſtus König: 


Abkürzungen: H. Hochamt, Pr. = Pre 
digt, M. = hl. Mefe, Sm. — Singmeſſe, S. er 
Segen, d. deutſch, p. = polniſch, zul. = Aus 
ſetzung des Allerheiligſten, Taufg. = Taufgelegenheit, 

ochentage: Stg., Mo., Di., ., Do., Frei., So. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: 

Stg.: 5,80 M., p.; 6,30 M. m. d. Pr.; 8 Schulgottes. 
dienſt; 9 p. H. m. Pr.; 10 d. 12 m. Pr. (J. G. Meuerer, 
Opus 57, miſſa ſolemnis „Surſum Corda“ in G für 
Soli, gem. Chor und großes Orcheſter, Offertorium 
„Chriſtus vincit” von van Nuffel); 11,80 ſtille M. m. 
d. Pr. — 14 d. Kinderand.; 14,30 Singen der p. Tag- 
piae 15 p. Roſenkranzand.; 19 d. Roſenkranzand. — 

o. nachm. u. abb. Bei 1 19,15 d. Rojen- 
kranzand. — Di. Fe ſt ler eiligen: Die M. 
find wie am Stg.; 10-Uhr⸗H.: Miſſa brevis in D fi 
Soli, es Chor u. Streichorcheſter, von W. A. Mozart. 
— 14 Ausgang der Prozeſſion nach dem Friedhof Mater 
Doloroſa. Nach Rückkehr in die Kirche p. Roſenkranz⸗ 
andacht f. d. armen Seelen. 18 Officium defunctorum; 
19 d. Roſenkranzand. f. die armen Seelen. Der 
Toties-Quoties-Ablaß f. die armen Seelen kann von Di. 
mittags bis Mi. abends gewonnen werden. — Mi. 
Allerfeelentag: Früh 6, 6,30, 7, 780 M.; 
8 Requiem für alle Verſtorbenen, an die in den Für ⸗ 
bitten gedacht wurde, d. 9 p. — 19,15 letzte d. Rofen- 
kranzand. Do. nachm. u. abd. Beichtgelegenheit; 
19,1⁵ d. Kreuzwegand. f. die armen Seelen und Ausf. 
zum ewigen Gebet. Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Tag. Fre 
19,15 p. Kreuzwegand. u. Einſetzung; Frei. nachm. 
Beichtgelegenheit f. die Mädchen der Schulen 4 und 11; 
Taufg.: Stg. 14,30 und Frei. früh 9. 

Pfarrkirche St. Maria: 
Chriſtus-Königs⸗Feſt. 6 p. Sm. f. d. 
Sm., Int. Rofe 
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8 Fe 


Kirchliche Nachrichten 


l. göttl. Vorſehung; 9 d 


Stg. 
ir de 


. Arbeiterverein St. Hyaz 


rapatz; 8 e 18 


Köngeter⸗Auseinanderſetzung 
mit Hugenberg 


Eſſen. In einer Zuſammenkunft mit Vertre⸗ 
tern der Preſſe in Eſſen äußerte fih der Spitzen ⸗ 
kandidat der Deutſchen Volkspartei für Düſſel ⸗ 
dorf Oft und Weft, Generaldirektor Dr. Kön ⸗ 
geter, eingehend über die Frage der Kontin- 
gentspolitik. Von der Seite der Wirtſchaft, 
namentlich der weſtdeutſchen, ſtehe man dieſer 
Politik mit großen Bedenken gegenüber. Die 
Erfahrungen, die Frankreich und Belgien, mit 
ähnlichen Maßnahmen gemacht hätten. hätten 
ſtutzig machen müſſen. Das Wirtſchaftsprogramm 


Hoffnung auf den Wirtſchaftsplan 


Duisburg. In einer Wahlverſammlung des 
Duisburger Zentrums betonte Profeſſor Dr. 
Schreiber die Notwendigkeit, den Kampf gegen 
das Verſailler Diktat zu führen. Der Völker ⸗ 
bund habe keinen Sinn, wenn Deutſchland nicht 
gleichberechtigt ſeinen Platz einnehme. Nach einer 
Kritik an der Kontingentierungspolitik ſprach der 
Redner die Hoffnung aus, daß der Wirtſchafts⸗ 
plan der Reichsregierung trotzdem ſeine Wirkung 
nicht verfehlen möge. 


apens, das der Redner aufs wärmſte De- i š PR 
2 5 könne nur gelingen el, bei abſolut Unter Teilnahme der Kurienkardinäle und 
tetiger Regierun gfübrung und zum anderen, des Diplomatiſchen Korps wurde vom Papſt die 


wenn der Export fih nicht verringere. Der Ver- 
edlungswirtſchaft ſei mit der Kontingentierungs⸗ 
politik gar nicht gedient; denn ſie könne nur ge⸗ 
deihen, wenn die induſtrielle Arbeiterſchaft kau ⸗ 
fen könne, aber deren Kaufkraft werde durch eine 
Exportdroſſelung aufs ſchwerſte beein- 
trächtigt. 


neue vatikaniſche Pinakothek eingeweiht. 
* 


Seit Mittwoch erſcheint die „Kreuz⸗Zei⸗ 
tung“ in neuer Form als Morgenblatt. Die Bei- 
tung bezeichnet als Zweck der Aenderung die 
Steigerung der Aktualität und allſeitige Bereiche⸗ 
rung des Inhaltes. 


verſt. Ludwig Betko; 9 feierliches d. H. m. Pr., Int. 
Goldene Pr Sielka; 10,30 p. Pr., darauf H.; 11,45 
ſtille M. — 14 Kindheit⸗Jeſu⸗And. f. alle Kinder; 14,30 
8 Roſenkranzand.; 19 d. Roſenkranzandacht; an den] die verſt. d. Parochianen, augl Schulmeſſe; 19,15 d. 
or? um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. — Di. Feſt] Roſenkranzand. Von „Allerheiligen“ mittags bis „Aller 
Allerheiligen: 6 d. Sm. f. die Paroch.; 7,15 d. ſeelen“ abends kann der „Toties-Quoties⸗Ablaß“ ge⸗ 
Sm., Int. der Sühnungsmeſſe; 8 Kindergottesd. zur] wonnen werden. Die Bedingungen find dieſelben wie 
„H. m. Pr., Int. Rutfchera anl.] beim Portiunkulaablaß, mit dem Unterſchied, daß der 
des 25jähr. Jubiläums; 10,80 p. H. m. Pr.; 11,45 ftille| Ablaß nur den armen Seelen zuwendbar ift. — In 
M., Int. liwa: 14,30 Toten⸗Offizium, darnach Aus- der Oktav von Allerheiligen ift Mi., Frei, Stg. u. Mo., 
gang der Pro effton nach dem St.⸗Marien⸗Friedhof;] 19,15 d. Kreuzwegand. f. die armen Seelen. — Im 
nach der Prozeſſion: in der Kirche p. Roſenkranzand.; übrigen find in der Woche die M. um 6, 6,30, 7,15 und 
19 d. Noſenkranzand.; Mi. Allerſeelen: 6 bis 8 ftille] 8 Do. 19,45 p. n e Frei. Herz Jeſu⸗Tag. 
M. und Verleſen der Armenfeelen-Fürbitten; 8 feiert. | — Taufg. Sto. u. Di. 14, Do. 8. — Nachtkrankenbeſuche 
Requiem f. verft. Parochianen; 19,15 letzte d. Rofen- fb. Küſter, Küperſtr. 7, melden. 
kranzand.; Do. früh 8 Müttervereinsand.; Frei. Herz ⸗ 
St.⸗Barbara⸗Kirche: 
Stg. Chriſtus⸗Königs⸗Feſt. 6,30 ſtille M. m. d. Ger 


eſu-Tag: 6 p e e 8 d. anne 
t 
fang, für den Hausgehilfinnenverband St. Barbara, m. 


on Do. ab während der Allerfeelenoftan tägl. 19,15 

Kreuzwegandacht für die amen Seelen, und zwar Di., 
Mi., Frei., So. und Stg. abd. d., Mo., Do. abd. und 

Stg. nachm. p. — Taufg. Stg. 15,30 und Do. früh 9.] S.; 7,45 Gottesd. der Pädag. Akademie, f. verft, Paul 

chtkrankenbeſuche beim Küſter, Tarnowitzer Str. 10, | Prziklang, Eltern u. Bruder, m. S.; 9 H. m. Pr., auf 

melden; Tel. 2630. die — 1 5 9 193 . u. 75 ar m 

l-Gei S nervereins; . m. Pr., f. d. Paroch.; 14, ofen- 

$ M-Riche: franz; 15 Herz.Jefu-Andaht aus Anl. des Chriftus- 

Königs-Feftes mit feierl. Weihe der Gemeinde an das 

hiit. Herz Jeſu u. Prozeſſion in der Kirche; Di. Feſt 


derten; 19 Ube d. Gerp Sefue U. Rofentranzand. Nach 
der Andacht d. Allerſeelen⸗Pr. f. d. armen Seelen. — 
Mi. Allerſeelen: 5 bis 8 ſtille M.; 8 feierl. Requiem f. 


Stg.: Chriſtus⸗Königs⸗Feſt: 8 M. f. verſt. Johann 

Wroblowſfi; Di.: ei Uerheiligen: 8 M. f. verft. 
Leopold Maſchik und Großeltern. Allerheiligen. Gebotener Feiertag. 6,30 ille M. m. p. 
Pfarrkirche St. Hyazinth: Geſang, f. d. Paroch.; 7,45 Gottesd. der Pädag. Atas 
Stg. Chriſtus⸗Königs-Feſt. Oberkirche: 5,15 M.,] demie, f. verſt. Emanuel Derion, m. S.; 9 H. m. Pr., f. 
ftin, f. die Paroch.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- u. Schul] verſt. Simon u. Johanna odarſki; 11 H. m. Pr., 
ottesd,, M a Ehren der Roſenkranzkönigin i. der] Int. noch frei; 15 Roſenkranzand., anſchl. Totenveſpern 
N oſe und Prozeſſion nach dem Friedhof Gutenbergſtraße; nach 
der Prozeſſion in der Kirche Salve Regina. — Mi. 


einung der Cäcilie Pieti; 80 D. Bes D $o 
„Int. Kath. 
r. 11 —Alerſeelen. Von 6 ab M. u. Verleſung der Für- 


riſtus Köni 
inth; 10,30 f 
oſenkranzand.; 19 d. bitten; 8 feierl. Totenamt m. Kondukt und Salve f. alle 
Unterkirche: 9 Gottesd. f. die Mittelſchule, für] armen Seelen, bef. für die, für die ürbitten beſtellt 
verſt. 8 Viktor und Gertrud Kosmalla; 11 d.] worden find; 9 Gottesd. der Pädag. emie; — Do. 
Sm., für Jahrkind Charlotte Woſchniok; Mo. um 6, 6,30, 8 1 m. S., Anſpr. u. Generalkom⸗ 
7,15 und 8 M.; 19,15 d. Roſenkranzand.: Di. Feſtſ munion. — 79 8 Herz⸗Jeſu-Amt auf die Meinung 
Allerheiligen: hl. Meſſen und Andachten wie Stg. — aller Herz⸗Jeſu. Verehrer f. den Völkerfrieden: Be 
Singen des Totenoffiziums von Hochwürdigen legenheit f. d. Mitgl. d. Müttervereins Mi. von 16,30 bis 


Aſſiſtenzamt zu Ehren 


7 . 


1430 p. oſenkranzand. — 


Keine Aenderung 
des Betriebsrätegeletes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Oktober. Seit einiger Zeit werden 

in der Preſſe angebliche Pläne des Reichsarbeits⸗ 
miniſteriums zur Aenderung des $ 84 des Be- 
triebsrätegeſetzes erörtert. Es foll eite 
teilweiſe Aufhebung des Einſpruchs gegen Kündi⸗ 
gungen wegen unbilliger Härte bevorſtehen, von 
er eine vollſtändige Beſeiligung dieſes wichtigen 
Schutzes der Arbeitnehmer in der Kriſe befürchtet 
wird. Die Befürchtungen find grundlos. Was 
den Erörterungen tatſächlich zugrunde liegt, iſt 
eine Anregung, die von einzelnen öffentlichen 
Körperſchaften an das Reichsarbeitsminiſtexium 
herangetragen war, durch eine vorübergehende 
Aenderung des § 84, Ziffer 4 BRG. die Möglich 
keit zu erleichtern, daß Familienväter im Ans- 
tanich gegen jüngere Hilfskräfte auf einige Zeit be- 
ſchäftigt werden. In Beſprechungen mit Vertre- 
tern der Spitzenverbände der Arbeitgeber und der 
Gewerkſchaften it diefe Anregung erir- 
tert worden; dabei hat, wie jeder Teilnehmer 
weiß, der Vertreter des Reichsarbeitsminiſte · 
riums betont, daß nicht ein Vorſchlaa des Mini- 
ſteriums, ſondern eine Anregung von Städten 
zur Erörterung ſteht. Die Gewerkſchaften haben 
die Anregung einmütig abgelehnt. Damit iſt die 
Sache erledigt. 


Ausdehnung des weiblichen 
Arbeitsdienſtes 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Oktober, Unter N des Reichs⸗ 
kommiſfars für den Freiwilligen Arbeitsdſenſt, 
Dr. Syrup, fanden Verhandlungen mit Ber- 
treterinnen aus verſchiedenen Wohlfahrtsorgani⸗ 
ſationen über die Ausdehnung des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes für weibliche Erwerbsloſe ſtatt. 
Verhandlungsgrundlage war eine Vorlage, die 
den Ausbau und die Fundamentierung der Be- 
teiligung der weiblichen Exwerbsloſen am Frei- 
willigen Arbeitsdienſt regelt. Bisher ſind bereits 
rund 10000 erwerbslofe Mädchen im Frei- 
willigen Arbeitsdienſt tätig. Man erſtrebt, auch 
fie in geſchloſſenen Werklagern unterzu⸗ 
bringen und dort mit produktiven Arbei ⸗ 
ten zu beſchäftigen, die für Frauen geeignet 
find, z. B. mit Ausbeſſerungsarbeiten im Rahmen 
der Winterhilfe, mit Kultivierung von Klein⸗ 
nartenland njw. Die Mittel jolen von den Ge- 
K für dieſe Zwecke abgezweigt werden. 

I pol. 


Muſſolini 
an die Schwarzhemden 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Rom, 28. Oktober. Muſſolini hat heute aus 
Anlaß der 10. Wiederkehr des Marſches auf 
Rom eine Botſchaft an die faſchiſtiſchen For 
matipnen ganz Italiens gerichtet, welche u. a. 
wie folgt lautet: 

„Schwarzhemden von ganz Italien! Das 
erſte Dezennium der Revolution ſchließt unter der 
Begeiſterung des geſamten Volkes. Wäh⸗ 
rend die großen öffentlichen Werke in Jahrhun⸗ 
derten unſeren Aufbauwillen verkünden werden, 
ſtellt die Ausſtellung der faſchiſtiſchen Revolution 
den heiligen, ausdrucksvollen und feierlichen Be- 
weis der von uns gebrachten Opfer dar. Das 
zweite Dezennium wird neue Aufgaben, neue Un- 
ſtrengungen und Opfer von uns verlangen. Wir 
werden ihnen mit dem wachſamen Sinn der 
Verantwortung und unangetaſteter heiliger 
Brüderlichkeit geſchloſſen entgegen treten. 
Die Erinnerung an die überſtandenen Prüfungen 
durchweht unſere Herzen und macht ſie ſtark für 
die Zukunft. ; 


Frau Sophie Schliemann, die Witwe des 
deutſchen Archäologen Heinrich Schliemann, ift 
in Athen geſtorben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielflo; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 98. 


— UL — 


18 u. Do. von 6 vorm. ab. — In dieſe Woche fällt der 


Herz⸗Jeſu Freitag; Beichtgelegenheit Do. von 16 bis 18 
u. 19,30 bis 20,30, Frei. von 6 vorm. Frei. 8 


Fal 8 vorm. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Wil. 
elmſtraße 40, melden. 


Herz ⸗Zeſu ⸗Kirche: 

Heute, So., 15,30 Kinderbeichten (Schutzengelverein); 
Stg.: Feſt Chriſtus König; Einkehrſonntag; 6,30 M. m. 
Anſpr.; 7,30 Kinder⸗M. m. Anſpr. u. Gemeinſchafts⸗ 
kommunion der Kinder; 8,30 Amt m. Anſpr. u. Ger 
meinſchaftskommunjon der Männer; 10 Akademiker⸗M. 
m. Anſpr.; 11 feierl. Levitenamt m. Ausf. u. Pr. Ane 
ſchließend Anbetungsſtunden: 12 bis 13 Armeſeelenand.; 
13 bis 14 für p. Sprechende, 14 bis 15 Schulkinder, 15 
bis 16 Mütterverein, 16 bis 17 Jungfrauen, 17 bis 18 
Frauen, 18 bis 19 Marianiſche Jungmänner; 19 feierl. 
Segensand. m. r Weihe der Gemeinde 
an das hlit. Herz⸗Jefu u. Tedeum. — Mo. gebotener 
foroa: eft des — Alphons Rodrigues aus der Ger 
ellſchaft Sefu; 8 Amt m. S. Von 17 ab Beichtgele⸗ 
genbeit; 19,80 letzte Roſenkranzand. m. Tedeum u. S. — 

i. Fejt Allerhei igen; Gottesdienjte wie an re 
Mi. Gedächtnis aller Seelen. Von 5 ab M.; 9 feierl. 
Requiem m. Pr., Kondukt u. see die armen See⸗ 
len; 19,30 Kreuzwegand. f. die armen Seelen m. S. Von 
Di. mittag an u. Mi. kann bei jedem Kirchenbeſuch 
na — iy der hl. Sakramente ein vollkommener 
Ablaß 1 werden. — Do. Gedächtnisfeier der 
verſt. Mitgl. des Jeſuitenordens. 8 Requiem m. Kone 
dukt u. Salve; 17 Beichtgelegenheit: 19,30 Sühneand. 
m. Anſpr. u. S. Frei. Herz⸗Jeſu⸗Tag; 8 Amt m. 
Ausf. u. S.; 19,80 Herz⸗Seſu⸗Anda 


Handel Gewerbe + Industrie 


Die neue Saison am Grubenholzmarkt 


Die Preise etwa aut Vorjahrshöhe — Preisbasis für die Forstwirtschaft unzulänglich 


Ostdeutsches Holz schaltet für 


Zeitlich etwas später, zudem in kleinerem 
Umfange als in früheren Jahren, haben die 
Grubenholzverkäufe aus den Einschlä- 
gen des Forstwirtschaftsjahres 1983 inzwischen 
begonnen. Es ist keine zufällige Erscheinung, 
daß die bisherige Verkaufstätigkeit der Forst- 
wirtschaft sich in der Hauptsache auf die Ge- 
biete des Westens und Südwestens be- 
schränkt, aus den Ostprovinzen, auf die, 
zufolge hier vorherrschender Kiefernwirtschaft, 
in früheren Jahren die Hauptmengen der inländi- 
schen Grubenholzproduktion entfielen, Ver- 
kaufsmeldungen bisher noch kaum vorliegen. 
Die ostdeutsche Produktion ist infolge der hohen 
Eisenbahnfrachttarife von der Bedarfsversorgung 
des Ruhrbergbaues nahezu gänzlich ausgeschal- 

tet. Selbst bei den Preisen, zu den 


die ostdeutsche Forstwirtschaft unter dem 
Druck der Verhältnisse 


im Vorjahr Grubenholzverkäufe getätigt hat, 
Preise, die so niedrig sind, daß sie — unter 
Abzug der Werbungskosten — dem Waldbesitzer 
mitunter nicht viel mehr als eine „Rente“ einer 
jahrzehntelangen forstlichen Bodenbewirtschaf- 
tung übrig lassen, ist die Verfrachtung nach 
der Ruhr nicht möglich. Ja, selbst dann, wenn 
der Waldbesitzer das Holz auf dem Stamm ver- 
schenken würde, stellte es sieh bei den derzeitig 
frei Zeche bezahlten Preisen zu teuer, weil der 
Preis zu einem sehr wesentlichen Teile durch die 
Fracht aufgezehrt würde. Die Forderung nach 
Senkung der Eisenbahnfracht-⸗ 
tarife, die hier in einem geradezu selten 
krassen Mißverhältnis zu dem in den letzten 
Jahren stark gesunkenen Holzwert stehen, ist 
daher verständlich, aber alle Bemühungen in 
‚dieser Richtung sind bisher ohne Erfolg ge 
wesen. 

In welch starkem Ausmaß die ostdeutsche 
Grubenholzproduktion, die — wie bereite gesagt 
wurde — in früheren Jahren den wesentlichsten 
Teil des Bedarfs im Ruhrkohlenbezirk bestritt, 
bereits in den letzten Jahren von der Bedarfs- 
versorgung ausgeschaltet wurde, zeigt 
die folgende Uebersicht über die statistisch er- 
faßten Verkaufsmengen aus den Hauptproduk- 
tionsprovinzen Brandenburg und Pommern der 
Jahre 1980/1982. 


In 1000 fm wurden verkauft aus 


1936/31 1931/32 
Prov. Brandenburg 133 34 14 
Prov. Pommern 89 10 73 


Bei einem Preise, wie er für die neue Liefer- 
periode frei Ruhrzeche genannt wird, ist 
der ostdeutschen Grubenholzproduktion auch die 
letzte Möglichkeit einer Beteiligung an der Be- 
Sg des Ruhrkohlenbergbaus ge- 
nommen. sei weiter eine Uebersicht der 
Preise gegeben, wie sie sich aus den Verkaufs- 
ergebnissen des verflossenen Forstwirtschafts- 
jahres 199% 2 als Bewertungsdurch- 
sohnitt (gewogener Mittelwert) für die ein- 
zelnen preuß. Provinzen errechnen und die er- 
sehen lassen, wie mit steigender Entfernung zum 
Verbrauchsgebiet der Waldpreis nach unten ge- 
drückt wird, des weiteren zeigen, daß bei der 
für die frachtungünstigen Provinzen errechneten 
Wertbasis die Forstwirtschaft un- 

‚möglich bestehen kann. diese Preise, 
von denen noch die Werbungskosten in Abzug 
zu bri sind, nicht mehr ein annehmbares 
Aequivalent einer jahrzehntelangen Boden- 
bewirtschaftung darstellen. Durchschnittserlöse 


Berliner Börse 


Fester auf Publikumskäufe 


Berlin, 28. Oktober. Nach längerer Zeit be- 
merkte man heute erstmalig wieder einige 
Publikumskäufe, was wohl auf die freundlicher 
lautenden Wirtschaftsberichte, die festeren Aus- 
landsmeldungen, Betrachtungen über die Mög- 
liohkeit einer Reichsbankdiskontsenkung und 
größere Einlagen bei den Sparkassen zurück- 
zuführen war. Die Anfangsnotierungen lagen 
vielfach bis zu 1 Prozent fester. Etwas lebhafter 

etzt wurden Montane. Siemens waren 
im Zusammenh mit der heutigen Aufsichts- 
ratssitzung 2% Prozent, Rhein. Braunkohlen 
auf Materinlknappheit 2 Prozent und Stöhr auf 
günstigere Berichte aus der Textilinda- 
etrie bei mäßigem Umsatz 3% Prozent ge- 
bessert. Nennenswerte Abschwächungen waren 
heute überhaupt nicht festzustellen. In Füh- 
rung. lagen Charlottenburg-Wasser, Rheinische 
Braunkohlen und Siemens, die bis zu 1% Pro- 
zent gewannen, während im übrigen Gewinne 
bis: zu 1 Prozent erzielt wurden. Montane 
und Schiffahrtswerte wurden etwas 
stärker umgesetzt. Die Lombardverkäufe schei- 
nen beendet zu sein, und da sonst keine Ware 
herauskommt, stellt sich stets sehr rasch Ma- 
terialknappheit ein. 
Gegen 13 Uhr fielen Gummiwerte durch 
Besserungen bis zu 1% Prozent auf. Am Ren- 
tenmarkt war die Tendenz gleichfalls freund- 
licher. Deutsche Anleihen hatten kleine 
Besserungen zu verzeichnen, Reichsbahnvor- 
zugsaktien und Reichsschuldbuchforderungen ge- 
wannen bis zu einem halben Prozent, und für 
Pfandbriefe bestand gleichfalls einiges Interesse. 
Von Ausländern waren Anatolier und 
4prozentige Mexikaner fester. Im übrigen war 
die Kursgestaltung an diesem Markte. nicht 
ganz einheitlich. Am Berliner Geldmarkt 
war Tagesgeld vor dem Ultimo ziemlich- knapp, 


die Bedarfsversorgung des 
Infolge der hohen Eisenbannfrachtsätze nahezu 


Ruhrkohlenbergbanes 
gänzlich aus 


für Grubenlang. und Stempelholz 
(ungetrennt berechnet) im Forstwirtschaftsjahr 
1982 je fm ab Wald: Prov. Pommern 3,51 M., 
Prov. Grenzmark 3,67 M., Prov. Brandenburg 
5,41 M., Prov. Sachsen 5,48 M., Prov. Hannover 
6,70 M., Prov. Hessen-Nassau 7,09 M., Prov. 
Rheinland 7,78 M., Prov. Westfalen 9,01 M. 

Die aus dem Gebiet Preußen aus Monat 
September 1932 vorliegenden Ergebnisse von 
Grubenholzverkäufen betreffen in der Hauptsache 
bereits Holz aus Ernte 1933. Wie bereits erwähnt 
wurde, entfallen die Hauptmengen dieser Ver- 
käufe auf die westlichen Gebietsteile, vornehm- 
zieh beteiligt sind die Waldungen des Regierungs- 
bezirks Kassel. Die erzielten Preise lassen 
den auf dem Grubenholzmarkt lastenden Druck 
sehr augenfällig werden; sie sind auch in diesen 
mittleren Frachtlagen für die Forstwirtschaft 
durchaus unauskömmlich. Soweit aber die bis- 
herigen Verkäufe einen Ueberblick bereits ge- 
statten, haben die Preise ihren vorjährigen Stand 
in etwa behaupten können. Durchschnitt- 
lich erzielt wurden für Lang- und Stempelholz 
(ungetrennt) in den einzelnen Provinzen: 
Hessen-Nassau (hauptsächlich Regierungs- 
bezirk Kassel) für insgesamt 25 690 fm 5,66 M. 
(Einzelerlöse zwischen 4,50 bis 7,50 M.), Provinz 
Sachsen (insgsamt 6100 fm) 4,67 M. (Einzel- 
erlöse zwischen 4,00 bis 6,00 M.), Provinz 
Hannover (5400 fm) 6,09 M., alles je fm ab 
Wald, in der Hauptsache für unentrindetes Holz, 
Aus den ehemals Fürstlich Waldecki- 
schen Staatsdomänenforsten sind 
Abschlüsse auf der Preisbasis zwischen 8,50 bis 
9,10 M. je fm ab Wald erfolgt, wobei zu berück- 
sichtigen ist, daß dieses Holz durch die Forst- 
verwaltung entrindet und ohne Rinde ver- 
messen wird. Wie verlautet, soll aus den von 
Kesselstadtschen Forsten im Hunsrückgebiet ein 
Posten von 40000 fm Grubenholz zu 5 M je 
fm Wald verkauft worden sein, ein Verkauf, 
der in Lokalblättern als eine Schädigung des 
gesamten Holzhandels des Hunsrückgebietes 
bezeichnet wurde, indem der Holzhandel in 
seinen Preisen sich nun dem anpassen müßte. 
Es wurde dabei die Forderung erhoben, daß die 
Regierung gegen derartige Masseneinschläge 
einschreite. Bei unbestrittener Unzuläng- 
lichkeit des hier genannten Preises muß dem 
aber doch .entgegengehalten werden, daß die betr. 
Forstverwaltung sicherlich bemüht gewesen ist, 
den „bestmöglichen“ Preis herauszuholen, un 
der Umstand, daß ein höherer Preis nicht 
zu erreichen wär, ist letzten Endes doch nur 
Ausdruck für die 


Trostlosigkeit der Lage 


am Grubenholzmarkt, die zu ändern auch eine 
Regierung nicht die Möglichkeit hat. Aus 
11 Spessart-Forstämtern wurden im gemein- 
samen Freihandverkauf vor dem Einschlag durch 
die Regierungsforstkammer Würz- 
burg 1170 fm Nadelgrubenholz zum 
Preise von 9,50 und 10,50 M. je fm, entrindet 
und frei Mainlände geliefert abgegeben. 


Es bleibt abzuwarten. ob im weiteren Ablauf 
der Entwicklung die für die Forstwirtschaft un- 
zulängliche Preisbasis am Grubenholzmarkt eine 
Befestigung erfahren wird. Im Hinblick 
darauf, daß die alten Vorratsbestände stark ge- 
lichtet sind, und in Erwartung einer in allmäh- 
licher Auswirkung des _Arbeitsbeschaffungs- 
programms auftretenden Bedarfssteige- 
rung liegt diese Möglichkeit durchaus nahe. 
Aus den bisher. vorliegenden Verkaufsergeb- 


an der unteren Grenze war es nur noch mit 
4% Prozent erhältlich, und nur vereinzelt war 
für erste Adressen mit 4% Prozent anzukom- 
men, Privatdiskonten waren ziemlich stark an- 
geboten und dürften vornehmlich von der regu- 
lierenden Stelle aufgenommen werden. Auch in 
Reichswechseln per 25, Januar und 
Reichsschatzanweisungen per 15. März war eher 
Angebot festzustellen. Bei leicht belebter Nach- 
frage war. die Tendenz dee Kassamarktes 
heute weiter gut erholt. Nur noch vereinzelt 
waren Rückgänge von 2 bis 3 Prozent festzu- 
stellen, während mehrfach Geldrepartierungen 
vorgenommen werden mußten. Auch die Aktien 
der Provinzbrauereien waren nach den Rück- 
gängen der letzten Tage gut erholt. Auf den 
variablen Märkten ließ das Geschäft in der 
zweiten Börsenstunde wieder nach. Die Tages- 
höchstkurse konnten sich daraufhin nicht be- 
haupten, verschiedene Werte schlossen aber 
doch immer noch wesentlich über Anfang. Im 
Freiverkehr entwickelte sich heute erst- 
maliges Geschäft in 1984er Steuergutscheinen, 
die mit 90% eher gesucht waren. 


Breslauer Börse 
|| 


Bemerkenswert fest 


Breslau, 28. Oktober. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war ziemlich fest. Aus der Wirt- 
schaft liegen verschiedentlich günstige Nach- 
richten vor besonders vom Eisen- und Stahl- 
markt sowie aus der Textilbranche. 
Ebenso beruhigte die freundliche Börsentendenz 
in New York. Am Rentenmarkt lagen 
Boden-Goldpfandbriefe fest. Auch Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe bei größerem Umsatz be- 
gehrt und höher. Liquidations-Pfandbriefe be- 
hauptet, Roggen-Pfandbriefe unverändert. Alt- 
besitz freundlich. Am Aktienmarkt klei- 
nes Geschäft bei wenig veränderten Kursen. 


rs 


x 


rend besonders AA peda Jugoslawien, 
Ungarn und Rußland sehr stark vom deut- 
schen Markt verdrängt worden sind, 


nissen ist freilich noch nicht zu ersehen, daß 
in dieser Hinsicht die neue Saison für die Fort- 
wirtschaft unter gegen das Vorjahr günsti- 
geren Vorbedingungen stünde. 


Befestigung am Elermarkt 


Vorjahrspreise überschritten 


Die Lage am Eiermarkt ist durch eine 
kräftige Aufwärtsbewegung der Preise gekenn- 
zeichnet. Es hat sogar den Anschein, als wenn 
diese Befestigung das saisonübliche Maß dies- 
mal übersteigt und der Eiermarkt unter den 
Einfluß eines Auftriebes geraten ist, wie er 
auch an anderen Warenmärkten festzustellen ist. 
Es ist jedenfalls beachtlich, daß die Eierpreise 
im Oktober erstmalig den Preisstand des Vor- 
jahres überschritten haben. Diese Feststellung 
gilt einheitlich für die Notierungen der drei 
größten Konsumzentren Deutschlands, für Ber- 
lin ebenso wie für Köln und Hamburg. (Dem 
Schaubild liegen die Groß handelsnotierungen 
der amtlichen Eiernotierungskommissionen zu- 
grunde.) Es wäre noch verfrüht aus dieser Be- 
festigung der Preise auf eine Besserung der Lage 
der bäuerlichen Veredelungswirtschaft Schlüsse 
zu ziehen. Dazu ist die Preisbefestigung noch 
nicht stark gemug. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 28. Oktober. Die Tendenz 
der Abendbörse war weiter fest. Das Geschäft 
belebte sich etwas, Besonders für IG Farben 
zeigte sich größere Nachfrage. Der Kurs zog 
% über Berliner Schluß an. Später blieb er 
weiter fest. Von Montanwerten gelangten 
Gelsenkirchen 1,5 Prozent höher zur Notiz. Auch 
die übrigen Kurse waren im Durchschnitt 
% Prozent fester als die Berliner Schlußnotie- 
rung. Der Rentenmarkt war im Gegen- 
satz zum Aktienmarkt zwar geschäftslos die 
Tendenz blieb aber weiter freundlich. Es notier- 
ten u. a.: Aku 55,75, AEG. 32,5, Farben 95,75, 
Lahmeyer 102, Rütgerswerke 40, Schuckert 
70,5, Siemens und Halske 116,5, Reichsbahn 88,5, 
Lloyd 17, Neubesitz 6,30, Altbesitz 48,6, Reichs- 
bank 126,75, Buderus 38,75, Stahlverein 23,25. 


Kartoffelmarkt 

Von Wilhelm Schiftan, Breslau) 

Die Lage auf dem Kartoffelmarkt liegt nach 
wie vor unübersichtlich. Trotzdem die Stärke- 
fabriken im Einkauf zurückhalten und die 
Flockenfabriken mit Stützungskartoffeln 
eingedeckt sind, für freie Kartoffeln aber mit 
Rücksicht auf die flaue Lage des Flockenmark- 
tes nur geringere Preise gegenüber den Vor- 
wochen zahlen können, sind die für. hoch- 
prozentige Fabrikkartoffeln gezahlten 
Preise noch immer höher als die Preise für 
Speisekartoffeln. Das Speisekartoffelgeschäft 
liegt unverändert lustlos und bewegt sich, so- 
weit das Versandgeschäft in Frage kommt, in 
allerengsten Grenzen. Auf weitere Entfernung 
gibt die Versendung von Speisekartoffeln aus 
‚Erzeugungsgebieten keine Rechnung mehr, Ver- 
einzelt werden Saatkartoffeln gesucht, Gefragt 
sind nach wie vor sowohl gelbfleischige wie 
rotschalige Feldkartoffeln. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
T 
$ 28. Oktober 1932. 


Weißblech 


a 


Die Eiereinfuhr ist im laufenden Jahr 
nur wertmäßig, nicht dagegen auch men- 
genmäßig zurückgegangen. In dem Zeit- 
raum Januar bis September d. J. gelangten 
nämlich 1845 Millionen Stück Eier im Werte 
von 94,5 Mill. RM. zur Einfuhr gegen 1802 Mil- 


Fresser 
mäß, genährt. Jungvieh 17—38 
Kälber i 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Sehlachtw. 1. jüngere 81—82 


lionen Stück im Werte von 129 Mill. RM. in der b 2 
8 5 ` 2 t. volltl. 1. 28—81 | Doppellender best. Mast 
gleichen Zeit des Vorjahres. Im einzelnen ge- . Ae 28-51 bete Mast-u. Sauskälb. 42—52 
langten u. a. zur Einfuhr aus kleischige 25—27 mittl. Mast. u. Saugkälb. 32—45 
5 gering genährte 20—24 | geringe . r 18-28 
Jan.-Sept. Jan.-Sept. Balles, CaS 
; 1931 p * jüngere voilfieisch. höchsten | Mastlämmer u. jüngere Mast. 
N “ Schlachtwertes 30—81 hammel 1. Weidemast 24—26 
7 ; ` Millionen Stück sonst. volifl.od.ausgem. 28—29 2. Stallmast . 88—84 
Büste 281 £ 135 ischige : 24—26 | mittlere Mast!ämmer, 
gering genährte 21—283 ältere Masthammel 30-88 
Dänemark 9 249 gut genährte Schafe 18— 
à Kühe fleischiges Sohafvieh 25— 
Belgien 83 DA angare Rise sim en gering genährt. Schafv. 14—24 
Italien sonst. volltl.od. ausgem. 20—28 Schweine 
9 33 — — en ie reien 0 bn. 45 
Jugoslawien 106 33 gering genährte nne 41—43 
Eray w = iges bebte, 22-30 desen. mim : f 
k vollfl. ausg. achtw. 29— j 
Rumänien 156 181 vollfielschige [25—28 en unt. 120 — 
Ungarn 81 9 fleischige 20—24 l Sauen 85-80 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 127|z.Schlachth. dir 78 
Rußland 156 67 Rinder 1960| Auslandsrinder -|Auslandsschafe — 
China 46 19 darunter: Kälber 1805| Sohweine 8144 
Ochsen 714| z.Schlachth. dir. - |z. Schlachth. dir. 
Bullen 428| Auslandskälber —|seitletzt.Viehm. 878 


Berge ist es, = Dänemark und 
Belgien sowie auch Holland ihren Absatz i 
nach Deutschland stark erhöhen konnten, wäh- 40 e eeta ee ee b rG 


— 


Berliner Produktenbörse 


Kühe u. Färsen 818 Schafe . 4169| Auslandsschw. 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) 28. Oktober 1982. 28. 10. 27. 10. 
Weizen (78kg) 189-101 | Weizenmehl 1000 28½—27 en . . * 
(Mark.) Okt. 200 Tendenz: steti nn Geld | Briet | Geld | Brief 

Dos. W Roggenmehi 19 —21% 
12 PYN en : 
Tendenz: fester E Welzenkleie * 99,40 | Buenos Aires 1 P. Pes. 9.918 0,922 0,918 0,922 
Roggen (Mk) 152—154 Tendenz: ruhig Banane Kan DON- 1 — 75 3,816 3.824 
(ar) Okt. 1% — e a | ME ae er or. 
Mars E Vite ee 22.00-26.00] Istambul 1 türk. Pfd.] 2.008 | 2012 1 5 18115 
Tendenz: fest Kl. Spelseerbsen 2000-2300 |London 1 Pa. st. | 1383 | 1887 | 188 | 1887 

Futtererbsen 14,00-16,00 New York, 1 Doll. | 4,209 | 4217 4,209 | 4,217 
Gerste Braugerste 170—180 ] Wicken RE Rio de Janeiro 1 Milr. 0,294 0.296 0,294 0,296 
Futter-u.Industrie 162—169- | Leinkuchen 10,10 Uruguay 1 Goldpeso 1,738 1,742 1,738 1,742 
Tendenz: stetig Trockenschnitze 9,20—9,50 rer — ei j —. . | a 
Hater Märk „180-186 | Kartoffeln weiße = — | Brüssel-Antw. 100 Hl.] 5864 | 5846 6854 6858 

i. PR . rote ai Bukarest 100 Lei] 2517 | 2,523 2517 | 2,528 
„ Fir, 137 2 8 Be 00a | Sur | ara 1 2 
i. 2 n „1 2 ! 82 
Tendenz: fester Fabrikk. %, Stärke Helsingt. 100 Hanl.M. | ‚6024 | 008 5 — 6036 
Itali ef 21 1,60 : 
Breslauer Produktenbörse Jugoslawien 100 Dime | "330a | fonus | oaoa | "sooo 
e wno tas | 41, 1 41 4i 
Getreide 1000 kg 28. Oktober 1932. | Kopenhagen 100 Kr. | 71.88 72.02 7183 7202 
Weizen, hl-Gew 76 kg 19 ] Futtermittel 100 kg | Lissabon 100 Escudo 12,74 12,76 12,74 12,76 
(schles.) 5 kg = Weizenkleie S Sn i a uber aan 995 70,53 70,67 
70kg 185 | Rogrenkleie u rag 100 Ke. | 12498 124 1246 16,585 
kg- 170. Sennkenklele — [Reykjavik 100isl. Kr. | 6269 | 8281 62,69 | 6281 
Roggen, schles. 71 kg 149 Tendenz: ruhig Riga 1001 Latte W72 2: 39,72 | 70,88 
g schweiz 10 C t, E 31,2 Sl, 
Hafer 128 Mehl 100 kg Sofia 100 Leva 3,057 3,063 rs N 
Braugerste, feinste 195 Spanien 100 Peseteu | 34,58 34,59 1.59 
gute 180 | Weizenmehl (70%) 27, fStockholm 100 Kr.] 7218 | 7221 | 7193 | 7207 
„ kg 108 ——.— (704% — ® | Talinn 100 getn. Kr. 1 pe noat 1059 | 11081 
intergerste g Wien 100 Schill. 5 52.05 1,95 52.05 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig Warschau 100 Zloty I 47.175 4.875 47,175 |. 47,875 _ 
Valuten-kreiverkehr 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


28. 10. Berlin, den 28. Oktober. 


Polnische Noten: Warsch 
47.195-47,375. Kattowitz 47,175 7.575 


Kupfer: stetig ausl. entf. Sicht. 28. 10. 47,75, Posen 47,175 - 41,575 


Stand. 1 Kasso — 7775 oftizieller Preis 2 Gr. Zloty 47,024, — 47,42 ½. Kl. Zloty + 
Settl. Preis | 30% | zum gell Preis | 12- 12419 
Elektrolyt . Waren Bö 
Best selected Buz narh ne i Narschauer rse 
ektro wirebars 5 p 
Zinn: stetig 1 Bank Polski 85,75—85,00 
Stand. p, Kasse 1827-158 ee 2 Sole potasowe 75,00 
0! 8- 4 Sicht. 

dans Preis „, e e e age BER: er 

ie 3 a ETOD = ollar privat 8,904, New York 8,915, New 
Ee 25 teti Ki Gold AE aF ar York Kabel 8,919, Belgien 124,10, Danzig 173,85, 
ausländ, prempt: |’ Silber 178s | Holland. 358,80, London 29,30, Paris 35.04-35.08, 
offizieller Preis 1134 Silber-Lieferung 181/10 Prag 26,40—%,39, Schweiz 172,15—172,05, Stock- 
inoffiziell. Preis (1114-11949 | Zinn-Ostenpreis | 157% | Holm 154, deutsche Mark 211,85--211.,80, Pos. 


Berlin, 28. Oktober. Kupfer 38,5 B., 37.5 G., 
Blei 16 B., 15,25 G., Zink 21 B., 20 G. 

Berlin, 28. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bare), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam:- Preis für 100 kg in Mark: 50. 


Investitionsanleihe 4% 96--96.25, Bauanleihe 3% 
38,60—38,00, Eisenbahnanleihe 5% 3, Dollar- 
anleihe 6% 55,50, 4% 50—50,80—50 
kredit 4%% 37,75. Tendenz in Aktien 

wenig schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


50,25, Boden- 
ein 


